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Deutſchland und Oeſterreich. 

Das Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich, wie es ſich durch die 
rechtlich bis jetzt noch nicht definirbaren Innigkeit geſtaltet hat, iſt 
Gegenſtand der Beſprechung in einer der letzten Sitzungen der öfter- 
reichiſchen Delegation geweſen. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß 
dieſe Innigkeit von der feudal-clericalen Partei in Oeſterreich, die 
dabei an den czechiſchen Sympathien für das große Slavenreich im 
Oſten eine, in Oeſterreich freilich nach Oben hin nicht gut zu ver⸗ 
wendende Unterſtützung findet, nur ſehr widerwillig ertragen wird. 
Anders wenigſtens laſſen ſich die Rathſchlaͤge, welche das neuberufene 
Herrenhausmitglied, Freiherr v. Hübner, der ehemalige Vertreter am 
franzöſiſchen Kaiſerhofe und Empfänger der berühmten Neujahröglück⸗ 
wünſche Napoleons III. am 1. Januar 1859, für die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten zu ertheilen ſich gemüßigt ſah, mit der 
gemeinen Deutlichkeit der Dinge gar nicht vereinbaren. 

Es liegt allerdings eine gewiſſe Harmonie darin, wenn die cleri⸗ 
cale Partei in Oeſterreich ſich für eine Reſtauration der Monarchle 
in Frankreich und zwar zum Beſten des Bourbonenthums erwärmt, 
da eine ſolche von Deutſchland nicht gewünſcht, ſondern ihr die Be⸗ 
feſtigung einer in maßvollen Formen ſich haltenden Republik vorge⸗ 
zogen wird, folgeweiſe gegen Deutſchland ſich ſehr kühl verhält und 
des Weiteren in der zwiſchen Deutſchland und Rußland, hauptſächlich 
doch wegen der zu Oeſterreichs Orientpolitik hinneigenden Haltung 
des Erſteren, entſtandenen Spannung eine Wendung zu Rußland 
hinüber empfiehlt. Die Verſchlingungen dieſes vom Freiherrn von 
Hübner mehr angedeuteten als klar dargelegten Programms für die 
auswärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns ſind ſo gefährliche, daß Tauſend 
gegen Eins zu wetten iſt, ein auf Grund dieſes Programms geleite⸗ 
des Oeſterreich⸗Ungarn würde binnen Kurzem ähnliche „Erfolge“, wie 
die der Jahre 1859 und 1866 in ſeinen Annalen zu verzeichnen 
haben. Denn das ſteht feſt: die Spannung zwiſchen Rußland und 


Deutſchland iſt ſehr bald zu heben, ſobald letzteres, von feinen Ver⸗ 
pflichtungen gegen Oeſterreich⸗Ungarn durch des letzteren eigene Hal⸗ 


tung entbunden, auf deſſen Koſten ein neues Freundſchaftsbündniß 
mit Rußland ſchließen will. Nicht Deutſchland, ſondern Oeſterreich⸗ 
Ungarn würde die Folgen einer Politik, wie ſie Freiherr v. Hübner 
im Sinne hat, zu tragen haben. Es wurde ihm dadurch die ein⸗ 
zig noch offene Möglichkeit, als Großmacht mit ſelbſtſtändigen Zielen 
auswärtiger Politik auftreten zu können, entzogen werden. Rußland 
grollt um deswegen mit Deutſchland, weil dieſes Oeſterreich⸗Ungarn 
dazu ermuthigt hat, die Politik Eugen's von Savoyen auf der Bal⸗ 
Lanhalbinſel wieder aufzunehmen und dort die Zeichen feiner Macht 
aufzupflanzen, während Rußland ſeine Truppen über die Donau zu⸗ 
rückziehen mußte. Dieſe Politik ſcheint uns für Oeſterreich⸗Ungarn 
eine Machtentwickelung zu ermöglichen, die ſich im Laufe von Jahr⸗ 


Wohlthätigkeits - Vorkellung im Stadt - Theater. 
Prolog. 
Was war es, das mich jüngſt zur Nacht geweckt, 
Aus beitern Träumen jäh mich aufgeſchreckt? 
War's nur ein Schatten, eine Truggeſtalt, 
Die mir erſchien mit tödtlicher Gewalt? 
Ich ſah es ſchwebend um mein Lager geh'n 
Wie monderhellter Nebel luftig Weh'n. 
Dazu aus unbekannten Fernen drang 
Ein ſummend Lied mit Sterbeglockenklang. 
Und näher ſchwoll es, näher, furchtbar nah — — 
Ein hagres Weib ſtand mir zu Füßen da. 
Die welke Bruſt umfing ein ſchlotternd Kleid, 
Vom Sturm dg de und vom Froſt beſchneit. 
Nur ſpärlich floß das Haar vom Scheitel ihr, 
Doch ſeltſam ſchien des Hauptes wilde Zier. 
wei Rabenflügel ſchwangen ſich empor, 
nd drunter kroch ein Schlangenpaar hervor. 
Meduſenäugig ſtarrte hohl der Blick, 
Darinnen längſt erloſch das letzte Glück. 
Der Mint zuckt im Auge dllſt're Gluth, 
er Mund erbebte von geheimer Wuth; 
Die Schlangen ziſchten, Schnee ſtob vom Gewand, 
Und langſam hob ſie auf die dürre Hand. 
„Du kennſt mich“ — ſprach ſie — „die das Land bedrobt, 
Der Volker Fluch und Schreck — ich bin die Noth. 
ur Botin auserfehen des Gerichts, 
eif’ ich den Weg zurück ins ew'ge Nichts. 
Der geit hab’ ich ins kranke Herz geſchaut, 
Und dunkle Kunde wurde mir vertraut. 
Bald iſt die heiße Sonnenkraft versprüht, 
Die ſtolze Erdenblume Nen 
Dann herrſcht im Raum allein die alte Nacht, 
Die Mutter, die auch mich hervorgebracht. — 
Wo 5 der Gegner, welcher mich beſiegt, 
Der ſelbſt ein Tapfrer machtlos unterliegt? 
Gewandert bin ich über Berg und Thal, 
Die Opfer mir zu küren meiner Wahl. 
Wo ich mit hartem Finger klopfe an, 
Da wird mir unter Thränen aufgethan. 
Mit Wehgeſchrei empfangen, tret' ich ein, 
Nicht lange ſitz ich dann am Herd allein. 
Das Elend bring’ ich und den Hunger mit, 
Das Fieber ſchleicht mir nach mit leiſem Tritt. 
Wir find die Herren bald in jedem Haus, 
Die Andern bleiben, geb’ ich ſelbſt hinaus. 
Und finden die Genoſſen nicht mehr viel, 
So hat der Bruder Tod ein leichtes Spiel.“ — — 


Sie ſprach es und entſchwand in fahlem Rauch, 
Mein bebend Herz beſchlich's wie Grabeshaud; 
Und ſchaudernd überſann ich unſer Loos: 

ch ſah den Menſchen aller Hilfe blos; 

ch ſah in Nacht vergehn den Sonnenball 

nd winterlich bereift die Fluren all; 
Ein Schleier hielt die Lander zugedeckt, 
Wo Tauſend lagen in den Sand geſtreckt. 

um wüſten Trümmerhaufen ward die Welt, 

in unabſehbar kahles Leihenfeld .. . 


Doch plötzlich traf mein Ohr ein ſanft Getön — 
Nie 1 Muſik dem Trauernden 1 ſchön! 
Von Goldgewölken morgenröthlich ſchwang 
Ein Engel ſich hernieder mit Geſang. 
Und vor mich trat das reinſte Frauenbild, 
Wie Sterne blickten ihre Augen mild. 
Auf ihrem Antlitz hingebreitet lag 
8 wie ein erſter warmer Frühlingstag. 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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hunderten nicht erſchöpft und ihm die Bedeutung einer europäiſchen] Europa, geeint und zu gemeinſamem Handeln, wenn ein ſolches noth⸗ 5 
Was will ſolchen; wendig werden ſollte, bereit daſtehen. 


Großmacht für eine ebenſo lange Zukunft verbürgt. 
ſaͤcularen Ausſichten gegenüber die momentane Befriedigung der 
Herrſchaftsgelüſte einer Partei ſagen, die überall in Europa für ihre 


ſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
eee. einmal, Montag 
agen dreimal erfcheint. 


lien Weflsfkingen ir die Zeitung, 
Drei 2 


al, au ben Fbrigen 


Sonntag, den 1. Februar 1880. 


nur ſo lange es Republik ſei, der Bündnißfähigkeit für Oeſterreich⸗ 


Ungarn entbehre, mag freilich nach dem Herzen des Ultramontanis⸗ A 


Siege ſchließlich mit der Exiſtenz der Staaten zahlte, die unter ihre mus fein; in die Intimität zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich darf 


Herrſchaft gefallen waren. Oeſterreich⸗Ungarn hat die Wahl, ſich zu 


einer neuen Machtſtellung im Orient zu erheben, oder aber dem dem Todeskeim behaftet und es müßte alsbald Vorkehrung von 


Schickſal Polens entgegegenzugehen d. h. von Adel und Clerus ſich 
abwirthſchaften zu laſſen, um ſchließlich unter die Nachbarn aufge⸗ 
theilt zu werden. 

Das böfe Gewiſſen der Partei, in deren Namen Freiherr von 
Hübner das Wort führte, hat übrigens ſich nicht zu verleugnen ver⸗ 
mocht. Gegen Deutſchland wurden von ihm als Momente des Ver⸗ 
dachtes deſſen Anfchläge auf öſterreichiſche Erblande nach 1866 ange: 
führt. Den Beweis dafür blieb der Redner allerdings ſchuldig. 
Thatſache iſt nur, daß von Seiten einzelner Perſönlichkelten in Oeſter⸗ 
reich vertraulich bei der einen und anderen Partei in Deutſchland an⸗ 
gefragt worden iſt, ob wohl Ausſicht dafür vorh anden ſei, daß eine 
Bewegung wegen Anſchluſſes an Deutſchland drüben auf Unterſtützung 
zu rechnen haben würde. Dieſe Gedanken waren von einer Ver⸗ 
zweiflung an der Zukunft des Deutſchthums in Oeſterreich unter der 
Aera Hohenwart eingegeben und ſie wurden von deutſcher Seite mit 
Entſchiedenheit zurückgewieſen, indem jenen Zweiflern erklärt wurde, 
daß es ihre erſte und heiligſte Pflicht ſei, ihre Stammesgenoſſen in 
Oeſterreich zum muthigen Ausharren im Kampfe für ihre Nationalität 
anzuhalten und im Uebrigen auf die Macht der Dinge ſelber zu ver⸗ 
trauen. Wenn damals dieſer Rath ſich als ein durchaus redlicher 
bewährt hat, jo iſt anzunehmen, daß er, unter gleichen Verhaͤltniſſen 
nachgeſucht, abermals ertheilt werden wird. Darüber kann die 
öͤſterreichiſche Regierung beruhigt fein — und iſt unſeres Wiſſens 
auch beruhigt — daß keine Partei in Deutſchland, die irgend wie 
von Einfluß auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten iſt, auf 
die Annexlon öſterreichiſcher Gebietstheile an Deutſchland ihr Augen: 
merk gerichtet hat. Für das, was einzelne Perſönlichkeiten in ihrer 
freien Phantaſte als Ziel der deutſchen Politik ausſtecken mögen, kann 
weder eine Partei, noch die Regierung, noch die deutſche Nation ver: 
antwortlich gemacht werden. Giebt es doch auch bei uns „Politiker“, 
welche von Frankreich die Franche Comté, Lyon, die Dauphine und 
die Provence als Beſtandtheile des mit Deutſchland im Mittelalter 
verbundenen „Reiches Arelat“ zurückgefordert wiſſen wollen! 

Wir glauben die Ausführungen des öſterreichiſchen Delegirten 
Freiherrn von Hübner mit Entſchiedenheit bekämpfen zu müſſen, da 


ſie aber nicht eingeführt werden, oder dieſe wären im Voraus mit 
Deutſchland aus getroffen werden, um eine andere Combinatlon an 
die Stelle der gegenwartig mit Oeſterreich beſtehenden Verabredungen 
zu ſetzen. 
Franz Joſef ſelber genehmigt und damit dem Uebelwollen des Frei⸗ 
herrn v. Hübner und ſeiner Freunde für Deutſchland entrückt. 


Breslau, 31. Januar. 


Von einer Nachſeſſion des Landtages wird die Regierung denn doch 
abſehen müſſen. Wenn man den ſchon jetzt vorliegenden Arbeitsſtoff des 
Reichstags überblickt, ſo läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß an einen 
Schluß der Seſſion viel vor Pfingſten jedenfalls nicht zu denken iſt. Es 


würde ſomit früheſtens Ende Mai herankommen, ehe die Landtagsſeſſion 7 


wieder eröffnet werden könnte. Ob es ſich wirklich verlohnt, den Verſuch 
zu machen, in einer ſo vorgerückten Jahreszeit noch einmal den Landtag zu 
verſammeln, oder ob man nicht beſſer thut, noch wenige Monate zu warten 


und die ordentliche Winterſeſſion frühzeitig einzuberufen, möchten wir zur N 


Erwägung anbeimgeben. Mit den dringlichen Geſchäften, welche dem Landtag 
außer der Verwaltungsreform noch obliegen, könnte derſelbe wohl noch fertig 


werden vor der Eröffnung des Reichstags oder mit Zuhilfenahme eines ganz 


kurzen Nebeneinandertagens. Unbegreiflich iſt, wie man in dem gegenwärtigen 
Stadium noch ein ſo umfaſſendes Geſetz, wie die heute im Herrenhauſe 
eingegangene Jagdordnung, mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg vorlegen 
kann, wenn man nicht eben nur die betreffende Ankündigung der Thron⸗ 
rede wahr machen wollte. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird nach der Berliner „Volksztg.“ ver⸗ 
ſichert, daß die zwiſchen dem Kronprinzen vor ſeiner Abreiſe nach Italien 
mit dem Reichskanzler ſtattgehabten Beſprechungen vornehmlich ſich mit dem 
Gange und Stande der Verhandlungen mit der Curie beſchäftigt 
haben. Man will wiſſen, daß an höchſter maßgebender Stelle der Wunſch 
nach einem baldigen Friedensabſchluß mit der Curie vorhanden, und man 
geneigt ſei, der Curie in vielen Fällen ziemlich weit entgegen zu kommen. 
Andererſeits wird gemeldet, daß nach den bis jetzt ſtattgehabten diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen mit der Curie der Reichskanzler die Gewiß⸗ 
beit erhalten, es ſei auf dieſem Wege nun und nimmermehr zu 


ſich darin eine Politik abzeichnet, die von Oeſterreich⸗Ungarn befolgt, einem gegenſeitigen Ausgleich zu kommen; der Reichskanzler ſei zu 
daſſelbe binnen kürzeſter Friſt mit Deutſchland in Zerwürfniſſe bringen der Ueberzeugung gelangt, daß die beſtehende kirchenpolitiſche Geſetz⸗ 
müßte, während wir es im wahren Intereſſe beider Reiche für das] gebung im Großen und Ganzen beizubehalten ſei, und man verſuchen müſſe, 


Beſte halten, daß fie, als eine ſtarke Bürgſchaft des Friedens von! durch eine mögli 


ſt milde Handhabung derſelben den Ultramontanen ent« 
tur- N .... K 


Dem Lockenhaupt entſtrömten Duft und Glanz, 
Von Lilien trug ſie einen weißen Kranz. 

Und aus den Blumen über ihrem Haar 

Stieg elfengleich ein holdes Genienpaar. 

Das ſchwebte hin und her mit Schwalbenflug, 
Ging aus und ein und that ſich nie genug. 


Die Göttin lächelte mir buldreich zu: 

„Ich weiß um Deine Sorgen — böre Du! 

Groß iſt die ſtrenge Noth, doch ſie vergißt, 

Daß größer noch die ſanfte Liebe iſt. 

Wer ihrem Dienſt in Demuth ſich geweiht, 

Dem winkt die Palme der Unſterblichkeit. 

Von Land zu Land verkündend geb' ich fort 

Und bringe neues Glück von Ort zu Ort. 

Die Hoffnung und der Glaube zieb'n vorauf 

Und ſchließen Häufer mir und Herzen auf. 

Kein Stübchen iſt ſo eng, kein Thor ſo klein, 

Die Liebe findet ihren Weg hinein. 

Auf bleichen arme läßt ſie Roſen blüh'n, 

Und noch die Gräber ſchmückt ihr Immergrün. — 

Ihr Kindlein kommt, die ihr verwaiſt und arm, 

yo will euch wieder betten weich und warm! 
ommt Alle, die ihr elend ſeid und krank, 

3a will euch reichen der Geneſung Trank! 
ommt Alle, die ihr Durſt und Hunger habt, 

3a will euch geben, was erquickt und labt! 
ommt Alle, die ihr zweifelt und verzagt, 

Die Lieb' iſt da, die mit euch weint und klagt! 

So lang' die Liebe noch auf Erden weilt, 

Ein Herz noch eines andern Kummer theilt, 

So lange wird der letzte Tag nicht nab'n, 

Die Sonne weichen nicht von ihrer Bahn! 

Aufhören mag der Menſchen Kunſt und Witz, 

Und was als ande thront auf hohem Gib; 

Aufhören, was die Weisheit ſpricht und ſchreibt — 

Die Liebe hört nicht auf, die Liebe bleibt!“ 


maßen fie ſich nicht erklären konnten, daß die ſkeptiſchen Breslauer 
ohne die außerordentlichen Garantien auswärtiger Kunſtmächte es 
wirklich über ſich bringen konnten, einem ſolchen Unternehmen ihre 
ſchnellbereite Theilnahme zuzuwenden. Der Mann mit zugeknöpften 
Taſchen glaubt es ſelbſt nicht, wenn er einmal generös geweſen iſt. 
Die Verwunderung derer, die am nächſten Tage mit leeren Händen 
abziehen mußten, war eine unglaubliche und nahm hier und da einen 
beinahe gefährlichen Ausdruck an; Einzelne ſollen es ſogar nicht ver⸗ 
ſchmäht haben, an das Comite und deſſen Mitglieder, die, nicht minder 
überrumpelt von dem ungewöhnlichen Erfolge, ſich ſelbſt zum großen 
Theile von der erſten Vorſtellung ausgeſchloſſen ſahen, zärtliche Briefe 
in Keilſchrift zu ſenden, vor denen die ägyptiſche Grobheit bewundernd 
verſtummt ſein würde. 

Und doch ging alles mit rechten Dingen zu. Es hatte ſich näm⸗ 
lich das Gerücht verbreitet, daß es den heimiſchen Künſtlern, ſei es 
durch Spiritismus oder durch andere Zaubereien, gelungen ſei, die 
ſelige Königstochter Nitetis aus der Nacht der Vorzeit erſcheinen und 
zu ihren Ehren den ganzen Hofſtaat Ihrer Majefläten der Könige 
Amaſis und Kambyſes wieder auferſtehen zu laſſen; man ſprach von 
glänzenden Aufzügen, Feſten und kriegeriſchen Spielen im perſiſchen 
und ägyptiſchen Hofſtile vergangener Jahrtauſende; und es ging außer⸗ 
dem die Sage, daß der berühmte Dichter⸗Weiſe Georg Ebers die 
ganze Fülle feines archäologiſchen Wiſſens dein Comite zur Verfügung 
geſtellt und eigens für daſſelbe einen neuen Papyrus entdeckt habe! 
Dieſe Nachrichten genügten, um die Neugierde aufs Höchfte zu ſpannen 
und andererſeits eine allgemeine Aegyptomanie heraufzubeſchwören. 
Die Königstochter wurde förmlich verſchlungen, und die Leihbibliotheken 
konnten den Sturm auf dieſen Roman kaum abwehren. Man ſprach 
von Nitetis, Tachot, Bartja und all den mehr als todten liebens⸗ 
werthen Prinzen und Prinzeſſinnen wie von Fürſtlichkeiten unſerer 


Mit dieſem herrlichen Hymnus der Menſchenliebe, einer Dichtung] Tage. Alles Aegyptiſche und Perſiſche gewann ein erhöhtes Intereſſe, 
von Mar Kalbeck, wurde die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung eröffnet, ſelbſt das Nilpferd ſtieg in der allgemeinen Achtung, und die egyptiſche 
welche, vom Verein „Breslauer Preſſe“ angeregt und unter der Mit: | Finfternig verlor ihre Schrecken; ja es iſt kein Zweifel, daß, wenn 


wirkung hochverehrter Künſtler und Dilettanten veranſtaltet, am Freitag 
und Sonnabend mit gleichem Programm in Seene geſetzt wurde. 

Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen foll man beſuchen, aber nicht kriti⸗ 
ſiren. Das iſt ein Geſetz der Courtoiſie, das Niemand williger an⸗ 
erkennt, als einer, der ſo manche Uebelthat im Namen der Wohl⸗ 
thätigkeit hat über ſich ergehen laſſen müſſen. Aber das Geſetz muß 
eine Ausnahme zulaſſen, wenn es ſich um Leiſtungen hoher künſtleriſcher 
Art handelt, die einem philantropiſchen Zweck nutzbar gemacht worden 
ſind. Ich handle daher in Erfüllung einer Pflicht zugleich der Dankbarkeit 
und der Gerechtigkeit, wenn ich mich aus dem frohen Kreiſe gluth⸗ 
aͤugiger Aegypterinnen und wildbärtiger Perſer fortſtehle, um in ftiller 
Rückerinnerung die durcheinander fluthenden Stimmungen und 
Empfindungen in die Form eines leidlich vernünftigen Feſtberichtes 
zu zwingen 

Das Haus füllte ſich, und ich ſaß auf meinem Platze mit dem 
angenehmen Bewußtſein, auch einmal ein beneideter Menſch zu ſein. 
Denn außerhalb des Theaters waren Hunderte, deren unerfüllbare 
Sehnſucht hierher gerichtet war, und die jeden glücklichen Inhaber 
eines guten Platzes aufs menſchenfreundlichſte beneideten. Es mag 
wohl in Breslau ſelten vorgekommen fein, daß wie dleſes Mal die 
Billets zu einer Vorſtellung innerhalb einer Stunde vergriffen waren, 


und die guten Leute, als fie dies hörten, brachten es mit dem Ma⸗ volle Beachtung verdiente. Nach dem Vorgange ähnlicher Veranſtal⸗ 


an der hieſigen Börſe Suezeanal⸗Actien gehandelt würden, der Ver⸗ 
kehr in dieſen Papieren einen bedeutenden Aufſchwung genommen 
hätte. Allmälig hörte man denn auch von Einzelnheiten, die das bisher 
Vernommene noch weit übertrafen. Es wurde von Streitwagen, 
Schiffen, hängenden Gärten und Kameelen geſprochen; die Damen 
und Herren, welche ihre Schönheit und ihre ritterliche Erſcheinung 
in den Dienſt der guten Sache ſtellten, wurden genannt; manche 
wollten wiſſen, daß fünfzig Mann zu Pferde mitwirken würden. Alle 
dieſe Sagen, Märchen und Fabeln waren hinreichend, um den Erfolg 
des Unternehmens zu ſichern; und ſo kam es denn, daß das Theater 
ausverkauft war, bevor die Zögernden noch recht Zeit fanden, ſich zu 
beſinnen, und daß, um der großen Zahl der Leerausgegangenen die 
Beiſteuer zu dem edlen Zwecke zu ermöglichen, freilich nicht ohne 
Opfer an Mühen, Geld und Geduld, eine zweite Vorſtellung ver⸗ 
anſtaltet werden mußte, welcher daſſelbe angenehme Loos beſchieden 
war wie der erſten. 

An diefe mannigfachen Fährlichkeiten und Vergänglichkeiten dachte 
ich, als ich mich jetzt in dem ſtolzprangenden, bis zum letzten Platze 
gefüllten Hauſe umſah. Es war ein Anblick ſo ſtrahlend und maleriſch, 


wie er ſich zur Vorbereitung des kommenden Schauspiels wohl ſchickte. 


Faſt vergaß man darüber das Studium des Programms, das doch 


gnetiſeur Hanſen und ſonſtigen Wundererſcheinungen in Verbindung, tungen in großen Städten, war ein hoͤchſt kunſtvoll ausgeſtattetes Buch 


46. 


Die Klauſel, daß Frankreich, 


Glücklicher Weiſe find dieſe Verabredungen von Kaifer 


5 


in manchen Angelegenheiten ſchon betreten worden, es ſei nur an die Ver⸗ 


ceſſion bezeichnet worden iſt, wird von dem citirten Blatte betont. 


gegenzulommen. Factiſch iſt dieſer Weg vom Cultus miniſter v. Puttkamer 


fügung betreffs der Wiederertheilung des Religionsunterrichts in den katho⸗ 
liſchen Volksſchulen durch die Geiſtlichen und an die Verfügung, wonach 
Pfarrer benachbarter Gemeinden in verwaiſten Gemeinden Amts handlungen 
verrichten können, erinnert. Wie verlautet, billigt der Kronprinz dieſen vom 
Reichskanzler eingenommenen Standpunkt. 

In Wien betrachtet man, wie der „National- Zeitung“ von dort gemel⸗ 
Det wird, die Nachricht, daß die Verhandlungen über einen Tarifvertrag 
erſt im März eröffnet werden follen, als gleichbedeutend mit der Wendung, 
daß überhaupt nichts weiter als etwa eine Abmachung zu Stande kommt, 
daß Deutſchland und Oeſterreich ihre gegenſeitigen Zollſätze eine Reihe 
von Jahren nicht erhoͤhen werden. Zur Ausarbeitung einer Tarifverein⸗ 
barung hält man die Zeit vom März bis 1. Juli zu kurz, nachdem die⸗ 
ſelbe ja auch den Parlamenten vorgelegt werden müßte. In den Regie⸗ 
rungskreiſen arbeitet man mit einer gewiſſen Tendenz auf ein negatives 
Refultat gerade hin. Daß von deutſcher Seite die Belaſſung der Zollſätze 
Oeſterreich gegenüber auf der gegenwärtigen Höhe als eine namhafte Con: 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Budget⸗Ausſchuſſes des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat die Action der Czechen behufs Verwirklichung der 
in ihrem Memorandum aufgeſtellten Forderungen begonnen. Entſprechend 
dem vierten Abſchnitt des Memorandums, hat Herr Jirecek vorgeſtern in 
der Debatte über das Budget des Handelsminiſteriums eine Reſolntion be⸗ 
antragt, welche die Errichtung flaviſcher Fachſchulen fordert und die Regie⸗ 
rung beauftragt, ſchon für das laufende Jahr Nachtragseredite zu dieſem 
Zweck in Anſpruch zu nehmen. Der Handelsminiſter Baron Korb hat dieſe 
Reſolution mit großer Entſchiedenheit bekämpft und zugleich eine Bemerkung 
gemacht, welche von den Mitgliedern des Ausſchuſſes dahin gedeutet wurde, 
daß die von den Offieidſen abgeleugnete Cabinetskriſe thatſächlich denn doch 
beſtand. Das „Vaterland“ meldet, daß die bosniſche Verwaltungsfrage 
den Foͤderaliſten den Anlaß geboten hat, die Completirung des Cabinets zu 
fordern. Das feudale Blatt äußert ſich bierüber folgendermaßen: „Die 
bosniſche Verwaltungsvorlage ſteht bereits auf der Tagesordnung der 
nächſten Sitzung. Die „N. Fr. Pr.“ hatte gemeldet, daß die Beſetzung des 
Unterrichtsminiſteriums noch vor der Verhandlung der erwähnten Vorlage 
erwartet werde. An dieſer Angabe hält ſie auch heute noch feſt. Entweder 
alſo wird in der That ſchon in den nächſten zwei, drei Tagen der neue 
Unterrichtsminiſter ernannt oder die Verhandlung der bosniſchen Vorlage 
aus irgend einem Grunde verſchoben werden.“ 

Der in Wien eingetroffene ſerbiſche Unterhändler Maries hatte geſtern 
eine längere Unterredung mit Herrn von Haymerle. Die Verhandlungen 
über den Abſchluß einer definitiven Convention ſollen alsbald beginnen. 
Sehr bezeichnend für den Umſchwung, der ſich in den Anſchauungen der 
Belgrader Kreiſe vollzogen hat, iſt die Sprache des „Iſtok“. Das Herrn 
Riſtics ſehr naheſtehende Blatt, welches bis vor Kurzem in der zur Ent⸗ 
ſcheidung drängenden Frage eine gegen Oeſterreich⸗Ungarn feindliche Hal: 
tung vertrat, iſt neuerdings eifrigſt beſtrebt, einer baldigen Verſtändigung 
mit der öſterreichiſchen Monarchie die Wege zu ebnen. 

Der türkiſche Miniſterratb beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit 
der vorzuſchlagenden neuen türkiſch⸗griechiſchen Grenz⸗Trace, ferner mit 
finanziellen und inneren Angelegenheiten. 

In Konſtantinopel ſind wieder einmal alle Launen des Sultans los 
und verwirren die Staatsleitung in einem Grade, daß kaum Jemand die 
Richtung derſelben zu erkennen vermag, einfach, weil eine beſtimmte Richtung 
gar nicht vorhanden iſt. Der Sultan ſoll neueſtens die Schale ſeines Un⸗ 
muthes über England und Oeſterreich⸗Ungarn ergoſſen haben. England 


hergeſtellt worden, deſſen Ertrag zu gleicher Verwendung mit den übrigen 
Einnahmen beſtimmt war. Es enthielt außer dem Programm die zur 
Erläuterung der lebenden Bilder beſtimmten Verſe, von Jullus Weil 
gedichtet, und ſtellte ſich durch fein reiches und geſchmackvolles Gewand 
als ein würdiger Mentor auf der Reiſe in das Land der Märchen 
dar, das ſich bald dem entzückten Auge erſchließen ſollte 

Die Beethoven'ſche Leonoren⸗Ouverture Nr. 3 eröffnete den Reigen. 
Ihr folgte der ſtilvolle Vortrag des Kalbeck'ſchen Prologs, den Herr 
Stadtrath Jänicke zu ſprechen übernommen hatte; und im unmittel⸗ 
baren Anſchluß daran, gewiſſermaßen als Verkörperung ſeines ethiſchen 
Grundgedankens, ſtieg die edelſte Prieſterin der Barmherzigkeit, die 
heilige Eliſabeth, umgeben von Gaben empfangenden Frauen und 
Kindern, vor der Andacht erfüllten Menge auf. Voll ſanfter Hoheit 
und bezwingender Erhabenheit hob ſich das reine Bild, wie aus be⸗ 
wegtem Marmor die einzelnen Geſtalten, von dem lichten Hintergrunde 
ab — füß und ergreifend. 

Mit dieſer von Profeſſor Härtel geſtellten Gruppe war der ein⸗ 
leitende Act der Vorſtellung beendet; der muſtkaliſche begann. Au 
ihm ruhte, die Seele erhebend und erheiternd, der Geiſt echter Künſtler⸗ 
ſchaft. Ich nenne nur die Namen unſerer beiden Meiſter: Julius 
Schäffer und Bernhard Scholz, die das Concert (Es-dur) für 
zwei Claviere von Mozart ſpielten — ſoll ich ſagen, wie ſie es 
ſpielten? —; ich berichte nur, daß Frau Lübbert⸗ Zimmermann 
die Ocean⸗Arie aus „Oberon“ mit wahrhaft begeiſternder Verve und 
Schönheit ſang und dieſer Gabe noch den unermüdlich jubelnden 
Hörern das reizende „Heraus“ von Bernh. Scholz zufügte; ich berichte 
ferner, daß unſer ausgezeichnete Baritoniſt, Herr Hermany, uns 
mit einer Arie aus „Jeſſonda“ von Spohr entzückte — und ich denke, 
ich habe den Beweis meiner Behauptung voll und ganz erbracht. 

Nicht geringeren Erfolg hatte die ſich hier anreihende Aufführung 
des kleinen Luſtſpiels von Siegmund Schleſinger: „Mit der Feder“, 
das der Dichter für dieſen Abend in liebenswürdiger Weiſe unentgeltlich 
dem Verein überlaſſen hatte. Die beiden Hauptrollen wurden von 
einem Herrn und einer Dame aus der Geſellſchaft (Hrn. Dr. N. und 
Frl. H.) geſpielt, von denen wir den erſteren nur deshalb Dilettant 
nennen, weil er ſich ſelbſt ſo zu nennen beſcheiden genug iſt, während 
die Dame bereits vielfach und ehrenvoll „mit der Feder“ aufgetreten 
if. Auch dem Diener (H. S.) machen wir unſer Compliment. 

Und nun begann ein Schauſpiel, das durch ſeine Originalität und 
Schönheit das ganze Haus zu lauter Bewunderung hinriß. Der 
Plan ging dahin, die Hauptactionen des Ebers'ſchen Romanes: „Die 
Agyptiſche Königstochter“ in einer Reihe von lebenden Bildern dar⸗ 
zuſtellen. Ein kühner, aber glücklicher Gedanke! Denn in der That 
bietet dieſe Erzählung eine Fülle maleriſcher Scenen, die nicht minder 
durch den Reichthum und die Pracht der Figuren, als durch ihr 
dramatiſches Leben ſich auszeichnen. Wer den Roman, deſſen Be⸗ 
deutung als Kunſtwerk hier unerörtert bleiben mag, geleſen hat, dem 
werden ſich ſolche Scenen unaufhörlich aufgedrängt haben. Man 
glaubt, dieſe oft mit großer poetiſcher Kraft und Wahrheit geſchilderten 
Aufzüge, Feſte und Begegnungen vor Augen zu ſehen; untergegangene 
oder entartete Völker und Reiche erheben ſich in ihrer einſtigen Größe 
und Herrlichkeit vor uns, und ſtaunend haften die Blicke an den ge⸗ 
waltigen Erſcheinungen, an dem berauſchenden und märchenhaften 
Glanze morgenländiſcher Vorzeit. 

Aber Alles, was die Phantafie erſinnen kann, erſcheint als farb⸗ 
loſe Nüchternheit gegenüber den leuchtenden Bildern und dem blühen⸗ 
den Leben, welche unſere Künſtler aus dem Schoße der Vergangenheit 


— 


wird beſchuldigt, daß es auf türkiſchem Gebiete Proſelyten für den Proteſtan⸗ 


tismus machen wolle und dieſe Auffaſſung iſt die Urſache des ermüdenden, 
bisher noch immer nicht beendigten Schriftenwechſels, welcher zwiſchen der 
engliſchen Botſchaft und der Pforte geführt wird. Gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
wird die Klage erhoben, daß es ſich noch immer nicht anſchicke, Bosnien 


und die Herzegowina herauszugeben, was der Sultan, irregeführt durch die 


falſchen Schmeichelworte ſeiner Rathgeber, erwartet zu haben ſcheint. Wie 
im Palaſte der Ton angegeben wird, fo klingt es in den tüͤrkiſchen Zeitungen 
wider, die alle gegen England und Oeſterreich⸗Ungarn einen ſehr heftigen 
Ton auſchlagen. 


Der Seraskier Osman Paſcha ſoll ſich nächſtens in einer Specialmiſſion 


nach Petersburg begeben. 


Den Rathſchlägen der Mächte folgend, wird Montenegro nicht offenſiv 
zur Erwerbung von Plava und Guſinje vorgehen. Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land verſprachen, ihren Einfluß in Stambul geltend zu machen, um die 


Pforte zur Erfüllung der ihr durch den Berliner Vertrag auferlegten Ver⸗ 


pflichtungen zu bewegen. 

Die Einberufung der bulgariſchen National⸗Verſammlung wird erſt im 
März, nach der Rückkehr des Fürſten Alexander von Petersburg, erfolgen. 
Ikonomow, ehemals Vicepräſident der Conſtituante in Tirnowo und jetzt 
Präfect in Burgas, wird zum Miniſter des Innern ernannt. 

Aus Petersburg erhält ein Wiener Blatt die wenig beglaubigte Nach⸗ 
richt, daß der ruſſiſche Kaiſer einem auf Herabſetzung der Dienſtzeit in der 
Armee von fünf auf vier Jahre abzielenden Antrage des Kriegsminiſters 
Miljutin zugeſtimmt habe. Ueberdies ſei beſchloſſen worden, ſtatt der beab⸗ 
ſichtigen Verabſchiedung von 36,000 Mann, 54,000 Soldaten älterer Dienſt⸗ 
kategorien von den Fahnen zu entlaſſen. Wir bringen dieſe Nachricht 
unter großer Reſerve. 

Die Verlegenheit, in der ſich die italieniſche Regierung angeſichts des 
Pairsſchubs, zu dem ſie durch die vom Senate dem Vorſchlage, die Mahl⸗ 
ſteuer abzuſchaffen, gegenüber eingenommene Haltung ſich gendthigt ſieht, 
gegenwärtig befindet, iſt keine geringe. Um die 42 bis 45 Gegner zu über⸗ 
winden, muß ſie, wie eine vom 25. d. datirte Römiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“ ausführt, wenigſtens 50 neue Senatoren ernennen, und dabei 
ſagt man ſich noch, daß manche der liberalen Senatoren die Procedur übel 
nehmen und ſich, wenn ein Schub gemacht wird, auf die Seite der Rechten 
ſchlagen wollen, fo daß die ganze Operation vergeblich fein konnte. Den: 
noch ſteht das Miniſterium feſt bei dem Vorſchlag, die Sitzung zu ſchließen 
und den Senatorenſchub zu verſuchen. Es kann eben nichts anderes mehr 
thun. Gelingt ihm das Unternehmen nicht, ſo bleibt ihm nichts übrig, als 
feinen Abſch ied zu nehmen. Es giebt jetzt ſchon Stimmen, welche be⸗ 
haupten, Cairoli denke daran, ſich zurückzuziehen; doch iſt das verfrüht. 
Er muß erſt verſuchen, ob er nicht mit ſeinem Syſtem durchdringen kann. 
Depretis hat ſich perſönlich in der letzten Debatte ſehr zurückgehalten, er 
iſt trotz ſeines früheren Eifers nicht einmal im Senat für die Abſchaffung 
der Mahlſteuer eingetreten. Es fehlt nicht an Leuten, welche behaupten, 
das ſei abſichtlich geſchehen; er wolle ſich für das nächſte Miniſterium 
moglich erhalten. 

In Frankreich iſt, wie eine vom 28. d. datirte Pariſer Correſpondenz 
der „Köln. Ztg.“ verſichert, das von Clemenceau, Louis Blanc und den 
übrigen Führern befolgte Syſtem, die Regierung mit Hilfe der Rechten zu 
ſtürzen, nicht ohne Ausſicht auf Erfolg. Wie am vorigen Sonnabend bei 
der Abſtimmung über den Antrag von Louis Blanc ging auch am 27. d. 
bei der Abſtimmung über Art. 4 des Geſetzes über das Vereinsrecht faſt 
die ganze Rechte wiederum mit der äußerſten Linken, und es gelang dies⸗ 
mal, dem Cabinet eine empfindliche Niederlage zu bereiten, in der es ſelbſt 
nicht einmal die Mehrheit der Republikaner für ſich hatte, da feine Gegner 


U ENT EINES NAEH RN DEE VETERAN. una EEE 
haben auferſtehen laſſen, und es koſtet uns Mühe, uns bewußt zu] hinter einen Roſenſtrauch, um ſich zu verſtecken, aber da ſie nun, ihn 


werden, daß wir nicht in einen Zauberſpiegel geſehen haben, ſondern 
daß wirklich war, was, ruhiger Betrachtung kaum fähig, unſer ent⸗ 
zücktes Auge erblickte. Das Hoͤchſte, was künſtleriſche Geſtaltungskraft 
und feinfühligſtes Cultur⸗ und Coſtüm⸗Studium aus einem allerdings 
reichen Material an ſchönen Geſtalten und decorativen Hilfsmitteln 
ſchaffen kann, das iſt in dieſen glänzenden Gemälden erreicht worden, 
die immer in unſerer Erinnerung fortleben, denen aber hoffentlich 
Stift oder Farbe auch äußeres Beſtehen ſichern werden. 

Nun aber zu den einzelnen Bildern! 

Eine rauſchende Muſik ertönt, der Vorhang hebt ſich — und lächelnd, 
wie eine Braut, die ihres Liebſten harret, liegt das königliche Sals vor 
un eren Augen! Das Ufer des Nils iſt von einer bunten Menge befät; 
auf der Landungstreppe ſteht die Familie des Königs, um das eben 
anfahrende Schiff zu empfangen, welches die Geſandtſchaft des Großherrn 
von Perfien trägt. Ein purpurner Baldachin ragt aus feiner Mitte 
hervor, unter dem die Fürſten aus dem königlichen Stamme der 
Achalmeniden: Darius, Gyges, Zopyrus und der Freund des Kambyſes, 
Kröſus, der entthronte König von Lydien, umgeben von Perſerfrauen 
und Edlen, hervortreten; ihnen vorausgeeilt iſt Bartſa, des Königs 
Bruder; die Arme grüßend nach dem Ufer ausſtreckend ſteht er im 
Vordertheil des Schiffes: 

Von Lockengold die lichte Stirn umfloſſen. 

Welch ein hinreißender Anblick! Aus dem ſchimmernden Meer 
von Gold und Purpur, von lichtem Blau und roſigem Glanz tauchen 
herrliche Frauenbilder, ſtolze Heldengeſtalten hervor, und über die 
Waſſer des Nils und die hochragenden Pyramiden ſchweift der trunkene 
Blick in weite Ferne. Lange währt es, ehe er von dieſer Wanderung 
zurückkehrend auf den einzelnen Schönheiten zu raſten ſich vergönnt. 
Da iſtder ſchönheitſtrahlende Bartja, deſſen wundervolle Erſcheinung nicht 
blos die Damen des ägyptiſchen Hofes, ſondern ſämmtliche vorhandene 
Damen unſerer Stadt (ich vermuthe es wenigſtens) mit Entzücken 
erfüllt? Hatten ſie wohl bisher eine Ahnung davon, daß das Eben⸗ 
maß ſeiner Glieder faſt mit dem ſeiner Verſe wetteifern könnte? 
Doch die Freunde, die ſich um ihn ſchaaren, ſtehen ihm an Würde 
und Männlichkeit nicht nach, und ihrer markigen Geſtalten Wucht 
mildert der Liebreiz ihrer holden Gefährtinnen, die mit ihnen aus 
dem Perſerlande gezogen kamen. Aber freilich drüben locken nicht 
minder anmuthvolle Erſcheinungen: vor dem hoheitsvollen Gemahl 
die Königin Ladiceſ in ſtrahlender Pracht, ihr zur Seite Tachot, die 
liebliche Mädchenknospe, und zu ihren Füßen eine Schaar reizender 
Frauen, deren Huld ich mir zu verſcherzen fürchte, wenn ich, auf dem 
bürgerlichen Tauſſcheine beſtehend, ihre ägyptiſche Abkunft beftreiten 
wollte — es kann keine ägyptiſcheren Frauen geben, als fie! Da: 
zwiſchen Mohren, Krieger, Tempeldiener, Mädchen und Knaben, 
prangend im ſüdlichen Farbenzauber! ... Unendlicher Beifall ertönte, 
dreimal zeigte ſich das Bild, eine Compoſttion vom Herrn Maler 
A. Dreßler, um ach! auf immer dem beſeligten Blicke zu ent⸗ 
ſchwinden. 5 

Aus dem Gewühle der Hauptſtadt führt uns das zweite, von 
Profeſſor Härtel geftellte Bild in die idylliſche Einſamkeit von Nau⸗ 
kratis zu der vielberühmten Thraclerin Rhodopis, deren Haus der 
Sammelpunkt der Philoſophen, die Zufluchtsſtätte des Hellenenthums 
in Aegypten iſt. Ihre Enkelin, nach der Mutter ihres Geſchlechtes, 
der großen Lesberin, Sappho genannt, war eben im eifrigen Geſpräch 
mit ihrer Amme, der alten Melitta, begriffen, als ſich die Thür des 
Gartens öffnete, und ein fremder Jüngling eintrat. Huſch, flog fe 
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aus 177 Republikanern und 125 Mitgliedern der Rechten beſtanden 
mit ihm nur 167 Republikaner gingen. Dieſe Haltung der Kammer, fagr 
die gedachte Correſpondenz, zeigt ſchlagend, daß eine jede Regierung mit ihr 
unmöglich iſt, da die Einen, die Mitglieder der Rechten, nur Polizeizweck 
verfolgen, und die Anderen, die Republikaner, zum größten Theil u 
kleinliche Parteizwecke im Auge haben oder ihnen dabei das Allgemeine 
doch vollſtändig untergeordnet iſt. In Regierungskreiſen ſchreckt man bis 
jetzt vor der Auflöfung zurück, ſelbſt wenn fie mit Uebereinſtimmung der 
Kammer erfolgen ſollte. Daß die Kammer ſich ſogar von Clemenceau und 
Genoſſen mehr oder weniger beeinfluſſen läßt, iſt übrigens auch theilweiſe 
die Schuld Freycinet's, der ſich allen wichtigen Verhandlungen fern hält. 

Die am 29. d. vorgenommene Wahl eines unabſetzbaren Senators an 
Stelle des verſtorbenen Herrn v. Montalivet hat auch den Ferry'ſchen Vor“ 
lagen ein ſchlechtes Prognoſtikon geſtellt. Der Candidat der Linken erhielt 
nicht die abſolute Majorität, da die Gruppe Dufaure⸗Laboulaye einen eige“ 
nen Candidaten aufſtellte; dieſe Gruppe entfcheidet auch über die Unter 
richtsgeſeze. Man berechnet die bevorſtehende Abſtimmung folgendermaßen! 
Für den Artikel 7 werden ſtimmen 138 Republikaner der drei verſchiedenen 
Gruppen, dagegen die geſammte Rechte, beſtebend aus 118 Senatoren, 
ebenſo 2 Mitglieder der republikaniſchen Linken und 24 des linken Cen- 
trums. Drei Republikaner dürften ſich aller Vorausſicht nach der Abſtim⸗ 
mung enthalten; fünf Andere, die ſich als Botſchafter abweſend befinden, 
ſowie der ſchwer kranke Littrd werden vermuthlich nicht erſcheinen. Da bei 
neun vacanten Sitzen die Geſammtzahl 290 beträgt, ſo erſcheint die Ableh⸗ 
nung des Artikels 7 mit 144 gegen 138 Stimmen nahezu gewiß. Die 
Kriſe wäre dann, wie die „Wiener Preſſe“ mit gutem Grunde bemerkt, un⸗ 
ausbleiblich, nicht eine Miniſter⸗, ſondern eine Majoritäts⸗Kriſe. 

In England wird die Stimmung in Bezug auf die iriſchen Zuſtände 
in ſofern immer unangenehmer, als man der Regierung immer entſchiedener 
den Vorwurf macht, daß fie nicht mit der gehörigen Energie zur Befeitigung 
der allerdings in haarſträubenden Schilderungen veröffentlichten Zuſtände 
einſchreitet. 

Zur Lage in Afghaniſtan wird dem „Mancheſter[ Guardian“ aus London 
geſchrieben: | 

„Es wird Niemand in Erſtaunen verfepen, zu hören, daß General 
Roberts den Befehl erhalten hat, ſich auf Dſchellalabad zurückzuziehen, 
um von dort aus die Ereigniſſe zu überwachen und zu controliren, ſo 
weit die britiſche Regierung die zukünftige Politik Afgbaniſtantz zu rte 
liren wünſcht. Man glaubt, daß, wenn die Regierung den Muth batı 
dies Verfahren einzuſchlagen, dies vielſeitige Billigung finden wird. ‘N 
würde ein Eingeſtändniß ihres eigenen ſchweren und) verhängnißvollen 
en fein, unſeren unglücklichen Geſandten nach Kabul geſchickt zu 

aben, ſe lange dieſe Stadt allen Leidenſchaften des Krieges preisgegeben 
war. Allein man weiß, daß früher oder ſpäter dieſes Eingeſtändniß Ey | 
macht werden muß, und daß ſich die fortdauernde Anweſenheit des Ge“ 
nerals Roberts in Kabul ſchlechterdings nicht rechtfertigen läßt, es ſel 
denn, um jene Eingebornen zu beſchützen, welche ſeinen Vormarſch unter 
Re haben und dürfte es dieſen nicht ſchwer fallen, unfere Truppen na 

ſchellalabad zu begleiten, wenn der Rückzug der Briten ihnen Gefaht 
drohen ſollte. In Dſchellalabad würden die Briten eine controlirende 


Stellung in Bezug auf Kabul einnehmen, wie dies in Kandahar bezug“ 
lich Herats der Fall wäre.“ 


Eine Depeſche der „Daily News“ aus Kabul vom 28. ds. meldet: Die 
in Ghuzni concentrirten Inſurgenten haben General Roberts ſagen laſſen, 
fie ſeien ſämmtlich entſchloſſen, den Kampf bis zum Aeußerſten fortzuſetzen, 
wenn nicht Jacub Khan zurückberufen und wieder auf den Thron geſetzt 
würde. Dieſer Entſchluß iſt das Reſultat einer geheimen Berathung der 
Chefs. Muski Alam hat in einer großen Verſammlung unzufriedener 
Ghuznis eine Anſprache gehalten, worin er zu erneutem Widerſtande gegen 
die Briten ermunterte. Feindſelige Kohiſtanis ſtehen noch immer bei Cha‘ 
rikar verſammelt, wobin der britiſche Gouverneur, Schah Baz, unter 


entfernt glaubend, fliehen wollte, ſing ſich der Saum ihres Gewandes 
in den Dornen; fo erhaſchte fie der glücklichen Bartja und führte die 
hold Erröthende auf den Ruheſitz inmitten der blühenden und buf 
tenden Roſenbüſche. Dieſen Moment ſtellt das Bild, welches ſapphiſche 
Strophen einleiten, dar: 
Nun ihr Antlitz ſchaut der bezauberte Jüngling, 
Ach! ſein Herz, vom Pfeile getroffen, zittert, 
Und den Mund ihr labt ſeiner Lippen Kuß, wie 
Blumen der Frühthau. 


Duftet Roſen, duftet dem ſelgen Paare! 

Denn noch nicht erwachte der Neid der Götter. 

Duftet ihm! Aus euren Kelchen lächelt 

Eros, der Lofe! 

Hatte das erſte Bild durch feine ſtolze Schönheit zur Bewunderung HH 
geriſſen, fo wirkte dieſes durch feine holde Anmuth. Wir hörten 
Nachtigall ſchlagen und die ſüße Weiſe der Lesbierin tönte fanft 
unſerer Seele wieder. N 

Die Geſandtſchaft hat ihre Miffton erfüllt. Nitetis, Köng 
Hophras Tochter, aber von Amaſis als ſein eigenes Kind ausgegebel, 
die Blume von Sais, hat mit ihr die Brautfahrt nach Babylon au 
getreten. Nun hält der glänzende Zug dicht vor der Rieſenſtad. 
Zum erſten Male ſoll fie dem künftigen Gemahle gegenüber ſtehen, 
vor deſſen Blick ſich die Völker in Demuth beugen. Da wird in de 
Ferne eine Schaar von Reitern ſichtbar, deren Waffen und Rüſtungel 
im Sonnenllchte ſchimmern, und nun ſprengt er ſelbſt auf ſchwarzen 
Hengſt heran: Kambyſes! 

Aug’ in Auge nun ſtehen fie: 
Mondeszauber und Sage, 
Tauſchend die Seelen im Blicke. | 

In dieſem Augenblicke hebt ſich der Vorhang, und ein feenhaftts 
Bild ſtrahlt uns entgegen. 

Auf goldenem Wagen, umgeben von einem Kranze herrlichtt 
Frauen und Männer, ſteht ein Weib, fo hinreißend ſchön, wie ( 
unſere Augen, in manchen Genüffen erfahren, noch nicht erbli 
haben. Die Grazien hatten ſich einſt verſchworen, ein Weſen 
ſchaffen, vor dem die ſtolzeſten Herzen bezaubernd in den Stall 
ſinken müßten. Und fie haben erreicht was fie gewollt! 
Denn jedes Auge in dem weiten Raume hängt beſeligt und bezwungen 
an dieſer vollendeten Schöpfung der Grazien! Kein Wunder, da 
Kambyſes, der an der Spitze der Edelſten des Reiches ihr gegenüber 
zu Pferde hält, den Blick nicht von ihr abwenden kann, und daß dle 
Perſerfürſten, die ihr zum Empfang entgegengeeilt ſind, in ſtaunender 
Bewunderung zu ihr aufſchauen wie zu einem Gebilde ihrer Götter. 

Diefem grandioſen, mit Jubel aufgenommenen Tableau, von dem 
Bildhauer Herrn Toberentz geſtellt, folgten drei reizend erfunden 
und entzückend componirte Cabinetsſtücke: „Phädime und Boge, 
und „Des Königs Zorn“ von Herrn A. Dreßler und „Im Kerker 
von Profeſſor Marſhall arrangirt. 

In den Frauengemächern des Königs bereitet ſich eine BE 
ſchwörung gegen die fremde Königstochter vor, die Kambyſes“ Herb 
im Sturm genommen. Phädime, die Lieblingsgemahlin des Königs, 
aus dem ſtolzen Geſchlecht der Achämeniden, ſinnt auf Rache gegen 
die ſtegreiche Nebenbuhlerin. Aber in das Innere des Palaſtes Be 
bannt, verzehrt fie ſich in ohnmächtiger Elſerſucht. Da findet ſich ein 
treuer Bundesgenoſſe, der Eunuchen⸗Oberſt Boges, der ſich buch 
von der Höhe ſeiner Macht herabgeſtürzt ſteht; denn der König Du 
feinen Sinn mehr für die Reize feiner Frauen, jeit bie holdſelig 


a 


einer Escorte freundlich gefinnter Chefs begeben bal. Die Militär⸗Com- jetzt nur bel Aufgabe von 10,000 Kllogrammt per Wagen gelten, 


miſſion iſt aufgelöſt worden. Die Amneſtie erſtreckt ſich ausſchließlich auf 
politiſche Vergeben. e 


Deutſchland. g 

C Berlin, 30. Jan. [Die auswärtige Lage. — Fürſt Bis: 
marck und die Parteien. — Zur deutſch⸗öſterreichiſchen 
Tariffrage. — Aus der Petitions⸗Commifſion.] Die diplo⸗ 
matiſchen Kundgebungen der letzten Tage über die gegenwärtige politiſche 
Conſtellation Europas haben die Befürchtungen verſcheucht, welche 
von einzelnen Organen der Preſſe an das neue deutſche Militärgeſetz 
geknüpft worden find. Gutem Vernehmen nach hat der neue ruſſiſche 
Botſchafter, Herr von Saburoff, Gelegenheit gehabt, an hieſigem zit: 
ſtändigen Orte die Auffaſſung feiner Regierung dahin zu präciſtren, 
daß dieſelbe in der Militärvorlage nichts Beunruhigendes erblicke, 
ſondern die Vervollſtändigung der deutſchen Wehrkraft als ein Mittel 
anſehe, die ungeflörte Fortdauer des europäiſchen Friedens zu ſichern. 
Aehnliche Mittheilungen gelangen ſoeben aus offictellen franzöfifchen 
Quellen hierher und geben Bürgſchaft dafür, daß der Reichstag an 
die Berathung der Vorlage gehen wird, ohne durch eine vermeintliche 
Complication in auswärtigen Angelegenheiten beeinflußt zu werden. 
Mit Recht wird darauf hingewieſen, daß das Milttärgeſetz erſt im 
April 1881 in Kraft treten ſoll, und daß dieſer ſpäte Termin 
eine gewiſſe Garantie für die augenblickliche Klarheit des politifchen 
Horizontes enthalte. Dieſen Auffaſſungen giebt man in der 
Umgebung des Reichskanzlers ſchon deshalb gern Ausdruck, weil 
man in der friedlichen Lage eine thatſächliche Beglaubigung ſeiner 
ſtaatsmänniſchen Vorausſicht erblickt, die in den letzten Monaten 
nicht ohne die bekannten Frictionen zur Anerkennung gelangt 
iſt. Deshalb bedienen ſich auch die Freunde des Fürſten Btis⸗ 
marck mit Vorliebe des populären Bildes, daß er gegenwärtig feſter 
als jemals „im Sattel ſitze“. Vielleicht glaubt man damit auch auf 
die innere Parteigeſtaltung, ſoweit ſie die drei Hauptgruppen 
im Reichstage betrifft, eine gewiſſe Einwirkung auszuüben. Das 
Centrum wird feinen ſchon oft präfentirten Wechſel von Neuem pro⸗ 
llongiren müſſen, die Conſervativen, erſchrocken über die Mißbilligung, 
welche der Reichskanzler über ihre inneren Kämpfe und Krämpfe 
ausgeſprochen, können nicht anders als die Bahnen des neuen Gouverne⸗ 
mentalismus gehen, die Nationalliberalen endlich warten ab. — 
Während Oeſterreich⸗Ungarn ſich durch den Bau der Arlbergbahn an 
feinen ſüdweſtlichen Grenzen von dem Einfluß der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen möoͤglichſt zu emancipiren ſucht und in der That dort umfere 
Grenzen zu umgehen vermag, ſieht es ſich im Norden in Bezug auf 
die großen Verkehrswege nach den deutſchen Seehäfen immer auf ein 
Arrangement mit Deutſchland angewieſen. Die Frage der deutſch⸗ 
zſterreichiſchen Verbandstarife ift denn auch eine derjenigen, die niemals 
don der volkswirthſchaftlichen Tagesordnung verſchwinden wird. Das 
jüngfte Vorgehen des preußiſchen Eiſenbahnminiſters hat naturgemäß 
in öſterreichiſchen intereſſirten Fachkreiſen eine lebhafte Bewegung 
hervorgerufen. Der Miniſter Maybach bielt es bei Gelegen⸗ 
heit der Verhandlungen der am deutſch⸗ungariſchen Eiſenbahnver⸗ 
bande bethelligten beiderſeitigen Verwaltungen für geboten, die 
bisherigen differentiellen Tarifirungen fallen zu laſſen. Die eingetre⸗ 
tenen Erhöhungen betragen beiſpielsweiſe, wie Fachorgane mittheilen, 
für den Verkehr von Budapeſt nach Hamburg 0,5 bis 1 M. und 
darüber per 100 Kilogramm, abgeſehen von der indirecten Ver⸗ 
theuerung, welche dadurch hervorgerufen wurde, daß viele Sätze, welche 
früher bei Expedition von 5000 Kilogramm zur Anwendung kamen, 


Nitetis ſein Herz beſtrickt hat. In dem heimlichen Prunkgemach ſucht 
er die verführeriſche Phädime auf und entrollt der befriedigt lauſchen⸗ 
den Schönen ſeinen Plan. Bu ee 8 
e .. . . Hüt' Dich, Nitetis, 
Hüte Dein Herz vor ſchnödem Verdacht, Kambyſes! 
Dieſes Rendezvous iſt der Gegenſtand des vierten Bildes. Auf 
einer purpurnen Ottomane im beſtrickenden Reize ihrer Schönheit 
liegt die gekränkte Phädime, vor ihr der liſtige Bogos, bis auf die 
kleinſte Nuance charakteriſtiſch in Haltung und Maske dargeſtellt. Das 
| A durch ein magiſches Licht gehoben, machte einen entzückenden 
ndruck. 


Boges' Plan iſt gelungen. Die Eiferſucht des Königs iſt er⸗ 
wacht, als Nitetis an dem großen Feſtmahl bei der Nachricht, daß 
Bartja nach Egypten abreiſen werde, in dem Gedanken an ihre 
Schweſter Tachot, die in hoffnungsloſer Liebe zu dem Jüngling 
entbrannt war, erbleichend zuſammenſchrak. Finſter erhob er ſich 
vom Mahle: a | 

Seine Adern waren blutgeſchwollen, 
Auf der Stirn lag eine Wolkenwand, 
Seiner Stimme Klang war Donnergrollen, 
Und im Herzen loht ein wilder Brand, 
Deſſen Gluthen aus den Augen quollen. 

So ſehen wir ihn jetzt, von Boges begleitet, durch die Halle 
ſchreiten. Da erblickt der Eunuch einen Knaben, der einen Brief in 
der Hand trägt; ſchnell läßt er ihn von den Peitſchenträgern ergreifen 
und zu des Königs Füßen ſchleppen, der in blinder Elferſucht die Hand 
nach dem Briefe ausſtreckt. x 

ie Rolle, die er zitternd trug, 
a Fer mit Melis Grüßen. 

Das nächſte Bild führt uns in den Kerker, wohin der wuth⸗ 
ſchnaubende König Bartja und ſeine Freunde Darius, Gyges, Zopyrus 
und Araspes hat werfen laſſen. Gaumata, ein Magier, an Antlitz 
und Geſtalt Bartja täuſchend ähnlich, hat ſich auf Anftiften des Boges 
bei Mondenſchein zu der ſchönen Zofe der Könlgstochter geſchlichen 
und iſt von den Wächtern beobachtet worden. Nun gab es keinen 
Zweifel mehr für den König, daß Nitetis ſchuldig fei. Als daher 
Bartja's Freunde bezeugten, daß er um dieſelbe Zeit in ihrer Mitte 
gewweilt, befahl er, fie in den Kerker zu werfen und am nächſten 
Morgen hinzurichten. Auch Kröſus traf der Zorn des Königs. Ger 
feſſelt ſehen wir ihn in den Kerker treten. Bartſa eilt auf ihn zu, 
um ihn in feine Arme zu ſchlleßen, indeß die andern beim Becher ihr 
bitteres Loos zu vergeſſen ſuchen: 

Laßt fröhlich uns zechen beim Goldpokale, 
Bis in den Kerker mit fröhlichem Mahle 
Mithra leuchtet zum Tage! 

Nitetis, von dem Könige, an dem ihre Seele mit glühender Liebe 
hängt, verlaſſen, hat Gift genommen. Sie will lieber ſterben, als 
leben ohne feine Liebe. Im Gemache der Mutter des Königs iſt ihr 
Sterbelager aufgebahrt; der König, ſchmerzergriffen und reueverzehrt, 
denn Nitetis Unſchuld iſt an den Tag gekommen, ſeine Mutter und 
Schweſter, Nebenchari, der ägyptiſche Arzt, und die Schaar der Freunde 
und Diener ſtehen darum und begleiten die fliehende Seele mit ihren 
Gebeten in das Reich der Schatten. ö 
Verhülle Ra, dein Strahlenangeſicht! 


Nitetis ziebei fterbend zum Gericht f 
f Auf ſchwanker Barke in Ofiris“ Reich. | 
Sieh, wie 1 Dr er ek Si BEN 

engſten Augen ſelbſt zu Thränen zwing 
Mens abt! Sr kehtes dabeln wing 
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politiſche Obrigkelten zu vertheldigen, dann wandern Graf Brühl 
welches Quantum bei manchen Artikeln überhaupt ſchwer zu erreichen | Graf Schulenburg⸗Beetzendorf allezett Arm in Arm — wle 
oder in einem Wagen unmöglich unterzubringen iſt, wie dies z. B.] Schul auffichtsgeſetz, ſo bei den linksrhein e ſchen Glocken. Eine Regle⸗ 
bei Wein der Fall if, von welchem hoͤchſtens 8000 Kilogromm ver: rung, welche ſich den Prätenfionen dieſer Richtungen fügt, if in 
laden werden können. Unverändert bleiben die früheren Säge bezüg⸗ Deutſchland nur noch auf kurze Zeit möglich. — Die völlige Ungewiß⸗ 
lich der Hafenplätze in einigen Ausnahmetarifen, jedoch faſt nur für] helt über Schuß des Landtages dauert heute noch fort. Es ſieht aus, 
ſolche Artikel, welche durch Deutſchland nach Oeſterreich⸗Ungarn im⸗ſals ſollte außer den nothwendigen Eiſenbahn⸗ und Budgetvorlagen 
portirt werden, wie z. B. für Kaffee, Farbholz, Guttapercha, Petro⸗[nur noch das DlenAbotengeſetz und das Forſt⸗ und Feldpoltzeigeſetz zu 
leum u. ſ. w., während von wichtigeren ungariſchen Exportproducten Stande kommen. Die „Nachſeſſion“ ſcheint dem Reichskanzler, dem 

nur dem Artikel „gedörrte Pflaumen reſp. Pflaumenmus“ deutſcher⸗ dieſe langen parlamenkariſchen Seſſionen überhaupt nicht behagen, ganz 
ſeits dieſe Begünſtigung zugeſtanden wird. Es mag dahingeſtellt indiscutabel zu fein. Die Fortſchrittspartet hat für die dritte Leſung 
bleiben, inwieweit dieſe Maßregeln von deutſcher Seite die jenſeitige 


des Forſtpolizeigeſetzes nochmals einen Antrag auf Verweiſung der 
Regierung zu einem Entgegenkommen in wirthſchaftlichen und Tarif⸗ Materie zur provinziellen Regelung beſchloſſen und wünſcht darüber 
fragen, namentlich in Hinſicht auf die demnächſt beginnenden Handels⸗ namentliche Abſtimmung. — Unſere Agrarier haben ſich dadurch, daß 
und Zollverhandlungen nöthigen werden; beachtenswerth iſt jedenfall [fie ſchon vor dem Reichskanzler für eine Vereinigung der induſtrlellen 
der energiſche Verſuch der öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſenbahn⸗Verwal⸗ | Schubzölle mit Korn, Flelſch⸗ und Holzzöllen und für hohe Beſteue⸗ 
tungen, welcher von der gemeinſamen Regierung und den dortigen rung der Schankſtätten agitirt haben, als einfhufreiche Politiker ent⸗ 
Organen lebhaft unterſtützt wird, für ihren Export noͤthigenfalls und 


puppt, während fie vor wenigen Jahren noch als ein kleines, einfluß⸗ 
inſolange dieſe Zuſtände dauern, außerhalb des Verbandes andere und loſes Häuflein fanatiſcher Kleinjunker galten. Man wird daher ihre 
billigere Wege zu ſuchen, in welcher Beziehung naturgemäß in erſter 


jeweiligen Pläne nicht aus den Augen verlieren dürfen. Sie mar⸗ 
Linie der Elbe⸗Umſchlag an der böhmiſch⸗ ſächſiſchen Grenze ins ſchiren ſeit mehreren Jahren in zwei Colonnen; die Vereinigung der 
Auge zu faſſen iſt. Bei der Benutzung dieſes Weges, welcher auch 


Steuer: und Wirthſchaftsreformer hat am 16. und 17. Februar ihre 
den wichtigen Platz Magdeburg berührt, verbllligen ſich nämlich die] Generalverſammlung, der elfte Congreß deutſcher Landwirthe am 18. 
Frachten nach Hamburg um 1,5 bis 2 Mark per 100 Kilogramm, 


und 19. Februar. Den Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformern find die 
welche Differenz wohl groß genug if, um den Handel zur Benutzung [eigentlich agitatoriſchen Themata übertragen, während dem nachfol⸗ 
des im Uebrigen infertoren Waſſertransports zu veranlaſſen, ind: genden Congreß deutſcher Landwirthe eine allgemeine Brühe humaner 
beſondere wenn auch ſeitens der öſterreichiſchen Bahnen der Schiff 


Redensarten für den mittleren und kleineren Beſitz, für das Hand⸗ 
fahrt Vorſchub geleiſtet wird. Außerdem iſt es das naturgemäße Be⸗ werk und den ſoclalchriſtlichen Arbeitsmann übrig gelaſſen wird. Die 
ſtreben der öfterreichifchen Bahnen, die in Oderberg anlangenden Güter, Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer berathen demgemaͤß 1) die Wäh⸗ 
anſtatt dieſelben dort der Oberſchleſiſchen Bahn zu übergeben, via] rungsfrage, d. h. fie fordern, wie ſchon lange, Wiederabſchaffung der 
Olmütz und durch Böhmen bis an die ſaͤchſiſche Grenze auf heimiſchem 


Goldwährung, 2) „Vorſchläge zur Wuchergeſetzgebung“, gewiß mit 
Boden zu führen, wodurch die auf deulſchem Gebiete zu durchfahrende obligater Judenhetze, 3) die fo oft von ihnen geforderte Börſenſſeuer, 
Strecke entſprechend verkürzt wird. Im Intereſſe der Förderung der 


die ſchließlich der Böͤrſe weniger ſchaden wird, als den Großgrund⸗ 
beiderfeitigen guten Beziehungen iſt dringend zu wünſchen, daß die beſitzern, 4) die Brot: und Fleiſchtanen — um des Reichskanzlers 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits für den Mai angekündigten Be: Ausſprüche von der Einflußloſigkeit der Kornzölle auf den Preis des 
rathungen über einen neuen Tarifvertrag zu einem guten Ende führen] Brotes in Erfüllung zu bringen, 5) Wiedereinführung der Innungen, 
mögen. Die Aufgabe wird allerdings manche Schwierigkeiten bieten 6) Einführung der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft. Der 
und dürfte wohl nur in der Art gelingen, daß man ſich von vorn- Congreß deutſcher Landwirthe ſoll berathen a. über „Befeſtigung des 
herein einer Löſung auf dem Wege der Compromiſſe nicht verſchließt. mittleren Grundbeſitzes“, d. h. Verwandlung der Bauernhöfe in Fidei⸗ 
— Die Petitlons⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes verhandelte in commiſſe, b. über gemeinſchaftlich anzubahnende Beſtrebungen aller 
ihrer heutigen Sitzung über eine Petition, betreffend den Bau einer 


Producenten, nämlich der Landwirthſchaft, des Handels und der 
Secundär⸗Eiſenbahn von Haddamar und Weſterburg über den Weſter⸗] Induſtrie — faſt ebenſo weitſchichtig und dunkel wie die Frage e. 
wald nach Daaden und Betzdorf. Die beiden Referenten beantragten, „Was hat der Großgrundbeſitz zu thun, um in Verbindung mit 
die Petition der königl. Staatsregierung mit der Aufforderung zuf dem mittleren und Kleingrundbeſitz feine Aufgabe auf poli⸗ 
überweiſen: fie wolle ihr bisheriges Beſtreben, dem Weſterwald die 


tiſchem, wirthſchaftlichem und ſocialem Gebiet zu erfüllen?“ — viel⸗ 
nothwendigen Eiſenbahn⸗Verbindungen thunlichſt bald zu ſchaffen, leicht beſſer in Fritz Reuter's Rahnſtädter Reformelub in Verbindung 
energiſch fortfegen. Der Antrag wurde, nachdem ſich der Vertreter 


mit der Frage über Abſchaffung der Povertat (pauvreté) zu beant⸗ 

der königl. Regierung in wohlmeinendem Sinne für die Petenten aus⸗ worten. Endlich d. eine wirklich landwirthſchaftliche Frage, wie das 
geſprochen, einſtimmig angenommen. Waſſer für die Landwirthſchaft unſchädlich und nutzbar zugleich zu 
A Berlin, 30. Januar. [Das linksrheiniſche Gloden- machen ſei. Man wird ſich unter den agrariſch⸗reactionären Groß⸗ 
läuten. — Schluß der Landtagsſeſſilon. — Die Agrarker.]I grundbeſizern nur zu bald überzeugen, daß die Folgen der neueſten 
Bei faſt leeren Bänken berieth heute das Abgeordnetenhaus über Wirthſchaftspolktik der zum großen Theile ſtark verſchuldete Groß⸗ 
Gegenſtaͤnde von vorläufig geringem politiſchen Intereſſe in unan⸗ 


grundbeſitz weit ſchwerer wird ertragen können, als der mittlere und 
genehmer Breite, während Niemand zuhörte. Im Herrenhauſe erregte kleinere Beſtz. 

der im Abgeordnetenhauſe zu faſt komiſcher Wichtigkeit aufgebauſchte Fr. Berlin, 30. Jan. [VIII. Plenar-Verſammlung des dentſchen 
Paragraph von dem linksrheiniſchen Glockenläuten bei feierlichen Ge: 
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machte zunächſt der General⸗Secretär des deutſchen Landwir aftsrathe 
legenheiten die clericalen und orthodoxen Herren. Wenn es gilt, die Defonomieratb Hausburg (Berlin) einige Mittheilungen über die bevor? 
vermeintlichen Rechte der Kirchengemeinden gegen communale ober” fichende Welt:Anzftellung zu Melbourne. Der Vescemmiar für die 


Ba 
und 
beim 


Kambyſes noch, dem bis 5 Tod ſie treu, 
Der ſchmerzzerriſſen bebt in bittrer Neu. 
„Lebt wohl, Atoſſa und Kaſſandane, 
Süß durch die Liebe wird des Todes Weh! 
Leb wohl, Geliebter!“ . 

Weine, großer Ra, 


Das Schönſte ſtirbt, das je dein Auge ſah! 
1 — ergreifende Scene! Es war als gingen Klageſeufzer durch 
aus. 

Von dieſem Bild, das Herr Bildhauer Toberentz geſtellt hatte, 
führte uns des Künſtlers Zauberſtab wiederum in das Haus 
der Rhodopis, wo wir die liebende Sappho und Bartja belauſcht 
haben. Obwohl man in Perfien bereits zum Kriegszuge gegen Amaſis 
rüſtet, hat Bartja es doch gewagt, mit den Freunden, alle in der Ver⸗ 
kleidung ſamiſcher Krieger, nach Sais zu reiſen, um die Braut heim⸗ 
zuführen. Der lockere Zopyrus aber hatte ſich von den Reizen einer 
ſchönen Blumenverkäuferin in Naukratts beſtricken laſſen, war dabei mit 
einem Aegypter in Streit gerathen und hatte dieſen getödtet. Indeſſen 
nun die Freunde den gefangenen Zopyrus zu befreien ſuchen, muß 
Bartja in aller Elle und Stille ſeine Hochzeit begehen, um die Flucht 
zu beſchleunigen. 


das 


Draußen lauert Feindestücke, 
Tauben bauen hier ihr Neſt, 
Schmücke, holder Hymen, ſchmücke 
Bartjas hochzeitliches Feſt. 
Keines Kampfes Wehruf dringe 
Ein, wo Sappbo glücklich war, 
Schlinge, holder Hymen, ſchlinge 
Roſenketten um das Paar! . 

Wir ſehen das holde Paar, mit Roſen das Haar bekränzt, vor 
der edlen Thracierin ſtehen, dle bewegt den Segen über Beide ſpricht, 
indeß die Freunde den Hochzeitsreigen ertönen laſſen. Ein Hauch des 
Friedens ſchwebt über dieſem friedlichen Bild. 

Die letzte Gruppe, eine großartige Compoſition des Herrn Profeſſor 
Marſhall, hatte die meiſten Zweifel hinſichtlich ihrer Ausführbarkeit 
erregt. Aber der Erfolg war ein glänzender und zweifelloſer. Ein 
Schlachtgemälde voll packender Wirkung entrollt ſich vor unſeren Augen. 
Den Tag über hatte die Schlacht, in der das Geſchick Pſammetich's 
und ſeines Stammes entſchieden wurde, getobt, nun war es Abend 
geworden und das Feld beſät mit Leichen und Verwundeten. Da im 
letzten Momente ſtoßen die beiden Könige, die ſich lange geſucht, zu⸗ 
ſammen: Kambyſes auf wildem Streitroß, Pſammetich auf goldenem 
Wagen, durch Blutlachen und über Leichenhaufen ſeinen Weg ſuchend. 

Du wendeſt nicht dein Schickſal, wilder Held! 
Die Sterne logen nicht, dein Spiel iſt aus. 
Zurück! Dein Urtheil iſt auf Tod gefällt, 
Und mit dir ſtürzt Amaſis' ganzes Haus! 
Als das düſtere Bild, von fahlem Lichte des Mondes erhellt, den 


Blicken entſchwand, erſcholl tauſendſtimmiger Beifall durch das Haus; 
er galt den Künſtlern und den edlen Menſchen allen, die einem 
menſchlich ſchönen Zwecke ihre Schönheit und ihre Anmuth darge⸗ 


bracht hatten 


Dies war das Feſt, welches auf Anregung der „Breslauer Preſſe“ 
die Stadt Breslau, Künſtler, Muſiker und Dichter voran, für die 
Nothleidenden veranſtaltet hat, und deren goldene ae En 


Thräne trocknen und manches Elend lindern werden! 
Breslauer Spaziergänge. 


den Farbentitanen vollſtändig zugedeckt, und die Leute, die in dichten 
Schaaren vor dem letzten ſtehen und über ſeine Schönheiten in 
Entzücken ausbrechen, haben für den armen Nachbar kaum ein vor⸗ 
nehmes Achſelzucken. 

So ungefähr ergeht es der heutigen Plauderei, der das ſchlimme 
Loos beſchieden iſt, neben dem großmächtigen Theaterfeſtbericht, der, 
wie ich vermuthe, in glänzenden Farben ſchillern wird, ſein beſchei⸗ 
denes Daſein zu friſten; denn wofür hat man denn heutzutage in 
dieſer kunſtſinnigen Stadt noch Auge und Ohr und Sinn, außer für 
das ägyptiſche Alterthum? Die todteſte Mumie iſt ja den Damen 
lieber, als der lebendigſte Küraſſier⸗Lieutenant, und es gilt für ein 


Zeichen gröbfter Unbildung, die „ägyptiſche Königstochter“ nicht ges 


leſen zu haben, und ſie geleſen zu haben, ohne darüber in Ekſtaſe 
zu gerathen, iſt ein Mangel an Geſchmack, den ein halbwegs auf 
ſeine Reputation haltender Menſch ſich nur ungern zum Vorwurf 
machen läßt. Man wirft mit den ägyptiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen 
nur fo um ſich, und in Geſellſchaften, wo ſonſt nur über die Länge 
und Kürze der Tage geſprochen wird, debattirt man mit allem Eifer 
darüber, ob Rhodopis auf der drittletzten oder vorletzten Silbe den 
Accent habe, und in welchem Verwandtſchaftsgrade ihre llebliche 
Enkelin, Namens Sappho, zu der großen lesbiſchen Dichterin ge⸗ 
ſtanden hat. Auf einem Balle habe ich ſelbſt neulich Heobachtet, wie 
ein junger Menſch ſich bei den Damen ungeheuer belbebt machte, in⸗ 
dem er ihnen einen brillanten Vortrag über die hefligen Kühe der 
Iſis hielt. Es konnten in der That die erſchrecklichſten und amuſan⸗ 
teſten Dinge bei uns geſchehen, und Niemand würde ihnen bie ge⸗ 
ringſte Beachtung ſchenken. Wenn plötzlich drei Frauen auf einmal 
durchgingen oder eine Steuererhoͤhung von fünf Ssimpla beſchloſſen 


— 


würde, ſo würde das ebenſowenig Eindruck machen, als wenn man 
erführe, daß ein Straßenbahn⸗Conducteur in Folge feines befchaulichen 


angehabt hat, als ſie ihre Brautreiſe antrat, erſchernt unſeren Damen 
beinahe wichtiger, als was ſie ſelbſt auf dem nächſten großen Balle 
der Medieiner oder Juriſten anziehen werden! a 

So geht es jetzt in Breslau zu. Ich muß geſtehen, daß ich unter 
dieſen Umſtänden vielleicht beſſer thäte, in Wirklichkeit ſpazieren zu 
gehen, als ſpazieren zu ſchreiben. Aber ich ſchreibe nicht blos zu 
meinem Vergnügen (zum Vergnügen der Einwohner gewiß nicht!), 
ſondern ich verfolge höhere Ziele mit meinen Feuilletons. Ich kann 
es nicht geſtatten, daß dleſe ägyptiſche Epidemie weitere Fortſchritte 
mache, weil ich fie mit der Liebe und Anhänglichkeit zu unſerer 
angeſtammten Vaterſtadt nicht für vereinbar halle. Das alte Sars 
mag eine ſchöne Stadt geweſen ſein, aber Breslau hat auch ſeine 
Schattenſeiten; und Nilpferde giebt es nicht blos in Aegypten. Wenn 
die Ueberſchwemmungen des Nils fruchtbar ſind, ſo ſind die Oder⸗ 
üͤberſchwemmungen dafür deſio verderblicher; und die Noth, die in 
Oberſchleſien herrſcht, braucht nicht den Vergleich mit der gelungenſten 
ägyptiſchen Hungersnoth zu ſcheuen. Gewlß find die Greuelthaten 
einzelner Pharaonen von hervorragender Scheußlichkeit, aber auch bet 
uns zu Lande hat man das Morden und Sengen in früheren Zelten 
verſtanden; und was die Schulden anbetrifft, fo kenne ich Anleihen, 
die gar nicht ſo weit her ſind, und die ich keinem ägyptiſchen Hunde 


gönne. 
Es wäre freilich bequemer geweſen zu ſchweigen, ich wäre möglicher: 
weiſe dadurch in den Ruf eines Weiſen gekommen. Aber ich will 


Berufes an Fettleibigkeit geſtorben ſei. Was die bezaubernde Niteles 


c. Neben einem Makart zu hängen iſt das größte Malheur, das] nicht dafür verantwortlich gemacht werden, wenn eines Tages in der 
einem beſcheidenen Bilde paſſiren kann. Sein kleines Licht wird durch] Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag geſtellt wird, auf dem 


aguſtraliſchen Welt⸗Ausſtellungen, „in Vertretung v. Zedlitz“, bat an den 
Vorſitenden des deuiſchen Landwirthſchaftsratbs, v. Wedell⸗Malchow, 
ein Schreiben gerichtet, in welchem es u. A. beißt: „Während die inter⸗ 
nationale Welt⸗Ausſtellung zu Sidney in den Kreiſen der deutſchen Land⸗ 
wirthe nur wenig Intereſſe gefunden hat, dieſe Schauſtellung vielmehr nur 
mit einigen Wollfließen beſchickt worden iſt, zeigt ſich für die nächſte Aus⸗ 
ſtellung in Melbourne in den Kreiſen der deutſchen Landwirthe anſcheinend 
ein großes Intereſſe. So iſt insbeſondere die Beſchickung der Ausſtellung 
mit lebenden Böcken, wie dies ſoweit hier wenigſtens bekannt, von fran⸗ 
zöſiſcher Seite bereits in Sidney geſchehen, in Anregung gebracht worden. 
Ich lege großen Werth darauf, in zweckmäßiger Weiſe unterrichtet zu wer⸗ 
den, welche Bedeutung der Melbourner Welt⸗Ausſtellung in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen der deutſchen Landwirthſchaft beigelegt wird. Der Brief ſchließt 
mit der Bemerkung, daß das Maß der von dem Bundesrath bewilligten 
Mittel die äußerſte Reſerve auferlegt.“ Ein ähnliches Schreiben iſt dem 
Club der Landwirthe zu Berlin zugegangen, dieſer habe jedoch noch keinen 
Beſchluß zu faſſen vermocht. — Der Vorſitzende des Centralvereins für 
Handels⸗Geographie Dr. Jannaſch (Berlin) ſchlägt den deutſchen Land⸗ 
wirtben als zur Ausſtellung in Melbourne geeignet vor: 1) Rohproducte, 
insbeſondere Wollproben. Für edle Thiere, die zur Auffriſchung des Blutes 
dort unbedingt importirt werden müſſen, werden hohe Preiſe erzielt. Eng⸗ 
land habe in Sidney werthvolle Wollthiere ausgeſtellt. Ferner würde ſich 
die Ausſtellung von Getreideſamen, und zwar: Handelsgewächſe, wie Flachs, 
Hanf, Gemüſe ꝛc. in Samen, ferner Sprit, Rübenſpiritus, Stärke, land: 
wirthſchaftliche Maſchinen, Lehrmittel für Ackerbauſchulen, Akademien, Ver⸗ 
ſuchsſtationen ꝛc. empfehlen. Sprit wird in Auſtralien koloſſal viel con⸗ 
ſumirt. Außerdem geht man in Auſtralien damit um, die Rüben⸗Induſtrie 
e und durch Schutzzoll zu ſichern.“ Die Verſammlung nahm 
en Bericht mit großem Intereſſe entgegen, vermochte ſich jedoch zu den 
Vorſchlägen nicht zu äußern. Der Vorſ. v. Wedell⸗Malchow bemerkte: 
Der deutſche Landwirthſchaftsrath ſei als ſolcher nicht in der Lage, zu der 
Melbourner Welt⸗Ausſtellung Stellung zu nehmen, ſondern müſſe es jedem 
Einzelnen feiner Mitglieder überlaſſen, ſich an der Ausſtellung zu bethei⸗ 
ligen. — Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Prüfung 
der Hufbeſchlagſchmiede. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Hammerſtein (Loxten b. 
Osnabrüch referirte über dieſen Gegenſtand. Auf Antrag des General⸗ 
Landſchaftsraths Richter (Königsberg i. Pr.) gelangte folgende Reſolution 
zur Annahme: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle auf die Mitthei⸗ 4 
ung des 2 des königl. ſächſiſchen Landes⸗Culturrathes bei der 


die 


Reichsregierung, 


Ah am geeignetſten erreichen lä 
Lehranſtalten für Hufbeſchlag mit Lehrcurſen, Prüfungen und Ent 


Oswitzer Rieſelfelde zwei große Pyramiden zu erbauen und den Kater 
für ein heiliges Thier zu erklaren. Ich will es nicht mit anſehen, 
daß die ägyptiſche Augenkrankheit zur Modeſache wird, und daß unſere 
berühmten Augenärzte auch noch über dieſe ſchöne Erfindung ihre 
Unterſuchungen in den Schulen und Vereinen anſtellen, denn ich 
habe an der Farbenblindheit genug. Ich will es nicht mit erleben, 
daß, wenn einmal einer der Gründer der hieſigen Vereinigung für 
Volksbildung und Judenhetze eines ſeligen Todes verblichen iſt, er 
auf Koſten der Stadt einbalſamirt und feine Mumie im Rathhaus⸗ 
ſaale ausgeſtellt wird. Ich will — — aber o Iſis und Oſtris! ich 
predige tauben Ohren, ſie laufen alle zur ägyptiſchen Königstochter 
und laſſen mich hier ſtehen und eifern. Wahrhaftig, wir haben zwar 
nur eine ägyptiſche Plage, aber die iſt ſchlimm genug! 


Berliner Briefe. 
Berlin, 30. Januar. 

„Was blaſen die Trompeten? Huſaren heraus!“ — Was fagen 
Sie dazu? Neues Septennat! Jährlich 9000 Rekruten mehr! In⸗ 
fanterie, Artillerie, ſogar die Pionniere reichen nicht aus! Trotz 
Sſterreichiſcher Allianz wieder einige Millionen neue Ausgaben! Und 
die Erſatzreſerve! Wie ſich das gemüthlich anhört: zwei Mal Uebun⸗ 
gen zu acht Wochen und zwei Mal nicht unter vierzehn Tagen! Das 
heißt aber auf gut Deutſch, daß jeder überhaupt Wehrfähige fortan 
in Deutſchland mindeſtens fünf Monate zu den Fahnen muß 
Da hört „Äh Allens uf“ — ſagen die Berliner, und das ſteht 
wenigſtens feſt, daß ſeit den Conflictszeiten keine Bewegung im Volke 
war, welche eine jo allgemeine Aufregung, fo erregte militäriſche De 
batten am Stammtiſch, ach was Stammtiſch! — nein überall, vom 
Salon in der Wilhelmsſtraße bis zur Manſarde in der Vorſtadt, im 
Foher des Theaters und in der kleinſten Reſtauratlon, wo „die ſchönſten 
Schmetterlinge Europas“ den Gerſtenſaft kredenzen, im Kaffee Bauer 
und im ſpaniſchen Kaffeechen“, beim Ball und im Concert, in den 
Wohnungen und an den Straßenecken, kurzum überall hervorgerufen 
hat. Wir waren auf einmal „das Volk in Waffen“ und ein Victor 
Tiſſot hätte mit vollem Rechte behaupten können, daß man ſich in der 
ganzen Reſidenz über nichts anderes, Pokelfleiſch und Sauerkohl 
ausgenommen, zu unterhalten verſteht, als üher militäriſche Angelegen⸗ 
heiten. Man konnte nicht drei Minuten im Omnibus oder in der 
Pferdebahn ſitzen, ohne von irgend einem wildfremden Menſchen ge⸗ 
fragt zu werden, was man von der neuen Militärvorlage denke. 

„Entſchuldigen Sie dieſe Frage“, meinte ein alter Berliner zu 
mir, „aber ich habe drei Söhne bei der Erſatzreſerve erſter Klaſſe.“ 

„Es wird ihnen nichts ſchaden“, meinte ich, „wenn ſie in den 
nächſten Jahren einige Uebungen mitmachen.“ — 

„Ja, aber es iſt doch ſehr ſtörend.“ — 

„Was heißt ſtörend? Glauben Sie etwa, daß es für mich nicht 
ſtorend war, ein Jahr lang zu dienen, nicht ſtörend, 1866 acht 
Monate und 1870 anderthalb Jahre eingezogen zu werden? Ich 
ſage Ihnen, es iſt ſehr ſtörend, wenn Sie Rekruten drillen und eine 
Depeſche kommt, daß Napoleon gefangen iſt und Sie müſſen erſt 
einen jungen Lieutenant bitten, eine Stunde austreten zu dürfen, um 
darüber einen Leitartikel ſchreiben zu können.“ — 

„Sie ſind alſo für die neue Volksbelaſtung? Dann ſind Sie 
a Sperling. Wir Väter, ſage ich Ihnen, find anderer 

n —— 


etreffend die Wiedereinführung obligatoriſcher Prüfungen 
der Hufbeſchlagſchmiede, erklären: 1) daß er, in voller Würdigung der Auf⸗ 
abe, zur Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Pferdebeſtandes 
r tüchtige Hufbeſchlagſchmiede zu ſorgen, der Anſicht iſt, daß die Aufgabe 
bt: a. durch Pflege und Ae e der 

aſſungs⸗ 

eugniſſen, event. mit Subventionen und Prämienverleihungen, b. durch 
ermehrung der Gelegenheit, in muſtergiltigen Staatsanſtalten (Landes⸗ 
eſtüten) Schüler des rationellen Hufbeſchlages praktiſch auszubilden, o. durch 
enutzung der militäriſchen Anſtalten und Einrichtungen für alle zur Ein⸗ 
ſtellung gelangenden Hufbeſchlagſchmiede; 2) daß er dagegen den Weg der 
Reviſion der deutſchen Reichsgewerbeordnung, Vorſchriften über Prüfung 
von Hufbeſchlagſchmieden aufzunehmen, alſo eine partiell obligatoriſche Prü⸗ 
fung derſelben einzuführen, nicht für empfehlenswerth erachte; 3) der deutſche 
Landwirthſchaftsrath wolle an die Reichsregierung das Erſuchen richten: 
„daß die Reichsmilitärverwaltung veranlaßt werde, allen zur Einſtellung 
gelangenden Schmiede⸗Handwerkern, ſoweit es die militäriſchen Anſtalten 
und Einrichtungen geſtatten, Gelegenheit zu geben, ſich im Hufbeſchlag 
theoretiſch und praktiſch auszubilden, auch den ausgebildeten Beſchlag⸗ 
ſchmieden bei der Entlaſſung ein Zeugniß über ihre Befähigung zu er⸗ 
theilen. Eine längere Debatte veranlaßte die Körung der Hengſte. Auf 
Antrag des Freiherrn von Hammerſtein (Loxten bei Osnabrück wurde be⸗ 
ſchloſſen: 1) Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: an die Reichs⸗ 
regierung das Erſuchen zu richten, daß in die deutſche Gewerbeordnung 
bei deren bevorſtehender Reviſion die Beſtimmung aufgenommen werde: 
„Daß das Feilbieten der Benutzung männlicher Zuchtthiere zur Deckung 
weiblicher Zuchtthiere als ein Gewerbe, welches den Vorſchriften der deut⸗ 
en Gewerbeordnung unterliegt, nicht anzuſehen iſt; 2) der Landwirth⸗ 
aftsratb beſchließt: an die Reichsregierung das Erſuchen zu richten: über 
den Beſtand der zur Zucht dienenden und dafür tauglichen Hengſte und 
Stuten im deutſchen Reichsgebiet regelmäßig wiederkehrende, etwa in Ver⸗ 
bindung mit den von Zeit zu Zeit ſtattfindenden allgemeinen Pferdemuſte⸗ 
rungen Ermittelungen eintreten zu laſſen und das geſammte Material dem 
Landwirthſchaftsrath mitzutheilen.“ — Der nächſtfolgende Verhandlungs⸗ 
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Segenfland iſt: Die Verwertbung der meteorologischen Beobachtungen der] Salyungent: auftragt 
deuffhen Seewarte für die Landwirthſchaft. Vor Eintritt in die Verhandlung unter dern Hamburg ſchen Antrages, bei 
über dieſen Gegenſtand erſchienen der Geh. Regierungs⸗ und Landes⸗Oeko⸗ 152 
nomierath Dr. Hugo Thiel vom Landwirthſchaftlichen Miniſterium und der fl n 
Director der deutſchen Seewarte, Wirkl. Admiralitäts Rath Dr. Neumeyer 
(Hamburg). Der diesbezügliche Referent, Oekonomie⸗Rath Bun Je ner 
lin) führte aus: Es ſei von Wichtigkeit, daß die Zuſendung der Wetter: 
Depeſchen in den betreffenden eren mit ſolcher Regelmäßigkeit ge⸗ 
ſchehe, daß jede zu erwartende Witterungsänderung rechtzeitig zur Kenntniß 
der Landwirtbhe gelange und deshalb auch an Sonn⸗ und Feiertagen die 
Vorherſagen gegeben werden. Bei der Vorberſage ſeien alle unbeſtimmten 
und vieldeutigen Ausdrücke, z. B. der Ausdruck „veränderlich“, möglichſt ve 
vermeiden. Es ſei für die Landwirthſchaſt in hohem Grade wichtig — fo: 
weit die meteorologiſche Wiſſenſchaft es heute vermoͤge — Andeutungen 
über die bevorſtehende Menge der Niederſchläge oder die Dauer der Regen⸗ 
zeit und die Fortdauer des betreffenden Wetters zu erbalten. Die Land⸗ 
wirthe können keinen Werth auf die wiſſenſchaftlichen Vorherſagen legen, 
wenn dieſelbe nicht die Vorherſage empiriſch gebildeter Wetterkundiger an 
Zuverläſſigkeit übertreffe. Es erſcheine deshalb wichtig, daß das Deutſche 
Reich in klimatiſche Bezirke eingetheilt und daß die Telegramme für die⸗ 
jelsen uns von bewährten Meteorologen umredigirt werden. Der national: 
ökonomiſche Werth zuverläſſiger und rechtzeitiger Witterungsvorherſagen für 
die Geſammtbeit des Volkes ſei in dem Umſtande begründet, daß fie die 
Möglichkeit ermitteln, hohe Werthe an Nahrungsmitteln vor dem Verderben 
y ſchützen. Er erſuche, folgendem Antrage zuzuſtimmen: „Der deutſche 
andwirthſchaftsrath wolle beſchließen: 1) den Chef der Admiralität bezw. 
die Reichsregierung zu erſuchen, daß die deutſche Seewarte ermächtigt werde, 
die Witterungs⸗Telegraphie, welche beſondere Beziehungen zur Orga⸗ 
niſation des landwirthſchaftlich = meteorologiihen Dienſtes hat, für 
das ganze Gebiet des Deutſchen Reiches zu verwerthen; 2) an 
zuſtändiger Stelle dahin zu wirken, daß amtliche Witterungs⸗Tele⸗ 
gramme zu ſehr ermäßigtem Gebührenſatz und daß die auf Vorherſage 
bezüglichen Empfangs⸗ und Abgangsdepeſchen mit Bevorzugung und größter 
Beſchleunigung befördert werden; 3) bei allen Bundesregierungen dahin 
zu wirken, daß in allen Theilen des Reiches, ſoweit das Bedürfniß fi in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen äußert, nach den niedergelegten Grundſätzen der 
metereologiſche Dienſt im Intereſſe der Landwirtbſchaft eingerichtet werde; 
Alles vorzubereiten, was dazu dienen kann, einen Plan zur definitiven 
Wahl der Local⸗Centren und zu ſeiner Organiſation aufzuſtellen; 5) die 
Direction der deutſchen Seewarte, ſowie die Propinzialbebörden und die 
Landwirthſchaftlichen Centralvereine um ihre Mitwirkung zu erſuchen. 
Admiralitätsrath Dr. Neumeyer (Hamburg): Die deutſche Seewarte erhalte 
bereits von 92 Wetterſtationen, die ſich von Moskau bis Chili und von 
Sardinien bis zur Arktiſchen Polargegend erſtrecken, alltäglich Witterungs⸗ 
berichte. Die im Auslande, ſowie in Deutſchland ſelhſt gemachten Erfah⸗ 
rungen mit einer praktiſchen, auf die Wettertelegraphie baſirten Wetter⸗ 
prognoſe ſeien günſtig genug, um für das ganze Gebiet des Deutſchen 


wurde, daß wir uns angeſichts der wichtigen Wendung in Bezug al 
die äußere Politik in einer Kriſis befunden hätten, beruhigte mal 
ſich bald wieder in dem Gefühle, daß die Gefahr vorüber ſei. T“ 
Kriſis hat aber damals ihren Abſchluß nicht gefunden; fie hat ſih 
vom äußeren Gebiete auf das innere fortgeſetzt und bis auf die letzt 
Tage fortgewirkt. Durch die Ankunft des Reichskanzlers hier nah 
fie einen acuten Charakter an, und heute erſt kann man dar 
ſprechen, daß fie ihrem Ende zuneigt. Für die Spannung de 
Lage, in der wir uns befunden haben und dafür, daß gegenwärlill 
die Sache noch kritiſcher war als im vorigen Herbſte, ſpricht ſchol 
die Bedeutung der diesmal betheiligten Perſonen. Nach der Rückkeſl 
des Reichskanzlers aus Wien und nach den darauf folgenden B. 


rathungen des Staats miniſteriums war der Graf zu Stolberg⸗Wern 1 
gerode der Träger und Vermittler der wichtigen Gegenſtände bell 
Kaiſer zu Baden-Baden. Gegenwärtig aber hatte es kein Geringer 
als der Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen ſelll 
übernommen, die Kriſis zu beſchwören. Auf directe Weiſung de 
Kaiſers hat der Thronerbe ſeine ſchon feſt beſtimmte Abreiſe nal 
Italien aufgeſchoben, den Reichskanzler aufgeſucht und allem Anſchein 
nach die dem Reiche und Staate drohende Gefahr abgewendet. AT 
Grund der Unterredung, die der Kronprinz mit dem Reichskanzle 
hatte, erfolgte dann die geſtrige Audienz des Letzteren beim Kalle 


\ g welche, wie verlautet, zu vollſtändiger Verſtändigung gefühl 
es den Verſuch einer praktiſchen Wetterprognoſe zu rechtfertigen. Zu 5 8 „ 
dieſem Zwecke 9 von 5 bs welche Cenkalſelle Mic die Wetter⸗ hat. Hatten auch die wichtigen Verhandlungen, welche unter den 
telegraphie des Reiches ſei und als Centralſtelle für den brian hoͤchſten Perſonen des Reiches in den letztverfloſſenen Tagen fall" 
liſch meteorologiſchen Dienſt erachtet werden müfle, Mittheilungen über die fanden, keinen unmittelbaren Zuſammenhang mit der auswärtigen 
allgemeinen Witterungsverhältniſſe in Central⸗Curopa auch an Sonn: und Politik, ſo wird man doch nicht fehlgehen, wenn man die hochbedeu 1 


n 
eiertagen an die HocalCentren zu gehen. Anzahl und Auswahl der 11 
g hei Ä - ü üſſe[ ſamen Vorgänge mit den politifchen Ereigniſſen vom vorigen Herlſ 
ie Centren zu beſtimmen, ſei gegenwärtig noch nicht moglich, es müſſe in innere Verbindung bringt.“ 


dies vielmehr Sache beſonderer auf noch anzuſtellenden Erhebungen ge⸗ 
[Oſterrath .] In der Nacht vom 28. zum 29. Januar ift, wie die 


gründeter Vorſchläge fein, nur laſſe ſich ſoviel darüber beſtimmen, daß die 
betreffenden Einrichtungen zweckmäßiger Weiſe an die bereits für die Land⸗ „Germania“ meldet, das frühere langjährige EHE des Abgeordneten 
2 150 im Alter von 


wirthſchaft beſtehenden Inſtitutionen anlehnen ſollen. Vororte landwirth⸗ hauses, Ober⸗Regierungsrath a. D. Oſterralh zu 

ſchaftlicher Diſtrictsvereine, oder denſelben analoge Einrichtungen eignen ſich 74 Jahren verſtorben. Oſterrath war am 13. December 1805 zu Arnsbe 
vorzugsweiſe für Local⸗Centren zur Verbreitung von Witterungsnachrichten. geboren, beſuchte das dortige Gymnaſium und ſtudirte in Bonn und Ber 
Der Redner erſuchte die Verſammlung, die Anträge des Referenten zu lin Jura und Cameralia. Er arbeitete als Auscultator und 
acceptiren, ganz beſonders aber durch Einſendung von Witterungsbeob⸗ bei i 
achtungen an die deutſche Seewarte die meteorologiſchen Beobachtungen zu 
fördern, dann werde auch dem Binnenlande ſehr bald derſelbe Vortheil 
aus den Wetterprognoſen erwachſen wie den Seeplätzen. (Beifall.) — Geh. 
Regierungs⸗ und Landes⸗Oekonomierath Dr. Thiel: Er erſuche ebenfalls 
den Antrag der Referenten anzunehmen, ſich jedoch auch gleichzeitig zu ver⸗ 
pflichten, das Studium der Meteorologie ꝛc. durch Geldbeiträge zu fördern 
und ſich außerdem dazu zu verſtehen, einen Theil der Koſten für den 
meteorologiſchen Dienſt zu tragen. Nur in ſolchem Falle werde die Regie⸗ 
rung die in der Reſolution verlangten Geldmittel bewilligen. (Beifall.) — 
Nach noch kurzer Debatte gelangte ſowohl die Hamburg'ſche Reſolution, 
ſowie ein weiterer Antrag des Dominienpächters Geibel (Unterrohn bei 
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Fortſetzung in der erſten Beilage. 


entließ das Mädchen, das nicht verfehlen wird, in das parlamentariſcht 
Lied von der Schlechtigkeit der Herrſchaften einzuſtimmen. f 

Windthorſt iſt aus Berlin ausgewieſen worden. Allerdings nicht 
der Führer des Centrums, ſondern ein Cigarrenmacher, der ſich nit 
der Colportage verbotener Schriften beſchäftigte. Dies Geſchäft . 
jetzt in lebhaftem Schwunge, und Allah weiß beſſer als die Polihel 
auf welche Weiſe Hunderte von ſoclaliſtiſchen Zeitſchriften und Broſchluen 
aus England und der Schweiz ihren Weg nach Berlin finden. © 
giebt jetzt hier eine beſondere Socialiſtenvorſtadt, das 8. O. des Po 
bezirks, woſelbſt nicht nur die dort wohnende Arheiterbevölkerun “ 
ſondern auch die meiſten Geſchäftstreibenden, ſowie beſonders 
Reſtaurateure Anhänger der Soclaldemokratie find. Das iſt fo 
ſagen mehr Geſchäftsſache, als Geſinnungsaufrichtigkeit, denn 
Kundſchaft zieht ſich ihre Leute, und wer unter den Wölfen n 
mitheult, kommt ſchlecht dabei weg. Man thut ihn dort in Di 
Bann, Niemand kauft etwas von ihm, fein Local verödet, und wem 
er es nicht vorzieht, ein ſoclaliſtiſches Glaubensbekenntniß abzulegeh 
fo ſchnürt er raſch fein Bündel und verlegt fein Geſchäft nach eint 
ae deren Bewohner toleranter find, als die modernen Helden dit 

eiheit. 

Ein Seitenſtück bildet die conſervative Intoleranz in unſeren he 
nachbarten Landbezirken. Im Wahlkreis Teltow⸗Beeskow⸗Storkon 
Charlottenburg haben die Gutsbeſitzer, Landrath und Gendarm 
dafür geſorgt, daß die Fortſchrittspartei kein Local zu einer Part 
verſammlung auftreiben kann. Die Anhänger derſelben müſſen all? 
nach Berlin pilgern, um überhaupt eine Wahlbeſprechung abhalten 
können, und ihr Comite kündigt als Entſchuldigungsgrund für de 
Wahl des entfernten Locals ausdrücklich an, daß es vergeblich bei all! 
Gaſtwirthen angeklopft habe. Die Säle im Landkreiſe find näml)h 
alleſammt gleichzeitig Tanzſäle, und das Tanzen iſt, weil es für viele 
Leute ein Bedürfniß iſt, der Bedürfnißfrage unterſtellt, und da dee 
Beſtimmungen über die Conceſſionen dehnbar find, wie ein Beere 
und Pilzparagraph im neuen Feld⸗ und Forſtſchutzgeſetz, fo ziehen DE | 
Gaſtwirthe vor, der Dehnbarkeit dieſer Anordnungen durch eine 
Achtung der Fortſchrittspartei aus dem Wege zu gehen. | 

Ueberall gern geſehen iſt der Verein der Berliner Preſſe. Geſtern 
hatte er ſich zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes das eleganteſte Berlinet 
Local, die Säle des Hotel de Rome, auserwählt. Einige Hundert 
Perſonen waren da verſammelt, von denen natürlich die Angehörigen 
des Vereins mit ihren Damen das Hauptcontingent ſtellten, aber 
wie ſtets hatte ſich auch eine Zahl von Notabilitäten aus anderen 
Geſellſchaftskreiſen angeſchloſſen. Muſikaliſche und artiſtiſche Vorträge 
leiteten das Feſt ein, welches in einem dem bewährten Rufe des 
Hotels entſprechenden Souper ſeine Fortſetzung und im Tanz ſeinen 
Schluß fand. Die launigen Tiſchreden wechſelten mit Vorträgen, 
wobei Herr Engels vom Wallnertheater, welcher die erweiterte Glab⸗ 
brenner ſche Schillerparodie „Das Ballfeſt“ vortrug, einen wahren 
Beifallsſturm entfeſſelte. Aus den Künſtlerkreiſen waren die Directoren 
Hell vom Nationaltheater, Keppler vom Reſidenztheater und Fräulein 
Wegener erſchienen. Eine Lotterie, zu welcher die hieſigen Verleger 
Prachtwerke beigeſteuert hatten, fand den beſonderen Beifall der 
Damenwelt. Die Feſte der Preſſe zeichnet wie bei Ihnen das collegiale 


„Als Moltke, wollen Sie ſagen?“ 


„Ja wohl. Und anderer Anſicht als die Kreuzzeitung. Die Ge⸗ 
ſchichte darf nicht durchgehen. Der alte Fritze hat mit einer kleinen 
Armee Europa in Schach gehalten, die Maſſe thuts nicht; Wir 
werden Volksverſammlungen machen und proteſtiren; wir haben die 
ewige Zwickmühle ſatt. Es muß abgerüſtet werden, das ſage ich 
Ihnen, nicht zu gerüſtet. Wir ſind Berliner, Herr. Wir glauben 
nicht daran, daß acht Millionen Menſchen ſich in einen großen Krieg 
treiben laſſen, mag Bismarck ſagen, was er will. Das wäre ja eine 
Verrücktheit von uns, von den Franzoſen, von den Ruſſen, von den 
Oeſterreichern — und verrückt find wir nicht. Merken Sie ſich das! 
Ich empfehle mich Ihnen“ — 

„Sprach's“, wie die alten Dichter ſagen, und war verſchwunden. 
Ich aber dachte an die Armeevorlage und an den großen Briten — 
„der Reſt iſt Schweigen.“ Nur ſo viel habe ich im Laufe der Zeit 
conſtatiren können, daß der biedere Alte mit dem buntgewürfelten 
Halstuch ungefähr das ausgeſprochen hat, was man mit zwei Worten 
„Berliner Stimmung“ zu nennen pflegt. 

Inzwiſchen iſt Bismarck zurückgekehrt. Der große Otto hat ſich 
zuerſt dem kleinen Otto vorſtellen laſſen, den er aus der Taufe zu 
heben gedenkt. Die erſte Fahrt des Fürſten ging nach der Dorotheen⸗ 
ſtraße 53 zu feiner Tochter, die er als fein Lieblingslind bezeichnet, 
dann erſt zu Sr. Majeſtät dem Kalſer. 

Es müſſen wichtige Dinge geweſen ſein, die da beſprochen wurden, 
ſonſt hätte der Kronprinz wahrlich nicht feine bis ins Detail feſtgeſetzte 
Reiſe verſchoben. Die Fama iſt thätiger als je und erzählt bereits 
von dem Beſuche des deutſchen Thronfolgers in Rom, der nicht nur 
Konig Humbert, ſondern auch dem Papſte gelten ſoll. 


So wichtig der Culturfrieden iſt, ſo hat doch unſer Landtag jetzt 
allen heiligen Reſpect, daran zu rühren. Es läßt den servus 
servorum dei links liegen und wendet ſich der Dienſtbotenfrage zu. 
Die letztere iſt eigentlich, wie Eugen Richter ausgeführt hat — und 
über Dienſtmädchen iſt das Urtbeil der Junggeſellen wenn nicht maß⸗ 
gebender, ſo doch intereſſanter als das der Hausfrauen — eine Dienſt⸗ 
herrſchaftsfrage. Wie der Herr, ſo der Knecht, und wären die Herr⸗ 
ſchaften beſſer, ſo würde die Unverfrorenheit des echten Berliner 
Dienſtmädchens bald zur Mythe werden. Es bedurfte nur der Ver⸗ 
breitung ſolcher idealen Anſchauungen, um ein hieſiges Dienſtmädchen 
mit dem Bewußtſein zu erfüllen, daß es ſeiner Herrſchaft gegenüber 
eine erziehliche Miſſton auszuüben habe. Der Hausherr, einer unſerer 
bekannteſten Reſtaurateure, hatte die kleine Schwäche, mitunter nach 
Mitternacht noch eine jener Bierreiſen zu unternehmen, welche Meyer⸗ 
Breslau als einen harmloſen Zufall hinſtellte, weil zuweilen gen 
Morgen noch einzelne Reſtaurants die gaſtliche Pforte öffnen, und 
dann erſt früh am Tage reuig und zerknirſcht zu der beſorgten 
Gattin heimzukehren. In Folge deſſen beſchloß das Mädchen für 
Alles, auch einmal „durchzufallen“ — dies iſt der techniſche Ausdruck 
für das „Ausbleiben über Nacht“, wie es weit klarer im Kaſernen⸗ 
reglement heißt — und kehrte erſt am Mittag des nächſten Tages an 
den Küchenheerd zurück. 1 Gleich 47 ee e N 1185 

v für i andlungsweiſe nicht verlegen und erklärte fran 
ah f 50 5 a 5 wollen, wie es] Zuſammenwirken der journaliſtiſchen und Kunfitreife 596 aub. 
ſeiner eigenen Gattin zu Muthe iſt, wenn er ohne Erlaubniß über . Chriſtoph Wild _ 
Nacht ausbleibt. Jener Herr aber hatte dafür kein Verſtändniß und Mit drei Beilagen. fi 
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die Wahl für Konitz⸗Schlochau und 1876 für Pleß⸗Rybnik an. 


ſtehenden Lehrern.] 


laſſen: „Im Anſchluſſe an die Circular⸗Verſügungen vom 18. 


re 


Fortſetzung.) 5 

Abberufung der preußiſchen Abgeordneten ſein Mandat nieder. Im Jahre 
1849 wählte ihn der Wahlkreis Schwetz⸗Conitz und nach der Auflöfung der 
Wahlkreis Paderborn 1849 und 1852 in das Abgeordnetenhaus; er legte 
am 14. Auguſt 1853 fein Mandat nieder. Von 1855 bis 1863 vertrat er 
den Wahlkreis Oppeln und darauf von 1863 bis 1866 den Wahlkreis Gei⸗ 
lenkirchen⸗Heinsberg⸗Erkelenz im Abgeordnetenhauſe. Er lehnte darauf 
jede Wiederwahl ab; erſt nach eingetretener Penfionirung nahm zu 

ei ben 
letzten Wahlen hat der Verftorbene nicht mehr candidirt. Im Abgeordneten⸗ 


hauſe galt Oſterrath feiner Zeit als ein Specialiſt in Geſchäftsordnungs⸗ 
fragen. Er gehörte der ultramontanen Partei an. 


[Unabkömmlichkeits⸗Erklärung von im Militärberbande 

J. Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 

Medicinal-Angelegenbeiten hat unterm 7. d. Mts. fokgende 18. Bunt 4878 
uni 

und 29. Auguſt v. J. mache ich darauf aufmerkſam, daß bei den Anträgen 

auf Unabkömmlichkeits⸗Erklärung von im militäriſchen Verbande ſtehenden 

Lehrern mehrklaſſiger Volksſchulen ſtets die Zahl der Klaſſen, ſowie der 


ordnungsmäßig geprüften Lehrer und Lehrerinnen an der betreffenden 


für welchen der 


ſchmücken. 


* 
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1 Ber und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Rießer bei dem 


Schule, ferner die Zahl der Schulkinder, ſowohl in den einzelnen Klaſſen, 
als auch im Ganzen, und endlich anzugeben iſt, ob außer demjenigen Lehrer, 
Antrag geſtellt wird, noch andere Lehrer derſelben Schule, 
event. welche, militärpflichtig ſind. Zeitweiſe . können 
nur ganz ausnahmsweiſe berückſichtigt werden, da ſich annehmen läßt, daß 
die orduungsmäßige Wiederbeſetzung der Stelle alsbald erfolgen kann. 
Die formelle Behandlung der Anträge anlangend, ſo verweiſe ich zur ge⸗ 
nauen Beachtung auf die Circular⸗Verfügung vom 29. Auguſt v. J., und 
mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Anträge vor Ablauf der 
Monate October und April bei mir zu ſtellen ſind.“ 

[Ausweiſungen aus Berlin.] Wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, 
ſind in den letzten Tagen einzelne Ausweiſungen von Seiten der Polizei⸗ 
behörde verfügt worden, die auffällig erſchienen ſind, weil die durch ſie Be⸗ 
troffenen auſcheinend außer Zuſammenhang mit den ſocialdemokratiſchen Be: 
hun fteben. Es werden uns im Einzelnen als von der Maßregel 

erührt ein Barbier und ein Wollartikelfabrikant genannt. Gleichzeitig 
wird bekannt, daß die Genannten ſchwere Zuchthausſtrafen erlitten haben. 
— Es iſt bei dieſem Anlaß darauf hinzuweiſen, daß die Beſtimmungen 
über den ſogenannten „kleinen Belagerungszuſtand“ in ihrer Anwendung 
nicht auf die Anhänger der Socialdemokratie beſchränkt ſind, daß vielmehr 
8 28 Nr. 3 des Socialiſtengeſetzes der Polizei das Recht giebt, „Perſonen, 
von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu 
beſorgen iſt“, den Aufenthalt in den Bezirken oder Ortſchaften zu verſagen 
und daß dieſe Befugniß ſich nach einem Reichstags beſchluß auch auf Ein: 
beimiſche erſtreckt. 5 i x 
Perſonalver änderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Amtsgerichtsrath Bävenroth in Berlin iſt als Landgerichtsrath an das 
Landgericht in Berlin I verſetzt. — In die Lifte der Rechtsanwälte find 
eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. Sommer in Erfurt bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Naumburg, wohnhaft in Erfurt, der Rechtsanwalt Plan: 
tiko in Heantfurt a. O., der Gerichts⸗Aſſeſſor Weſener und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Friedmann bei dem Landgericht in Berlin I, der Rechts⸗ 
anwalt Lebin in Oſterode bei dem Amtsgerichte daſelbſt, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Schottländer bei dem Landgericht in Poſen, der Rechtsanwalt 
und Notar Schäffer in Militſch bei dem Landgericht in Oels, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes als Notar in Oels, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
1 n t = 
anliurt a. M., der Rechtsanwalt Duncker in Gollnow bei dem Tand- 
gericht zu Stargard, wohnhaft in Gollnow. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find 
ernannt: der Referendar Althaus im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Minfter, die Neferenparien Liſchke und Pohle im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerubts zu Zofen, der Referendar Steubing im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerihis zu Frankfurt a. M., die Referendarien Chriſten und Dr. Berko⸗ 
witz im Vezirk es Oberlandesgerichts zu Breslau, die Referendarien 
Ackermann mund Krecke im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg. 
— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schwéers iſt aus dem Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Breslau in den Bezirk des Kammergerichts verſetzt. — Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: den Gerichts⸗Aſſeſſoren Große 
und Freiherrn von Speßhardt behufs Uebertritts zur allgemeinen 
Staatsverwaltung, dem Gerichts⸗Aſſeſſor Burchard behufs Uebertritts zur 
Verwaltung der directen Steuern. 

Straßburg, 30. Jan. [Ein Reviſtonsprozeß.] In Elſaß⸗ 

Lothringen fieht man mit Spannung dem Reviſtonsprozeß entgegen, 


der vor dem Oberlandesgericht in Colmar nächſter Tage zur Ent⸗ 
ſcheidung kommen wird. 


Es handelt ſich dabei um die ſeit langen 
Jahren im Elſaß üblichen politiſchen Demonſtrationen von Kaufleuten, 
welche ihre Waaren mit franzöſiſchen Farben, Emblemen ꝛc. aus⸗ 
Namentlich erfinderiſch ſind darin Tabakshändler und 
Spirituoſen⸗Verkäufer. Cigarrettenpapier wird als „souvenir natio- 
nal“ in den drei Farben der benachbarten Republik ausgeboten, 
Ringe und Schnapsflaſchen mit dem Motto „courage“ und „espoir“ 
empfohlen. Bis jetzt ſind in allen derartigen zur Anzeige gekommenen 
Fallen die Uebelthäter in allen Inſtanzen für ſchuldig erkannt worden, 
und nur am 10. December 1879 hat die Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu Straßburg im Widerſpruch mit den anderen elſaß⸗ 
lothringiſchen Gerichten und dem Reichs⸗Oberhandelsgericht ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil gefällt, gegen welches die Staatsanwaltſchaft 
Appellation eingelegt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Januar. 


irchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
alte en 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Dial. Schwartz 9 Uhr. St. 
ernhardin: Hilfspr. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
für die Civil ⸗ Gemeine) Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhofpital: 
rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
rinſtatis: Pre er Müller, 9 Uhr. Salvator: Paſtor Ctzler, 
2 b Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
r. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S. S. Neugebauer, 
5 Uhr. St. Maria⸗ 9 Sehr ab, 5 Uhr. St. Bernbarbin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerat, 2 Ubr: 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerlsſtr. Nr. 26/28): 


Prediger Moſel, 4 Uhr. 9 
Sugenbgstießbien . St. Elifabet: Sonntag 11% Uhr: „Diakonus 
Juſt. St. Bernhardin: Vormittag 11 Uhr: Diakonus Döring. St. 


ernh 

Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 
ochenpredigt. Sg. Clilaber: Diakonus Gerhard, Mittwoch 8 Uhr. — 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, Freitag 8 Uhr. St. Trinitatis: 

Previger Müller, Dinstag 9 Uhr. ER 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Morgens 8 Uhr: Diakon. 
uft, nach der Amtspredigt: Diakonus Schulze. — In St. Maria: 
agpalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm. — In 
* Bernhardin Sonntags 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakonus 

e 


Begrabnißaufnabme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; a 


St. Maria⸗Magdalena im Kirchlaffen-Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei 
Bernhardin durch Dial. Döring; ei 


St. Barbara durch Paſtor Kutta, 
bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. b 

St. Bernbardin: Abendpredigt, Senior Treblin, über 1. Corinther 1, 

V. 10-25, die Parteien in Corinth. — 11,000 Jungfrauen und Chriftopbori. 

en ene en e ee 

ettag r Beichte un en eier: r — 5 
orgenanda t täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
e:] Sonntag, den 1. Februar, Altkatho⸗ 


Hoffmann; zu St. Maria⸗ e Diakonus Klum. 
1 Predigt: Pfarrer Herter. 
egi 


face, [@t. Corpus Ehrifti- 
liſch i 
ſcher Gottesdienſt früh 9% U un des Gottesdienstes früh 9% Uhr. 


Montag, den 2. Februar: 


. * [Vortrag.] Von den vom ſchleſiſchen Proteſtantenverein im Muſik⸗ 


faale der Univerſität gehaltenen Vorträgen wird Montag, den 2. Februar, 
Abends 7 Uhr. Herr Paſtor Ziegler aus Liegnitz den vierten Vortrag und 
zwar über „die Taufe und das Abendmahl“ halten. 

[Ernennungen für die Kammer für Handels ſachen in Breslau.] 
Es ſind ernannt zu Handelsrichtern die Herren: Bülow, Paul, Kaufmann 
und Stadtrath, Eichborn, Philipp Moritz, Banquier, Friederici, Guſtap, 
Kaufmann und Stadtrath, Heimann, Heinrich, Commerzienrath, Kauff⸗ 
mann, Salomon, Kaufmann, Molinari, Theodor, desgl., Roſenbaum, 
Friedrich Wilhelm, desgl. Schöller, Leopold, Fabrikbeſitzer. Zu Stell⸗ 
vertretern die Herren: Beck, Otto, Kaufmann, Eppenſtein, Rudolpb, 
desgl., Frey, Julius, desgl., Haber, Hermann, desgl., Hainauer, 
Julius, Buchhändler, Philippi, Georg Friedrich Oskar, Kaufmann, Rie⸗ 
mann, Paul Oswald, desgl., Torrige, Karl Heinrich Emil, desgl. 


[Auszeichnung.] Se. königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hat dem bieſigen königl. Hof⸗Muſikalien⸗ und Buchhändler Julius 
Hainauer das Ritterkreuz des Falkenordens verliehen. 

* [Seminar für Kindergärtnerinnen.] Am 23. und 24. März werden 
23 Zöglinge (16 evangeliſche und 7 katholiſche) aus dem Seminar des hieſ. 
Kindergärten = Vereins ſich der Abgangsprüfung unterziehen, nachdem fie 
theoretiſch und praktiſch durch 1 reſp. 1½ Jahre als Kindergärtnerinnen 
ausgebildet worden ſind. Zu derſelben Zeit rückt der gegenwärtige untere 
Curſus, beſucht von 10 evangeliſchen, 5 katholiſchen und 4 jüdiſchen Zög⸗ 
lingen, in den oberen vor. Für den neuen Curſus iſt die Aufnahme⸗ 
prüfung von Aſpirantinnen vor dem Vorſtande des Kindergärten » Vereins 
unter dem Vorſize des Canonicus Dr. Künzer auf den 2. April an⸗ 
beraumt. Die Aſpirantinnen müſſen das 16. Lebensjahr vollendet, ſich die 
Kenniniſſe der oberen Klaſſe einer höheren Töchter⸗ oder Mädchen⸗Mittel⸗ 
chule erworben und ſich bis zum 15. März ſchriftlich bei Frau Kaufmann 

aß witz, Oblau⸗Ufer 22, unter Einreichung eines ſelbſt geſchriebenen 
Lebens laufes, der Schul⸗ und Geſundheits⸗ 44 b ſowie eines Atteſtes 
über Geſangsbefähigung gemeldet haben. An Honorar ſind außer 5 M. 
Einſchreibegebühr monatlich 10 M. zu zahlen. Nachprüfungen find nur in 
Ausnahmefällen und mit beſonderer Genehmigung des Vorſtands geſtattet. 
— Die Ausſtellung der vorſchriftsmäßigen techniſchen Kindergarten⸗Arbeiten 
ſeitens der Examinanden findet bereits am 20. und 21. Februar im Kinder⸗ 
garten VIII, Domplatz 1, ſtatt. Behufs Verbreitung einer gefunden und 
tüchtigen Kleinkinder⸗ Erziehung iſt es ſehr wünſchenswerth, daß ſich noch 
immer mehr Eltern entschließen, ibre erwachſenen Töchter auch dann einen 
Kindergarten⸗Curſus durchmachen zu laſſen, wenn ſie nicht gerade für die⸗ 
ſelben eine Anſtellung als Erzieherinnen beabſichtigen. 


A. F. IKunſtnotiz.] Die dankenswerthen Beſtrebungen einizer Kunſt⸗ 
handlungen, dem Publikum die Bekanntſchaft älterer und neuerer Meiſter 
durch permanente Ausſtellungen zu vermitteln, haben ſich bisher zumeiſt 
auf das Gebiet der Malerei beſchränkt, während der Photographie, als ber: 
vielfältigenden Kunſt, wohl nur eine nebenſaͤchliche Beachtung zu Theil 
wurde. Inzwiſchen bat auch dieſer Zweig der Kunſt einen fo großartigen 
Aufſchwung genommen, daß die Aufgabe, welche ſich das junge Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Bruno Richter (Schloß ⸗Oble, Riegner's Hotel) geſtellt, 
auch die hervorragenderen Erſcheinungen auf dem Gebiet der Photographie 
dem Publikum auf bequeme Weiſe zugänglich zu machen, die volle Berück⸗ 
ſichtigung des letzteren um ſo mehr verdient, als die photograpbiſche Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin genannte Handlung durch Uebergabe eines Depots ihrer 
als vorzüglich anerkannten Kunſterzeugniſſe in den Stand geſetzt hat, ihre 
Aufgabe nach allen Richtungen hin zu erfüllen. Der elegant und ad 
eingerichtete Salon dietet eine außerordentlich reichhaltige, zum Theil an 
den Wänden angebrachte, zum Theil in geſchmackvollen, bequem aufzu⸗ 
ſchlagenden Kaſten und Mappen geordnete Ausſtellung ſowodl moderner, 
als claſſiſcher Bilder, Copien von bedeutenden Meiſterwerken aller inlän⸗ 
diſchen und ausländiſchen Galerien in Original⸗Photographien, Kupfer: 
lichen, Pracht, und Sammelwerken, deren unentgeltliche Beſichtigung der 
Inbaber dem Publikum mit zuvorkommendſter Bereitwilligkeit geſtattet. — 
Vin überſichtlich geordneter Katalog, vermöge feiner kunſtvollen, mit Muſter⸗ 
Photographien verſehenen Ausſtattung ein kleines Prachtwerk für ſich, er⸗ 
leichtert die Orientirung in den reichen, Tauſende von Exemplaren um⸗ 
fallenden Sammlungen, welche dem Kunſtfreund einige Stunden lehrreichen 
Genuſſes, dem kaufluſtigen Publikum Gelegenheit zur Anſchaffung koſtbaren 
Zimmerſchmuckes, geeigneter Feſtgeſchenke und zur Completirung von photo⸗ 
graphiſchen Collectionen jeglichen Genres bieten. 


* [Concerthaus⸗Theater, Nicolaiſtraße Nr. 27. Den Beſuchern des 
Theaters bietet ſich in der heutigen, auf vielſeitiges Verlangen noch einmal 
ſtattfindenden Aufführung von „Robert und Bertram“ Gelegenbeit, die 
Kunſt des Signor Aleſſandro Carola im Entwurf und ſofortiger Fertig⸗ 
ſtellung von im prächtigſten Colorit ausgeführten Oelgemälden (innerhalb 
weniger Minuten nach vom Publikum beliebig geſtellten Motiven gemalt) 
bewundern zu können. 


4 Faſtnacht in Roſenthal.] „Zur Faſtnacht,“ welche den Reigen der 
eigentlichen Winter⸗Vergnügungen in dieſem Jahre ungewöhnlich früh ab⸗ 
ſchließt, finden gegenwärtig von allen Seiten Einladungen ſtatt. Auch 
Herr Seiffert in Roſenthal hat die dafür nöthigen ſpeciellen Vorberei⸗ 
tungen bereits getroffen und die Abhaltung derſelben auf nächſten Mittwoch 
und Donnerstag, den 4. und 5. Februar, feſtgeſetzt. Allem Anſcheine nach 
wird das anhaltende ſchöne Winterwetter in jeder Weiſe begünſtigend ein⸗ 
wirken und, wie auch ſtets in früheren Jahren, zahlreiche Beſucher dem 
Locale zuführen, zumal außer den gewöhnlichen Beförderungsmitteln 
(Straßen⸗Eiſenbahn ꝛc.) diesmal eine ausnahmsweiſe ſchöne Schlittenbahn 
zu einem Ausfluge einladet. 

—d. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau] veranſtaltet 
Freitag, den 6. Februar, zum Beſten ſeiner Unterſtützungskaſſe unter Mit⸗ 
wirkung der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft einen geſelligen Abend in 
P. Scholtz' Etabliſſement auf der Margarethenſtraße. Das Programm 
bietet Concert von der Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters Teuber, Vorträge und einen Schwank 
mit Geſang, ausgeführt von Mitgliedern und deren Angehörigen, und 
Vorträge der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. Ein Tänzchen wird den 
geſelligen Abend beſchließen. 

—B-ch.— [Der größte Mann der Gegenwart in Breslau.] Ein 

Mann von feltener „Größe“, feine „Hoheit“ Herr Choung⸗hi⸗Lang, ein 
Sohn des himmliſchen Reiches, wird nächſtens der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
mit feiner Gattin, der liebenswürdigen Toay⸗Nou⸗Lang, einen Beſuch 
abſtatten. Der chineſiſche Rieſe iſt 23 Jahre alt und mißt 2 Meter 35 
Centimeter = 7 Fuß 8 Zoll — alſo 7 Centimeter mehr als fein Vor⸗ 
änger, der die Wiener und Berliner im vergangenen Jahre in Erſtaunen 
etzte, und übertrifft den feiner Zeit Auſſehen erregenden Rieſen Mourphy 
noch um ein Erhebliches. Sein Körpergewicht beträgt rund 500 Pfund. 
Seine zarte Ehehälfte, die das Publikum zugleich mit ihrem Kane 
Geſange und den Vortrag auf einem mandolinenartigen langſaitigen In⸗ 
ſtrument beluſtigt, ſteht in dem blühenden Alter von 23 Jabren und iſt 
von normaler Größe, dagegen iſt ihr Füßchen, ſelbſt für eine Tochter des 
himmliſchen Reichs ungewoͤbhnlich niedlich, es iſt kaum vier Zoll lang. 
Dieſer Ehe entſtammen bis ſetzt zwei Kinder, ein Knabe von 5 Jahren, der 
Ausſicht hat, feinem Papa einmal einen Kuß geben zu können, ohne einen 
Stuhl dabei zu Hilfe nehmen zu müſſen, und ein Mädchen, das ſich die 
Mutter für ihre Ausbildung zum Muſter genommen zu haben ſcheint. 
Wie es großen Leuten zukommt, führt vas chineſiſche Paar ſeinen eigenen 
Koch mit, der ihm die culinariſchen Genüſſe nach, wie bekannt, höchſt eigen⸗ 
thümlichem heimathlichen Geſchmack zubereitet. — Der „hohe“ Gaſt wird 
mit ſeiner hübſchen Gemahlin am Mittwoch, 4. Februar, zum erſten Male 
im „Zeltgarten“ auftreten. 

B [Renovation des Rathhauſes.] Im Jahre 1882 werden es 
300 Jakre, ſeit das Ratbhaus hierſelbſt erbaut worden iſt. — Neuerdings 
ift von den ſtädtiſchen Behörden der Plan wieder aufgenommen worden, 
bis zu dem Zeitpunkte des 300 jährigen Beſtehens die drei Fagaden des 
Rathbauſes in ihrer früberen Form, dem Bauſtyle des Rathhauſes ent⸗ 
ſprechend berftellen zu laſſen. Die Zeichnungen hierfür ſind von Herrn 
Baurath Lüdecke im Auftrage des Magistrats ausgeführt worden und 
liegen gegenwärtig der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Einſicht vor. 
Späterhin ſollen dieſelben in der Gemälde⸗Ausſtellung von Lichtenberg 
für die Einwohnerſchaft ausgeſtellt werden. — Die Koſten für die Reno⸗ 
vation nach den entworfenen Zeichnungen ſind auf circa 110,000 Mark 
veranſchlagt. 

+ [Das unbefugte Abreißen der Plakate] von den Anſchlagstafeln 
an den Straßenecken hat in letzter Zeit ſo überhand genommen, daß ſich 
die Expedition der Breslauer Anſchlagstafeln mit nachſtehender Bitte, welche 
heute an allen Straßenecken affichirt worden iſt, an das Publikum wendet: 
„Der § 74 der Polizeiverordnung, betreffend den Straßenverkehr in der 


ige zu Me. 53 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, Len 1. Behrnar 1880. 


fernung angeſchlagener reſp. angeklebter Anzeigen von den Anſchlagsſtellen 
ſowie die Zerſtörung oder Beſchädigung der Anſchlagstafeln iſt eben 
Nach § 123 verſelben Polizeiverordnung verfällt, ſoweit die allgemeinen Strafe 
geſetze nicht eine höhere Strafe ſeſtſezen, ein Jeder, der ſich eine Zuwider⸗ 
bandlung gegen die vorſtehende Beſtimmung zu Schulden kommen läßt, in 
eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle in eine verhältniß⸗ 
mäßige Haftſtrafe. Um dem bisher bier noch immer nicht unterdrückten 
Mißſtand des Abreißens der Plakate von den Anſchlagstafeln ein Ende zu 
machen, wird hierdurch auf § 74 der Polizeiverordnung vom 23. November 
1879 ausdrücklich bhingewieſen und das Publikum böflichſt erſucht, an der 
Beſeitigung des gemeinſchädlichen Unfugs dadurch mitzuwirken, daß es jede 
Perſon, welche ſich des Abreißens der Plakate an den Anſchlagstafeln oder 
einer Beſchädigung der Letzteren ſchuldig macht, dem nächſten Polizeibeamten 
zur Beſtrafung überweiſt.“ 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Dienſtmädchen auf der 
Sonnenſtraße ein brauner Mantel mit ſchwarzem Sammtbeſatz, ein ſchwar⸗ 
zes Alpaccakleid, ein hellcarrirtes wollenes Kleid und diverſe andere Beklei⸗ 
dungsgegenſtände, einem Schloſſergeſellen auf der Kloſterſtraße ein ſchwarzer 
Schagfſpelz mit braunem Stoffüberzuge, einem Schriſtſetzer auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße ein brauner Stoffrock, einem Möbelhändler auf der Altbüßer⸗ 
ſtraße ein Gebett Betten mit weiß und blau carrirten Ueberzügen, einer 
Ackerpächterin auf der Lehmgrubenſtraße ein ca. 16 Jahr altes Pferd 
(Wallach, Rappen), mit weißen Feſſeln an den Hinterbeinen; das Thier iſt 
auf dem linken Auge erblindet. — Abhanden gekommen iſt einer Schleußerin. 
auf der Vorwerksſtraße ein rotblevernes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, 
einem Kaufmann auf der Junkernſtraße eine goldene Brille. — Gefunden 
wurden am 29. c. auf der Eisbahn des Stadtgrabens am Fuße der Liebichs⸗ 
böhe von dem derzeitigen Pächter, Herrn Schifferälteſten Krause, ein Por⸗ 
zellanſchild mit der Aufſchrift: „Zahn⸗Atelier Oscar Maretzky“ und drei 
Metallſchilder mit den Aufſchriften „C. Diebiſon“, „Clavier⸗Inſtitut“, „Lud⸗ 
wig Friedländer“. — Verhaftet wurden der Arbeiter Gujtab G. wegen 
Unterſchlagung, der Fleiſcher Conrad B., der Bäckergeſelle Carl N., die 
Arbeitersfrau Auguſte M., der Arbeiter Wilhelm B., der Maurer Heinrich 
H. und die Arbeitersfrau Agnes W., ſämmtlich wegen Diebſtahls. 


Grünberg, 31. Jan. [Vortrag. — Zuwendung einer Stif⸗ 
tung. — Petition der Handelskammer] „Der Wein als Heilmittel 
und ſein Einfluß auf die Geſundbeit“ — ſo lautete das Thema, über 


welches Herr Dr. Jacoby geſtern Abend im Gewerbe: und Gartenbau⸗ 


verein vor einem zahlreichen Auditorium einen mit allgemeinem Beifall 
aufgenommenen Vortrag bielt. — Herr Kaufmann Sigismund S. Abraham 
bier hat, um das Andenken ſeines einzigen, in dieſen Tagen verſtorbenen 
Sohnes zu ehren, der Commune Grünberg 3000 M. zur N einer 
„Nathan Abraham⸗Stiftung“ verlieben. Die Zinſen ſollen alljährlich am 
25. Januar, dem Todestage des Sohnes, an biefige Arme, ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion, vertheilt werden. Der Magiſtrat hat die Herbeifüh⸗ 
rung der allerhoͤchſten Genehmigung zur Annahme und Verwaltung des 
Stiftvermögens bereits bei der königl. Regierung nachgeſucht. — Zum Vor⸗ 
ſitzenden der hieſigen Handelskammer für das laufende Jahr it Herr M. 
Sommerfeld wiedergewählt worden, als deſſen Stellvertreter Herr C. 

annigel. Eine Petition der Handelskammer an den Herrn Land⸗ 
gerichtspräſidenten in Glogau behufs Verlegung derjenigen Kaſſe, an 
welcher Zeugengebübren gezahlt werden, in das hieſige Gerichtsgebäude, iſt 
abſchläglich beſchieden worden. Motivirt iſt dieſer Beſcheid damit, „daß das 
bieſige Gerichtsgebäude zur Aufnahme der Kreisſteuerkaſſe und des Untere 
ſteueramtes nicht Raum genug bietet“; andererſeits enthält der Beſcheid 
auch die Mittheilung, „daß die Unzuträglichkeiten, welche dadurch entſtehen, 
daß Zeugen, Sachverſtändige, Schöffen ꝛc. mit ihren Liquidationen an 
Kaſſen gewieſen werden, welche vom Gerichtsſitze entfernt liegen, ſeitens 
der Juſtizverwaltung ihrem vollem Umfange nach gewürdigt werden.“ 


Y Warmbrunn, 30. Jan. [Witterung. — Verbleib des Steuer⸗ 
amtes in Warmbrunn. — Eiſenbahnprojecte.] Wie am Jahres⸗ 
ſchluß, Ende December 1879, Thauwitterung eintrat, ſo dürfte auch der 
erſte Monat des neuen Jahrzehnts mit dem nämlichen Witterungsumſchlag 
endigen. Wetterkundige wollen ſogar behaupten, daß der diesſährige Fe⸗ 
bruar ſich ſeines ſonſtigen rauhen Charakters ganz entkleiden und uns 
einen wider alles Erwarten anmuthigen Vorfrühling bringen wird. Aller⸗ 
dings hätte nun wohl auch der Winter bereits drei Monate lang ſein 
ſtrenges Regiment geltend gemacht uno könnte daher füglich einer mildern 
Temperatur allmälig Raum ſchaffen, wenn die prophezelhte milde Witte⸗ 
rung nur nicht eiwa wieder einen gar zu empfindlichen Rückſchlag im Ger 
pi bätte. Die verſchiedenen Schneebahnen von unſerem Hochgebirge 
erab haben vermoͤge ihrer diesmal vorzugsweiſe guten Wegſamkeit und 
Ungefährlichkeit den Hörnerſchl ttenführern eine kleine Concurrenz, d. h. 
eine neue Form geſchaffen, von den gewaltigen Bergrücken herab ins Thal 
zu gelangen. Mehrere beherzte, des Handſchlittens noch von der Jugend⸗ 
zeit her vollſtändig mächtige Winterreiſende haben in dieſem Winter ſchon 
wiederholt von der Peterbaude herab nach Agnetendorf das kühne Wagſtück 
ausgeführt und find mit ihrem Miniaturgefährt glücklich zu Thale gelangt. 
Freilich der völligen Herrſchaft über das wenn auch kleine Gefährt und 
einer vurchaus ſicheren Leitung bedarf es bei einzelnen ziemlich ſteilen Ab⸗ 
hängen immer noch. — Ueber eine Verlegung des Warmbrunner Steuer⸗ 
amtes nach Hermsdorf u. K. iſt bis jetzt keine Beſtimmung weiter getroffen 
worden und ſcheint die Vereinnahmung und Auszahlung der aus dem 
Amtsgericht Hermsdorf u. K. eutfließenden Gerichtsgelder an Ort und Stelle 
ſeine anderweitige Regelung gefunden zu haben. — Ob das neuerdings 
wieder mit größerer Entſchiedenheit aufgetauchte Eiſenbahnproject Liegnit⸗ 
Goldberg⸗Löwenberg⸗Zittau auch die nach dieſer Richtung gelegenen Bade⸗ 
orte Flinsberg und Liebwerda ebenfalls in einige Berückſichtigung genom⸗ 
men, davon verlautet bis jetzt noch nichts. Allerdings find das am ſüd⸗ 
weſtlichen Fuße der Tafelfichte gelegene Liebwerda und das am nordöſtlichen 
Fuße derſelben liegende Flinsberg durch nicht unbeträchtliche Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten von einander geſchieden. Doch wäre für letzteren Badeort 
immerhin ſchon Bedeutendes gewonnen, wenn in der Nähe von Meffers⸗ 
dorf oder Wigandsthal die Flinsberger Curgäſte aus Rußland, Polen und 
Preußen eine dem Badeorte näher gerückte Eiſenbahnſtation fänden. 


Sprottau, 30. Januar. [Unglücksfall — f e Vor⸗ 
geſtern, am ſpäten 8 wurde die Hoſpitalitin Köpke nebſt ihrem 
dreijährigen Enkelkinde in der Wohnung ihrer Tochter, in der Roſenſtraße, 
todt vorgefunden. Dieſelben ſind ein Opfer des Kohlenoxydgaſes, hervor⸗ 
gerufen durch allzu zeitiges Schließen der Ofenklappe, geworden. Die ſofort 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. — Lebensüberdruß 
war das Motiv, welches den Schuhmacher B. geſtern veranlaßte, feinem 
Leben gewaltſam ein Ende zu machen. Um ſeinen Zweck zu erreichen, trank 
er Schwefelſäure, doch erfolgte der Tod nicht ſofort, wie der Unglückl che 
erwartet batte. Erſt nach mehreren Stunden gab B. im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe, wohin er gebracht worden war, feinen Geiſt auf. 


— ch. Lauban, 30 Januar. [Raubanfall. — Plötzlicher Tod.] 
Heute früh wurde ein Handwerksburſche, ſeiner A 35 Müller, 
ein Menſch in ſchon vorgerückteren Jahren, von einem Mitwandernden, mit 
dem er die Nacht über auf einer Streu geſchlafen, in einem in der Nähe 
von Thiemendorf gelegenen Wäldchen meuchlings überfallen, wobei ihm mit 
einem Meſſer drei ſchwere Kopfwunden beigebracht wurden. Außerdem 
zeigte der Angefallene noch mehrere Verletzungen an der linken Hand; nach 
ſeiner Ausſage ſoll ihm der Angreifer einen Finger durchbiſſen oder durch⸗ 
ſtochen haben. Wie der Verletzte mittheilte, ſoll er im Beſitz von 2 Mark 
geweſen ſein, welche er in einem Tuche in ſeiner Rocktaſche verbarg. Der 
Angefallene, welcher in Folge des ſtarken Blutverluſtes beſinnungslos liegen 
blieb, wurde in Thiemendorf auf einige Stunden in dem Gemeindehauſe 
untergebracht und im Laufe des Nachmittags nach der hieſigen Stadt ge⸗ 
ſchafft, wo er dem Krankenhauſe überwieſen wurde. — Geſtern Abend wurde 
ein Mann aus dem benachbarten Schreibersdorf, welcher bier im „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“ übernachtet hatte, todt auf ſeiner Streu aufgefunden. Wie 
Neben ſoll der Verſtorbene ein dem Trunke ergebener Menſch ge⸗ 
eſen ſein. 


+ Deutfch-Liffe, 30. Januar. [ Bahnverbindung. 
dem auf Empfehlung des Kreisausſchuſſes die ſtädtiſchen An verliehen 
werden ſollen, entwickelt ſich in erfreulicher Weiſe. Es iſt dies auch ſehr 
wünſchenswerth, da mit den Rechten auch Pflichten entſtehen werden, denen 
zu genügen die Steuerkraft der augenblicklichen Bewohner kaum ausreichen 
dürfte. Aus dieſen Gründen hat vie Stadtverwaltung das eifrigſte Bea 
ſtreben, wohlhabendere Perſonen und Familien, die einen gefunden und 
billigen Aufenthaltsort in der Nähe einer großen Stadt ſuchen, heranzu⸗ 
ziehen, welches Bemühen auch bis letzt nicht ohne Erfolg geblieben i 
Freilich würde der Zuzug noch ſtärker erfolgen, auch viel mehr Sommergä 
unſeren durch ärztlicherſeits anerkannt geſunde Lage und die prachtvollſten 


Unſer Ort, 


Stadt Breslau, vom 23. November 1879 beſtimmt: die unberechtigte Ent⸗ Park⸗ und Waldpartien ausgezeichneten Ort frequentiren, wenn wir eine 


übrigen Banken. Heimiſche Eiſenb w i i t, b 
N Bergſſc Mar ee u iſenbahnen waren nicht weniger feſt, beſonders 


Juzgiebigere Babnberbindbung mit Breslan hätten. Ganz beſonders ent⸗ 
behren wir aber einer ſpäten Abendperbindung, die uns den Beſuch der 
Theatervorſtellungen, Concerte und dergl. ermöglicht, von denen wir nd 
ausgeſchloſſen find. Der letzte Zug, welcher hier anhält, geht Abends 9 Uhr 
50 Minuten von Breslau ab, zu welcher 910 meiſtens die Vorſtellungen 
noch gar nicht beendet ſind. Mehrfache Petitionen an die Direction der 
Mederſchleſiſch⸗Mariiſcen Eiſenbahn nach dieſer Richtung hin waren bis jetzt 
leider erfolglos. Dem Uebelſtande wäre ſofort abgeholfen, wenn der um 
10 Uhr 30 Minuten, Abends, von Breslau abgebende Schnellzug hier an⸗ 
balten würde. Durch dieſes wenig coulante Entgegenkommen der Direction 
der Staatsbahn, die doch ſonſt allen berechtigten Wünſchen gern Rechnung 
trägt, iſt unſer Ort und deſſen Einwohner arg geſchädigt; die Verwaltung 
würde durch die erbetene Einrichtung bei der großen Frequenz auf unſerem 
Geschaffen ſicher keinen Schaden erleiden, uns wäre aber ein großer Vortheil 
geſchaffen. 


* Oels, 31. Januar. [Trichinen] In Folge des Genuſſes von 
trichinöſem Schweinefleiſch ſind dieſer Tage drei Perſonen geſtorben, die 
au und zwei Kinder eines auf dem Dominium Randowhof dienenden 
nechtes; 4 Perſonen liegen aus derſelben Urſache noch krank im biefigen 
Kreiskrankenhauſe. Das Schwein war nicht unterſucht worden, da in dem 
Orte noch kein Fleiſchbeſchauer angeſtellt iſt. 


P. Kandrzin, 29. Jan. [Beſuch des Regierungspräſidenten.] 
Geſtern traf der Herr Regierungspräſident Freiherr von Quadt und 
Hüchtenbruck in Begleitung des Herrn Regierungsrath Bayer aus 
Oppeln mit dem Perſonenzuge um 9 Uhr Vormittags auf dem bieſigen 
Bahnhofe ein, um den Nothſtandsdiſtrict der Amtsbezirke Kuſchnitzka, Sla⸗ 
wentzitz, Kochanietz u. ſ. w. in Augenſchein zu nehmen und die zur Abwehr 
des Nothſtandes von den Behörden ergriffenen Maßregeln zu prüfen, 
namentlich aber auch, um ſich von dem Stande der in biefiger Gegend 
zahlreich errichteten Suppenanſtalten zu e Auf dem Bahnhofe 
hatten ſich zum Empfange der Landrath, Geheimer Reg.⸗Rath Him ml 
aus Coſel, und der Amtsvorſteber Scholz aus Slawentzitz eingefunden. — 
Von bier aus fuhr der Herr Regierungspräſident in Begleitung der ge⸗ 
nannten Herren nach Kuſchnitzka, Senartowitz, Brzezetz, Birawe, Koſcho⸗ 
witzwald, Dzielnitz und Coſel, und von da wieder zurück nach Kandrzin, 
von wo aus um 7 Uhr Nachmittags die Rückreiſe nach Oppeln angetreten 
wurde. — Soweit bekannt geworden, wurde alles in beſter Ordnung vor⸗ 
gefunden, namentlich gab ſich in den Einrichtungen der Suppenanſtalten 
überall gute Organiſation und in deren Verwaltung großer Eifer und 
Sauberkeit kund. Die bereiteten Speiſen, welche die Herren dort, wo die 
Vertheilung nicht ſchon ſtaltgefunden hatte, koſteten, wurden durchaus 
ſchmackhaft und zweckentſprechend gefunden. Ferner richtete ſich aber auch 
die Aufmerkſamkeit des Herrn Präſidenten auf Ermittelung der Verhältniſſe 
der kleinen Grundbeſitzer, auf den Futterzuſtand des Viehs derſelben und 
auf diejenigen Maßregeln, welche zu ergreifen ſind, um den auch vielfach 
über dieſe Leute hereingebrochenen Nothſtand abzuwenden. Es ſteht ſicher 
zu erwarten, daß bei einer derartigen Fürſorge der Behörden und bei der 
Opferwilligkeit Privater, welche ſich überall kundgiebt, es gelingen wird, die 
Uebelſtände niederzukämpfen, welche die troſtloſen Zuſtände der letzten Zeit 
hervorgerufen haben. 


8 Antonienhütte, 30. Jan. [Suppenanſtalt. — Loriwalzwerk.] 
Unſere Suppenanſtalt, welche wegen Mangels an pecuniären Mitteln am 
24. d. M. geſchloſſen werden ſollte, iſt noch, Dank der bingebenden Mühe⸗ 
waltung für die öffentliche Armenpflege der Herren Amtsvorſteber Rend⸗ 
ſchmidt und M. Fröhlich in voller Thätigkeit. Auch iſt uns mittlerweile 
noch eine Zuwendung von 300 M. zu Theil geworden. Mit dem heutigen 
Tage ſind aus der hieſigen Suppenanſtalt 11 Tauſend Portionen an 
g. ige Arme unentgeltlich vertheilt worden. — Ein großer Theil der 

elegſchaft der Herminenhütte, welche bekanntlich wegen der in der⸗ 
ſelben momentan vorzunebmenden Reparaturen in Folge einer vor Kurzem 
Daſelbſt ſtattgehabten Exploſion ihren Betrieb vor der Hand ein⸗ 
ſtellen mußte, etwa 150 Arbeiter nebſt einigen Beamten, konnten dieſer 


Tage wieder ihre Arbeit aufnehmen. Es werden noch, wie wir bören, auf S 


dem genannten Werke im Laufe der künftigen Woche noch 3 Oefen an⸗ 
gelaſſen, jo daß daſelbſt im Ganzen 30 Oefen in Arbeit fein werden. 


= Wle$, 30. Jan. [Gegen die Trunkſucht.] Durch die unbeſtreit⸗ 
bare Thatſache, daß ein großer Theil der Bevölkerung des Kreiſes Pleß dem 
Branntweingenuß in verderblicher Weiſe ergeben iſt, ſieht ſich der dortige 
Landrath gezwungen, eine Verordnung zu erlaſſen, welcher wir folgende 
Stelle entnehmen: 1 5 ö 
„Ich erſuche die Herren Amtsvorſtände und Polizei⸗Verwaltungen, die 
ihnen unterſtellten Polizeibeamten anzuweiſen, daß ſie hinſichtlich jedes 
Betrunkenen feſtſtellen, wo derſelbe ſich betrunken hat. Die Anzeige bitte 
2 mir zuzustellen. Ich laſſe bezüglich jedes Schänkers oder Gaſtwirthes, 
über welchen mir eine ſolche Anzeige zugeht, nach ſeiner Vernehmung ein 
Actenſtück anlegen, zu welchem alle derartigen Anzeigen genommen wer⸗ 
den. Ueber jede Anzeige wird der Schänker oder Gaſtwirth gehört. Die 


Folge kann nur die fein, daß entweder der Gaſtwirth oder Schänker nicht] O 


mehr Getränke bis zur Trunkenheit verabfolgt, oder daß gegen ihn ſo 
viele Anzeigen vorliegen, um den Nachweis führen zu können, daß er das 
Gewerbe zur Förderung der Völlerei mißbraucht. im letzteren Falle wird 
gemäß 88 33, 53 der R.⸗G.⸗O. vom 21. Juni 1869 das Verfahren auf 
Conceſſions⸗Entziehung erfolgen.“ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 31. Januar. [Von der Boͤrſe.] Bei ſehr animirten 
Umſätzen verkehrte die Börfe heute in günſtigſter Stimmung. Namentlich 
beliebt waren einheimiſche und fremde Fonds und Babnen. Creditactien 
gewannen gegen geſtern ca. 6 M.; ſehr feſt waren auch Franzoſen. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn per ult. 176—176,25—176. Montanwerthe durchaus 
hoher, ebenſo Banken. Ruſſiſche Valuta % M. beſſer. 


E. Berlin, 30. Jan. [Börſenwochenbericht.] Die Tendenz blieb 


auch in dieſer Woche eine durchaus feſte, zeitweiſe machte ſich ſogar ein] G 


Animo geltend, der an die beſten Tage des hieſigen Börſenlebens erinnert. 
Die Speculation tritt um ſo kühner auf, als der innere Zuſtand der Börſe 
e keinerlei Bedenken Anlaß giebt und die übrigen Plätze nicht nur der 
teigenden Den raung bereitwilligſt folgen, ſondern ihr häufig ſogar noch 
vorangehen. Was ſpeciell unſere Börſe anbelangt, fo hat fie den Ultimo, 
dem bereits ein übles Prognoſtikon im Laufe des Monats geſtellt worden 
war, glücklich überwunden; die „leichten Hände“, welche bei jeder Gelegen⸗ 
beit vertreten ſind, konnten ihre Waare immer noch mit gutem Nutzen an 
den Mann bringen, um ſolche mitunter allerdings zu Rieſenimportſätzen 
wieder per Februar zurückzukaufen. Die zum Ueberfluß noch in der laufen⸗ 
den Woche eingetretene Strömung zu Gunſten der e Werthe ließe 
beinabe an ein ſeitens der internationalen Häuſer ausgegebenes mot d’ordre 
glauben und benimmt aus dieſem Grunde allen mit ſtarken Nerven aus⸗ 
erüſteten Speculanten diejenigen Beſorgniſſe, welche ſich aus der neuen 
tilitärvorlage, der jo plötzlich vorgenommenen Einberufung des Reichs⸗ 
tages, der definitiven Demiſſion des hieſigen franzöſiſchen Botſchafters von 
feinem Poſten für jeden Unbefangenen leicht ergeben möchten. Die Liqui⸗ 
dation kann. wie ſchon erwähnt, als beendet angeſehen werden, der flüſſige 
Gelpſtand kam ihr auch diesmal zu Statten, ſo daß, während der Privat⸗ 
das bis auf 2% Pt. ſank, Geld für Reportzwecke durchſchnitllich zu 
pCt. unſchwer erhältlich blieb. Daß in den letzten Tagen für Credit⸗ 
Actien und ahnliche Spielpapiere Sätze, welche bereits an Wucherzinſen 
erinnern, gezahlt wurden, verdient freilich dabei erwähnt zu werden, doch 
haben wir es in dieſem Falle eher mit einer Art Sport zu thun, deſſen 


ſich bier und da einige allzu befliſſene jugendliche Börſenvertreter be⸗ſch 


fleißigen und der endgiltige Rückſchlüſſe auf die allgemeine Situation nicht 
gelabt; beiſpielsweiſe war der Report, der geſtern und vorgeſtern bis gegen 

M. pro Stück betragen hatte, heut auf 1 M. gewichen. Wie nicht anders 
zu erwarten, ſpielten angeſichts der obwaltenden Verhältniſſe Montan⸗ 
werthe die Hauptrolle; die haute finance hat alle Urſache, das Inter⸗ 
eſſe für dieſe Effecten nicht erkalten zu laſſen, wie dies die unter 
Anderem für die künftige Woche projectirte Emiſſton der Partial⸗ 
Obligationen der Dortmunder Union am beſten bekundet, außerdem 
ſind immer noch Ladenhüter genug übrig, deren Abſtoßung nur er⸗ 
wünſcht ſein kann. Dazu ſcheint die günſtige Conjunctur ihr Ende 
noch lange nicht erreicht zu haben, die Berichte aus Oberſchleſien und vom 
Rhein lauten nach wie vor günitig und ſtellen eine weitere Preisfteigerung 
beſonders von Eiſen nach Beginn der Schifffahrt in Ausſicht. Die fremden 
Spielpapiere, Lombarden nicht ausgeſchloſſen, bekundeten ihre bisherige Be⸗ 
liebtheit, ihnen folgten Disconto⸗Commandit⸗Antheile mit der Mehrheit der 


rund einer angeblichen Dividende von 4% pCt. 
für das verfloſſene Jahr. Auch die öſterreichiſchen Nebenbahnen, erzielten 
gute Erfolge, eben jo Rumänier, bezüglich welcher die nachgerade ſeeſchlan⸗ 


1 53 Mark Br., Januar⸗FJebruar 53 Mark B 


56,50 Mark Br., November⸗December 57 


59 Mark Gd., Januar⸗Februar 59 Mark 
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genarlig gewordene Retroceſſion an den Staat nunmehr perfect geworden 
iſt. Ausländiſche Fonds erhielten ſich wie bereits geſagt in antes e, 
Defterreihiihe Papierrente, die man in Paris einzuführen beabſichtigt (, 
Ungariſche Goldrente, ſo wie Ruſſiſche Orientanleihe gingen in koloſſalen 
Summen aus dem Markt, ohne irgend welche Abſchwächung zu zeigen. 
Auf dem deutſchen Anlagemarkt waren die — in preußiſchen Conſols 
geradezu epochemachend; ob die Eröffnung neuer Abſatzgebiete für dieſelben 
wirklich ſchon ſo nahe bevorſtehend iſt, als vielfach behauptet wird, weiß 
ich nicht, vorläufig iſt es indeß Thatſache, daß enorme Summen derſelben 
zu ſteigenden Courſen in vereinzelte Hände übergingen. Ruſſiſche und 
öſterreichiſche Silber⸗Prioritäten gefragt und höher bezahlt; hinſichtlich der 
letzteren ſpricht man von einer Vereinbarung, nach welcher demnächſt die 
Zinſen allerdings bei einem um fa pCt. reducirten Satz in Gold ausge: 
zahlt werden ſollen. Fremde Deviſen ſchwach umgeſetzt. Petersburg höher. 


4 Breslau, 31. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe 
war zu Beginn der Sy mit der Ultimo⸗Regulirung beſchäftigt, welche 
ſich glatt abwickelte. Nach Beendigung derſelben überließ fie ſich der ani⸗ 
mirteſten Stimmung, die in belebten Umſätzen und anſehnlichen Coursſtei⸗ 
gerungen zu Tage trat. Unterſtützt wurde die günſtige Tendenz durch die 
von allen auswärtigen Plätzen gemeldeten bohen Courſe, namentlich aber 
durch die Nachricht der „Times“ von den Umſätzen in preußiſchen Conſols 
an der Londoner Börſe und der bevorſtehenden amtlichen Notirung derſel⸗ 
ben. Die Börſe verſpricht ſich von dieſer Maßregel die günftigfte Wirkung, 
man glaubt, daß durch die Erſchließung des Londoner Platzes für die preu⸗ 
ßiſchen Conſols bedeutende Summen hierher zurückſtrömen werden, was eine 
neue Belebung der Speculation zur Folge hätte. Die Börſe neigt gegen⸗ 
wärtig in ſo hohem Maße der Hauſſe zu, daß es nur eines derartigen An⸗ 
ſtoßes bedarf, um ſie rückhaltslos zum Durchbruch gelangen zu laſſen. So 
war der heutige Tag einer der belebteſten, welche die Börſe in letzter Zeit 
erlebt hatte. Koloſſale Umſätze vereinigten ſich mit einer Erhöhung des ge: 
ſammten Coursniveaus. h 

In erſter Linie kam die fteigende Bewegung den Speculationswerthen 
zu Gute. Creditactien waren in den letzten Tagen auf 533 geſtiegen und 
ſchnellten heute auf 539 empor, mithin faſt 10 M. über die Notiz vom 
vorigen Sonnabend. Auch Franzoſen erhöhten ihren Cours, unbeirrt von 
der heute gemeldeten Mindereinnahme. Sehr günſtige Meinung herrſchte 
für ausländiſche Renten, von denen öͤſterreichiſche Goldrente um 1% pCt., 
ungariſche Goldrente um faſt 3 pCt. im Courſe ſtiegen. Rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
Actien erzielten eine Avance von 3% pCt. 

Sehr belebt ging es auf dem einheimiſchen Eiſenbahnmarkte zu. Ober⸗ 
ſchleſiſche waren zu Anfang der Woche ziemlich matt, in der zweiten Hälfte 
jedoch ſehr animirt. Die rapide Courserhöhung, die 3 5 auf die 
falſche Nachricht einer biefigen Zeitung bezüglich der Verſtaatlichung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingetreten war, ging zwar noch am ſelben Bör⸗ 
ſentage wieder verloren, heute aber wurde jene Avance faſt vollſtändig 
wieder eingebracht, obwohl das erwähnte Gerücht inzwiſchen vollſtändig de⸗ 
mentirt wurde. So ſchließen Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien über 6 pCt. 
böber als am letzten Sonnabend. Rechte⸗Oder⸗Ufer und Freiburger ftellten 
ſich um 2% pCt. höher. 

Von Induſtriewerthen waren Montanpapiere äußerſt feſt. Laurahütte⸗ 
Actien ſtiegen conſtant und verlaſſen die Woche fait 10 pCt. über den vor⸗ 
wöchentlichen Cours. Auch Banken vermochten bei verhältnißmäßig ruhigem 
Geſchäft ihren Cours nicht unbedeutend zu erhöhen. 

Von Valuien war öſterreichiſche wenig verändert, ruſſiſche dagegen beſſerte 
ihren Cours um fat 3 M. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Januar 1880. 


I 26. . N | 29. 1 30. 1. 


105, 50 105, 50 105, 25105, 25! 105, 25!105, 50 
91,—| 91,— 91, — 91,20 91,25 91,25 
99, 25 99, 25 99, 25] 99, 25 99, 30 99, 60 
99, 40 99, 40 99, 40 99,50 99,25 99, 75 
108,25 108, 75 108,50 109, 50 109, 50110, 15 


96,800 96,50] 96,75] 96, — 96,50 197, — 
101,25] 101, 25101, 75101, 25/101,50 101, 50 
107, 108, 75109, 50 108, 25 108, 25 109, — 
169, 50.169, 250171, — 173, — 173, — 175,50 
91,400 91,15 91,400 91,75 91,75 93,75 
138,50 188, — 138,50 139, 75 139,50 141, — 


reuß. 41 proc. conſ. Anleihe 
. 3 proc. Fi Li 
S if. Nee dbr. Litt. A. 
Schleſ. Rentenbriefe . 
leſ. Bankvereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Wechsler ⸗Bank 
Schleſiſcher Bodencredit - - 
Sberſchl. St. A. Lit. A C. P. E. 
ate er Stamm⸗Actien 
echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 


(3 
do. StammPrior. -.. 137, 50137, 25137, 75138, —|138, 90140, — 
Lombarden —,.— —.— —— — 1 —.— „— 
onzoſen d ee ee 474, — 475,50 475, — 477, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 46, — 45, 90] 46,50| 46,65) 47,75 48,75 
Ruſſiſches Papiergeld. 212, — 213, 50214, 65/214, — 213,75 214, 75 


172,75 172, 50172, 70172, 45 172, 45 172,60 
529,50 0530, —1533,— 533, — 533, — 539, — 
127, 50] 127,50127,50127,— 127, — 127, — 


Gold rente 73, 40 5 74, — 74, 75 74, 40 74,50 
Silber⸗Rente - 61,90 62, 15] 62,75 62,75] 62,60 63,25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 78,—| 77,50] 76,75 74, —] 74,75 76, 50 


Verein. Königs⸗ und Lauras 


e Actien 20. 131,50 133,75 136, 75136, — 135, 25.139, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta)] 92, — 91,50 91,75| 91,25 91,—| 92, — 
Schleſ. Immobilien 80,—| 80,50] 80, 25 80, — ] 80, — —— 


’ ’ 
74,25| 74,151 74,—| 78,25 73, 7 74,— 


lau, 31. Januar. Preiſe der Cerealien. 


Bres 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgs. 
gute mittlere geringe are 

böchſter niedrigft. böchſter miebrigft. böchſſer mevrigſt. 
2 KARA ie MA MR 
Weizen, weißer 21 90 21 50 20 80 20 20 19 80 19 00 
Weizen, gelber 21 20 21 00 20 50 20 10 19 70 18 70 
Nis ea an 17 10 16 80 16 50 16 20 16 00 15 60 
C 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
C 14 40 14 20 14 00 13 80 1360 13 40 
Wien + Hera rn, 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelslammer ernannten Commiſſion 
zur Bee der Marktpreiſe von Raps und Nübfen. 


10 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Maare. 

2 „run 
Raps ne 3 2 2¹ 2 18 2 
Winter⸗Räbſen 21 — 8 8 
Sommer⸗Rübſen 21 — 19 — 16 — 
21 50 19 — 16 — 
25 50 23 50 20 — 
Kartoffeln Sad ven Reusch 1 75 5 2 57 ini 

kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel fo. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3 00350450 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark R 


0 3, 
ber Reue (75 Pfd. Brutio) beſte 1,50—1,75— 2,25 Ml., gerin ere 1,25 bis 
1.50 Mt. vr. 2 Liter 0.160,16 Mau. 


Amtlicher Producten⸗ Bor icht. 
5 2 15 „me e Ya 
ark, exqui er Notiz. — Kleeſaat, 
ittel 48—52 Mark, fein 55—65 Dart 


Februar⸗Marz —, März⸗April — —, Mai 171,50 Mark bezablt und 
Me Br., Inet Jul 174,50 Mat Be, Ja 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. 215 Mark 
Br., April⸗Mai 221 Mark 85 Mai⸗ Juni Er ke Range an 
Safer ee get. 1 Ctr., 12 7 mene, —. * 
afer (pr. ilogr.) get. — „ per lauf. Monat 1 
. ee 15 ai 147 Mark 1 10 e RN 
ad r. ilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. 228 Mark 
225 Mark Gb., April Mar Be . Be 
Nübö! (pr. 100 Kilgr.) ſtill, get. — — Str., loco e vro 
6 ., ebruar⸗ & mE 
är April 53 Mark Br, April⸗BDRai 53 Mart Br, Maiunt 53,75 Prat 
Br., September⸗October 55,75 Mark Br., 0 1 Gb., October⸗Rovember 
ark Br. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29,50 Mark Br., 29 Mark 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. 10,020 Siter, pe. Jauuar 
Gd, Februar⸗März —, UMoi 


Gd., per Januar 29,50 Mart Br., 29 Mark Gd 


est? 


61,20 M d. Mai⸗Juni ark Gd., Juni 62,50 Mark G., Juli⸗ 
Aaguſt 15 50 Mark Br, Vague 8560 Dart Br. 

in!: Seit letzter an Feber Vereinsmarke auf Lieferung 20 Mark 
bezahlt, Hohenlohemarke auf Lieferung 20,15 Mark bezahlt, Godullamarke 
auf Kaſſe 20,25 Mark, heute Godullamarke auf Lieferung 20,15 bezahlt. 

Die Börfen-Eommilfion, 
Kündigungspreiſe für den 2. Februar. 
Noggen 169, 00 Mas, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer, 142 00, 
228, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 29, 50, Spiritus 00 


Breslau, 31. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Bei mäßigem 
Froſt iſt das Wetter klar und ſchön geweſen. Der Waſſerſtand iſt under? 
ändert. Das Verladungsgeſchäft ſtockt fait gänzlich, trotzdem daß Schiffer 
zu Abſchlüſſen ſehr bereit find; es fehlt an Ladung, jo daß ſich das Geſchäft 
in den engſten Grenzen hielt. Dieswöchentlich iſt nur eine einzige Ladung 
verſchloſſen worden und zwar Raps nach Brandenburg. Die Frachten 
notiren daher faſt durchweg nominell per 1000 Klgr. Getreide Steltiin SM, 
Berlin 9 M., Hamburg 11 M. Raps nach Brandenburg 10 M. Per 50 
Klgr. Stückgut Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Im Getreidehandel machte ſich auch in der vergangenen Woche keine 
weſentliche Belebung des Geſchäfts bemerkbar. An der Newyorker Termine 
Börſe fand am letzten Freitag die Baiſſe durch einen erneuten Rückgang 
des Weizencourſes um 4 Cts. per Bſhl. einen momentanen Halt, an den 
folgenden Tagen konnte ſich der Preis dann 8 s wieder von D. 1,40 
auf D. 1,46 per Bſhl. erböhen, während Mehl 5 Cts. per BI. im Werthe 
verlor. An den europälihen Märkten machten dieſe bedeutenden Schwan⸗ 
kungen nur geringen Eindruck, weil einestheils die Baiſſe in Newyork ſchon 
Carte in Europa escomptirt worden war, anderentheils die erneute 

rag der ſichtbaren Weizenbeſtände an den Hauptſtapelplätzen der 
Vereinigten Staaten auf 

31 Millionen Bſhl. am 24. d., gegen 30% Millionen am 17. d. und 

a 20% Millionen am 24. Januar 1879, 
ſowie die diegwöchentlihe Zunahme der Weizenverſchiffungen von den 


atlantiſchen Häfen Amerikas und Californien nach England und dem Con⸗ 
fehlt. du notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19,30—20,30—22,10 M., gelb 
19— 20,50 — 21,30 


u —̃ 


eine etwas größere Regſamkeit gezeigt, die von einer beſſeren Kauflust ſeitens 
des Conſums ausging. Der letztere hat wieder mehr Betheiligung am 
Kaufe gezeigt und it nicht nur die Zufuhr ſchlanker zu placiren geweſen, 
ſondern es find auch einige größere Umſätze von den biefigen Lägern ges 
macht worden, da die Zufuhr, obwohl etwas ſtärker, noch immer viel zu 
wünſchen übrig ließ und unzureichend blieb. Das Hauptgeſchäft machte der 
8 DE Exporteure waren mehr Abgeber als Käufer. 

r Weizen war die Stimmung anfangs matt, beſſerte ſich aber im 
Verlaufe der Woche und hat ſich auch bis t enger Ga feſt er⸗ 
halten. Die Preiſe konnten ſich nicht nur behaupten, ſondern haben jogar 
eine kleine Beſſerung erfahren, trotzdem zuletzt wieder von auswärts matte 
Berichte eingingen. Dieſelben erlangten keinen Einfluß, weil unſere Zufuhr 
noch immer nicht beſonders ſtark iſt und namentlich in feinen Qualitäten 


— 


tinent auf 202,500 Drs. gegen 168,000 Qrs. in der vorigen Woche die 
darauf folgende ie des Newyorker Marktes vollkommen u para⸗ 
lyſiren geeignet erſchien. Geklärt hat ſich die Situation noch immer nicht 
und bleibt daher das alte Mißtrauen gegen die mächtige Hauſſecombination 
enſeits des Oceans unverändert beſtehen. Die heutige Notirung in New⸗ 
Don für rothen Winterweizen rechnet ſich auf ungefähr 57% Sh. per 480 
bs. cif. London aus, während derſelbe an letzterem Platze ſchwimmend⸗ 
nur mit 53% Sh. bezahlt wird. An den engliſchen Märkten mußten 
Weizenpreiſe Anfangs der Woche ferner 1—2 Sh. per Dr. nachgeben, doch 
ſtellte ſich als dann etwas regere Kaufluſt Seitens der Mäller ein, die aller⸗ 
dings ſich unverändert nur mit dem nöthigſten Bedarf 1 berjeben ſtreben. 1 
An den franzöſiſchen Landmärkten feblte es mäßigem Angebot gegenüber 
an genügender Nachfrage, ſo daß Preiſe vielfach etwas ermäßig werden 
mußten. An den Hafenplägen ſtagnirt der Handel ferner, da Inhaber von 9 
Ladungen ſich noch nicht zu genügenden Conceſſionen verſtehen wollten. 
Paris meldete keine bedeutenden Preisſchwankungen; zu den letzthin ſtark 
gewichenen Notirungen traten Müller vielfach kaufluſtig auf, auch bielt die 
anhaltend ſtarke Kälte in Frankreich das Angebot etwas zurück. In Bel⸗ 
gien und Holland war der Verkehr äußerſt ſchleppend. Am Rhein ſtellte 
der Conſum nur beſcheidene Anſprüche, ebenſo fehlte es in Süddeutſchland 1 
ſtärkerem Landangebot gegenüber an genügender Conſumfrage. In Deftere 
reich⸗Ungarn zeigten ſich Müller Anfangs der Woche äußerſt zurückhaltend, 
doch konnte ſich in den letzten Tagen auf etwas feſtere auswärtige Berichte 
die Tendenz wieder erbolen. 

Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen feſtere Stim⸗ 
mung, die zu einigen Preisbeſſerungen führte, doch haben ſich dieſelben nicht 
voll behaupten können, ſondern ſind zum Theil wieder geſchwunden. 

„Das bieſige Getreidegeſchäft war zwar auch dieswöchentlich noch von 
keiner beſonderen Lebhaftigkeit, doch hat ſich im Verhältniß der Vorwoche 
M., feinſter etwas darüber. Per 1000 Klgr. Januar 

215 Br., April⸗Mai 221 Br. 3 

Für Roggen war die Stimmung durchgehend feſt und iſt das Angebot 
ſchlank vom Markte genommen worden, feine Qualitäten vermochten jogar 
vereinzelt etwas beſſere Preiſe zu erzielen. Von ruſſiſcher Waare ſind dies⸗ 
wöchentlich einige größere Poſten von den bieſigen Lägern gehandelt wor⸗ 
den, da ſich auch dafür beſſere Kaufluſt zeigte. Die Käufer waren der Con⸗ 
ſum und vereinzelt die Umgegend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 15,40 bis 
16,20— 17,30 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war anfangs die Stimmung matt, befeſtigte ſich 
aber im Verlaufe der Woche, fo daß die Preiſe eine Kleinigkeit höher als 
vorige Woche ſchließen. Die Umſätze waren nur an erſten Tagen etwas 
ſtärker, zuletzt dagegen febr ſchwach- Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Kgr. Januar Br., Januar: ehruar 169 Br., April⸗Mai 171,50 
a Ba Mai⸗Juni 173 Br., Juni⸗Juli 174,50 Br., Juli» Auguft 

r r. . 

Für Gerſte war bis Mitte der Woche gute Kaufluft und das Angebot 
ſowohl in feinen als auch in Mittelqualitäten ſchlank zu placiren. Gegen 
Schluß der Woche trat dagegen mattere Stimmung ein, wodurch die Mitfel⸗ 
Qualitaten ihre anfängliche Beliebibeit wieder verloren und nur feine 
Qualitäten gefragt blieben. Zu notiren iſt per 100 Kar. 13,30 —15,10—16 
bis 17 M., feinſte darüber. 

ur Hafer war gleich zu Anfang feſte Stimmung, die bis zum Schluß 
der Woche anhielt. Inhaber bielten auf höhere Preiſe, die ihnen auch be⸗ 
willigt wurden, und ſchließen wir ca. 40 Pf. höher, als vorwöchentlich. Zu 
notiren iſt per 100 Kgr. 12,80 —13,40—40,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war in Tolae des feſten Effectivmarktes ebenfalls feſte 
Tendenz, ſo daß Preiſe ca. 3 M. höher ſchließen, als vergangene Woche. 
Umſätze waren ſchwach. Zu 185 iſt von heutiger Börſe per 1000 Kgr. 

ez. 


u — 


Januar 142 Gp., April⸗Mai 14 j 

ülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Preiſe feſter. Kocherbſen, feine 
Qualitäten gefragi, 17 8,50—19,50 Mark. Futter⸗Erbſen 15—16—17 
Mark. Victoria 20,50 —22—23,50 M. Linſen, kleine 28 bis 37 Mark, 
9505 38—43 Mark, feinſte darüber. Bohnen gut gefragt, ſchleſiſche 
20,50—21,80— 22,30 M., galisijche 18—19—21 Marl. Rohe Hirſe ſtärker 
angeboten, 14—15 M. nen nur in feiner Waagre beachtet, gelbe 8 
bis 54 Marg blaue 7,50 —8,20—8,60 Mark. Wicken ohne Aende⸗ 


550 — — 


— An nn m 


— 


art. 
rung, 13—14—14,50 Mark. Mais in ruhiger Haltung, 13,80—14—14,60 
Mark. age ſchwacher Umſatz, 15—16—17.M. Alles per 100 Klg. 
Gleich zu Anfang der Woche zeigte ſich für Kleeſamen größere Kaufluſt 
und iſt demnach, da Zufuhren am erſten Tage der Woche der Nach⸗ 
Irage 10 genügen vermochten, ein größerer Unſatz erzielt worden. — 
oihkleeſamen herrſchte im n zu Anfang dieſer Woche eine beſſere 
Nachfrage und iſt auch der größere Theil des Angebots, welches e 
aus mittleren Qualitäten beſtand, während beſſere Saaten ſpärlicher heran⸗ 
ekommen waren, aus dem Markte genommen worden, nachdem Eigner von 
ihren zuerſt hochgeſtellten Forderungen leicht etwas zurückgegangen waren. 
An den folgenden Tagen ermattete die Kaufluſt wieder etwas und konnten 
ſich Preiſe nur dadurch ziemlich unverändert behaupten, daß die Zufubren 
merklich abgeſchwächt waren. Galizien hat bisher höchſt unbedeutende Poſten 
an unſern Markt gebracht und iſt ſein Erntereſultat als ſchlecht zu bezeichnen. 
Zu Ende der Woche wurde die Nachfrage wieder etwas lebhafter und ſind, die 
abfallenden Qualitäten ausgenommen, welche außerordentlich wenig beliebt 
waren, ſämmtliche Zufuhren ziemlich leicht verkäuflich geweſen. Für Weiß⸗ 
ſaaten in glatter und körniger Waare herrſchte durchweg in dieſer Woche 
mehr Kaufluſt und iſt darin das nicht allzugroße Angebot leicht aufgegriffen 
worden. Untergeordnete Qualitäten blieben nach wie vor vernachläſſigt 
und konnten nur zum Theil untergebracht werden, als Eigner ſich zu einer 
mäßigen Preisreduction verſtanden hatten. Im Ganzen blieb der Umfab 
r beſchränkt. Schwediſch Kleeſaamen wenig beliebt und nur hochfeine 
ualität leicht verkäuflich. Die Preiſe behaupteten ſich nur dadurch, da 
Zufuhren dee Berke Hein blieben, Dagegen berrſchte für Thymotd 
und Gelbklee verſtärkte Nachfrage und hat bei guten A 15 ein groͤßerer 
82 ſtattgefunden. Zu motiren iſt per 50 Klgr. roth 35—42—4 49 
dis 33 M, weiß 42—45—53—59—68—75 M., ſchwediſch 42—47—53 bis 


— 


"88-0574 M. 
gelb ae M 

In Oelſaaten war die Stimmun 
vorangegangener Woche gewichenen 


£ er 18 1 an 1 
Sorten über Notiz. Thymotée 20—23—25—27 M., 
ar 
feſter und vermochten ſich die in 
reiſe bald wieder zu erholen. Zu 
de der Woche war die Stimmung allerdings wieder etwas matter gewor⸗ 
den, doch blieben Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Riloge, Wins 
terraps 21—22,25—22,75 M., Winterrübſen 20,50—21,50—22,25 Mark, 
zommerrübſen 21—22—23 M., Dotter 20,50 — 21,50 —.22 M. Per 1000 
t. Raps Jan. 228 M. Br., 225 M. Gd. 
Haften ohne Frage, 16—17 M. 
nſamen war das Geſchäft äußerſt ſchwach und beſtand das Angebot 
bauptſächlich aus untergeordneten Qualitäten, welche nur wenig beliebt 
fe n und daher nur ſchwer untergebracht werden konnten. Die Zufuhr 
Meer Waare bliebt äußerſt ſpärlich und herrſchte dafür anhaltend gute 


fein mung. du notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 23,50 —25,50— 26,75 M., 
er darüber. 

b * obne Aenderung, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 

6,40 Ma 

gureinfuchen 45 Aenderung, 9,40 bis 9,70 Mark, fremde 7,40 bis 
0 M. per 50 Kilogr. 


n RNüböl war in den erſten Tagen die Stimmung ziemlich feſt, er⸗ 
Mstete jedoch am Schluſſe wieder, ſo daß Preiſe fogar etwas niedriger als 
kerige Woche schließen. Die Umſätze beſtanden zumeist in Realifationen per 

blabr und Einiges per Herbſt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
00 ige. loco 54 M. Br. Januar 53 M. Br., Jan.⸗Februar 53 M. Br., 
März April 53 M. Br., Aprilj⸗Mai 52,50 M. Br., Mai⸗Juni 53,75 Mark 
Ir,, September⸗Oetober 55,75 M. Br. 55,50 M. Gd., October⸗Nobbr. 56,50 

ark Br., Nobbr.:Dechr. 57 Mark Br. 2 

Leinöl ohne Aenderung, loco Januar 64,50 M. 520 55 65,50 M. 
20 . feſtere Stimmung, per 100 Klgr. loco 29,50 M. Br. Januar 


rk Br. 
Spiritus war bei ſehr geringem Geſchäft etwas matter und mußte be: 
| ſonders gegen Ende der Woche im Preiſe nachgehen, da den wenigen Offer⸗ 
tien gegenüber Käufer ſehr reſervirt waren. Trotzdem die Zufubren nicht 
ſtarter geworden, jo find dieſelben doch größer, als der Bedarf für den 
nſum und die nur 128517 e e Spritfabrikanten, fo hab etwas 
25 Lagerbildung übrig bleibt. Das Lager dürfte knapp 2 Millionen Liter 
Etagen, gegen das Vorjahr mit 4—4½ Millionen um die gleiche Zeit. 
Fu notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Liter: Januar 59 M. Gd., 


Januar⸗Februar 59 M. Gd., April⸗Mai 61,20 M. Gd., Mai⸗Juni 62 M. 
hi 00 et 62,60 M. Gd., Juli⸗Auguſt 63 M. Gd., Auguſt⸗September 
8 ark Br. 


. Mehl war bei ſehr ruhiger Stimmung im Preiſe faſt unverändert. 
u notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 30,50—31,50 M., Roggen⸗ 

fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25,50 —26,50 M., Roggenfutter⸗ 

19,20 bis 11 Mark, Weizenkleie 9,50 bis 10 Mark. 

1 Stärke unverändert 1 notiren per 100 Kilogr. incl. Sack: Weizenſtärke 

6.48 M., Kartoffelitärtel 32,50—33 M., Kartoffelmebl 33,50 bis 34 M., 

feuchte Stärke 1575 —16 M. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 26. und 

Hanger ee Faceted Lerne 337 Stu 1 

cg 198 Kühe. Das Geſchäft verlief unter der flauen Stimmung der 
rwoche. 

10 

be 


ulirungspreiſe von: 


Roggen Weizen Hafer 
1880 91879 1880 879 1880 1879 
eue r 169 113 215 160 142,50 104 
ecember — 68 — 220 — 138 
ovember — 159,50 — 216 — 134 
ctober — 67 — 218 — 134 
September — 150,50 — 200 — 120 
Auguſtet „ = 400 — 408 
ene — 133 — 195 — 128 
. — 20 — 178 — 116,50 
n — 123 — 180 — 18 
1 ee — 119 — 175 — 111,50 
N i N TOR — 07 
Februar — 112 — 16 — 1065 
Raps Rü Petroleum Spiritus 
1880 1879 1880 1879 1880 1879 1880 1879 
e eee 2 247,50 53 55 29,50 — 59,20 48,50 
ecember — 232 — 55 — 30 — 59, 
November — 238 — 54,50 — 31 — 59,60 
ober — 235 — 54 — 28,50 — 57 
September — 218 — 50,50 — 28 — 52 
Auguſ t N 
F — 238 — 55,50 — 24 — , 52,60 
. e . 
e eee — 255 — 55,50 — 24,40 — 50,40 
F — 2860 — 56 — 23,70 — 48,80 
A OT N in 75 
Februar — 252 — 8 — — — 48,80 


Polen, 30. Jan. [Börfenbleriht von Lewin Berwin Söhne. 
etter: Kalt. Roggen ohne Handel. Spiritus . Gekündigt — Liter. 
ar, 9 0 pes — Mark. Januar 58,60 bez. u. Gld., Februar 58,60 bez., 
järz 59,20 bez. u. Brf., April 59,90 bez. u. Brf., Moi 60,20 bez. 


1. * e We in Landesbut i. Schl.] Der feit circa 2 Jahren 
eſtehende Verband ſchleſiſcher Leinen⸗ und Baumwollinduſtriellen, welcher 
on bei der Reichsenquste über die Lage der Textilinduſtrie und während 
er Berathung des neuen Zolltarifs eine rege Thätigkeit zur Wahrung der 
de ſchleſiſchen Textilinduſtrie entwickelte, iſt in ſeiner allge⸗ 


erden. Die neuen Tariſverhältniſſe rechtfertigen den Wunſch, daß ebenſo 
g i ihren regelmäßig wiederkehren⸗ 


Den geſchäftsführenden Ausſchuß des Ver⸗ 
die Herren Gregor, Aus Kauffmann, Pinkus, Methner, 

Flechtner, Neugebauer und 
ſenberger. 


S Ba all N 
W. Belt wen g Wut fig Diejenigen Gegenſtände, welche auf der 
der Zeit vom 9. Juni bis 16. Auguſt d. J. in Berlin ſtattfindenden 
ternationalen Ausſtellung der 8225 55 Thonwaaren⸗, Kall“, Cement, und 
ps⸗Induſtrie, auf der in der Zeit vom I. Juli bis 15. October d. J. in 
zig ſtattfindenden Ausſtellung der Woll⸗Induſtrie und auf den Aus⸗ 
Uungen zu Melbourne und Sidner ausgeſtellt werden und unverkauft 
iben, werden auf allen dem Tarifverbande angebörenden Eiſenbahnen 
eutſchlands unter den üblichen Bedingungen frachtfrei nach dem urſprüng⸗ 
en Aufgabeort zurückbefördert. 


ngen gefälſchter Weine einen ziemlich ausgedehnten Maßſtab ar er 


14 4 e des po⸗ 
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H. Breslau, 31. Jan. I[Productenmarkt] Amtlich feſtgeſtellte Re⸗ 


mit 176 gegen 174 Stimmen angenommen. 


40 burg, die Verſetzung des bisherigen Geſandten in Dresden, Freiherrn 
30 v. Frankenſtein, nach Kopenhagen und die Ernennung des Legations⸗ 


Bei der Berathung des Elats der Zoll und Steuerverwaltung ſchlagt 


PE * 


würdig erkannt. Der Magiſtrat von Peſt hat nun in Folge dieſer Er⸗ 
gebniſſe ernſtliche Schritte gethan, um der eigentlichen Weinfälſcher habhaft 
zu werden, auch wurde von maßgebender Seite das tieſſte Bedauern aus: 
geſprochen, daß die Schweiz als neugewonnenes Abſatzgebiet durch dieſe be⸗ 
trügeriſche Manipulation gefäbrdet ſei. Namentlich hätte der Weinabſatz 
eine große Zukunft, wenn einmal die Vorarlbergbahn zur Thatſache ges 
worden wäre. Die ſchweizeriſche Bundesbehörde iſt ibrerſeits auch nicht un⸗ 
thätig geblieben, fie lud die Cantonsregierungen ein, ihre amtlichen Be⸗ 
funde chemiſcher Weinprüfungen an die Centralbebörde gelangen * laſſen 
(und zwar auf Anſuchen des k. k. öſterreichiſchen Geſchäftsträgers), damit 
dieſe der ungariſchen Behörde ſachgemäß Bericht erſtatten könne. 


Aus weiſe. 
ien, 31. Jan. Staatsbahn⸗Einnahme 522,859 Fl., Minus gegen die 


W̃ 
gleiche Woche des Voriahres 91,630 Fl. 


Brieflaften der Rebaction. 

R.⸗Str.⸗Geſetzbuch § 360 lautet: Mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig 
Mark oder mit Haft wird beſtraft: 1) ꝛc. 

§ 360 9: Wer geſetzlichen Beſtimmungen zuwider obne Genehmigung 
der Staatsbebörde Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ oder Wittwenkaſſen, Verſicherungs⸗ 
Anſtalten oder andere dergleichen Geſellſchaften oder Anſtalten errichtet, 
welche beſtimmt ſind, gegen Zahlung eines Einkaufsgeldes oder gegen 
Leiſtung von Geldbeiträgen beim Eintritte gewiſſer Bedingungen oder Friſten 
Zahlungen an Capital oder Rente zu leiſten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Januar. Abgeordnetenhaus. Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Deckung der Ausgaben von 1878/79, wird in dritter 
Leſung ohne Debatte genehmigt. Es folgt die dritte Berathung des 
Feld: und Forſtpolizeigeſetzes. § 1 bis 8 werden ohne Debatte un: 
verändert genehmigt. Zu §§ 9 und 10 wird eine Reihe von Amen⸗ 
dements eingebracht. Miniſter Lucius ſpricht ſich im Weſentlichen für 
den Beſchluß der zweiten Leſung aus. § 9 wird nach dem Antrage 
Heines in der Faſſung der Reglerungsvorlage, welche etwas milder 
lautet als die Faſſung in der zweiten Leſung, wieder hergeſtellt. § 10 
wird unverändert in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 
88 11 bis 17 bleiben unverändert. § 18 wird nach dem Amende⸗ 
ment Windthorſt angenommen, wonach geſetzt wird: Liegen die Vor⸗ 
ausſetzungen des $ 170 Nummer 5 des Strafgeſezbuchs vor, fo tritt 
die Verfolgung nur auf Antrag ein. Die folgenden Paragraphen 
bis § 23 erhalten nur unerhebliche Aenderungen. § 24 wird mit 
dem abſchwächenden Amendement Peters, die ſolgenden Paragraphen 
bis 35 unverändert, $ 36 mit einem unbedeutenden Amendement, 
die 68 37 bis 40 unverändert genehmigt. Es folgt der Beeren: und 
Pilzenparagraph, wozu verſchiedene Amendements vorliegen. Abſatz 2 
lautet in der Faſſung der zweiten Leſung: Das Sammeln kann nur 
da, wo daſſelbe nicht auf Berechtigung oder Herkommen beruht, durch 
die Polizeiordnung oder durch den Waldeigenthümer verboten werden. 
Miniſter Lucius erklärt, dieſen Abſatz auch heute zu bekämpfen und 


fals unannehmbar bezeichnen zu müſſen, weil durch den Ausdruck 
„Herkommen“ eine neue Berechtigung etablirt und eine neue Quelle 
von Streitigkeiten geſchaffen würde. 

Es liegen verſchiedene, theils verſchärfende, theils abſchwächende M 


Amendements vor, darunter ein ſolches von Windthorſt, die Beſtim⸗ 
mung, betreffend das Beeren⸗ und Pilzenſammeln, wie folgt zu faſſen: 
In Beziehung auf die Beſtrafung des Sammelns von Kräutern, 
Beeren und Pilzen wird eine beſondere geſetzliche Regelung vorbe⸗ 
halten. Miniſter Lucius bezeichnet auch dieſes Amendement als un⸗ 
annehmbar. Das Amendement Windthorſts wird bei itio in partes 


nommen. Dagegen die Fortſchrittspartei, 
und ein Theil der Nationalliberalen. Nächſte Sitzung Dinstag. 
Das Herrenhaus erledigte kleinere Vorlagen. 
Wien, 30. Januar. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht die Ernennung des Grafen Kalnockt zum Botſchafter in Peters⸗ 


raths Grafen Wolkenſtein zum Geſandten in Dresden. 
London, 31. Januar. „Standard“ meldet: Die Homeruler 
im Unterhauſe beabſichtigen, ein Amendement zur Adreſſe in Beant⸗ 
wortung der Thronrede zu ſtellen. Es wird eine lebhafte Debatte 
erwartet. — Prinzeſſin Heinrich der Niederlande iſt geſtern hier 
angekommen. (Wiederholt.) 
Petersburg, 31. Jan. Der „Regierungsbote“ meldet: In der 
Nacht vom 29. auf den 30. Januar, als die Polizei behufs Haus⸗ 
durchſuchung in das Haus Nr. 10 in der Sappeurſtraße anlangte, fand 
dieſelbe beide Eingänge in die Wohnung Nr. 9 geſchloſſen. Nach⸗ 
dem die Hauptthür aufgemacht worden war, ertönte ein Schuß, welchem 
alsdann mehrere weitere Schüſſe folgten. Die Polizei betrat nebſt Gen⸗ 
darmen die genannte Wohnung und fand daſelbſt 3 Männer und 2 
Frauen vor, welche fortfuhren zu ſchießen, wobei ein Polizeiofftzier 
contuſtonirt wurde und einer der Einwohner ſich durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ſelbſt tödtete. Nach Verhaftung der genannten Verbrecher wurde 
die Durchſuchung vollzogen, wobei eine Druckpreſſe und eine enorme 
Maſſe der ſoeben abgedruckten Zeitung „Narodnaja Wolja“, ſowie 
Druckſchriften, falſche Petſchaften, gefälſchte Documente, Gifte und 
Exploſtonsſtoffe gefunden wurden. Die Unterſuchung hat begonnen. 
Der „Regierungsbote“ meldet ferner: Da die Salferin ſich etwas 
beſſer befinde, was die Rückreiſe nach Petersburg geſtattet, iſt die Ab⸗ 
reiſe Ihrer Majeſtät aus Cannes auf den 31. Januar feſtgeſetzt. 
(Wlederholt.) 


a Red action eingetroffen.) 

Stuttgart, 31. Fan der erſte ordentliche Landtag der laufen: 
den Wahlperiode wurde heute durch Mittnacht geſchloſſen, den zweiten 
Landtag eröffnet der König mit einer Thronrede nächſten Mittwoch. 
BE ee Ausſchuß für die nächſten drei Jahre wurde heute 
gebildet. 

München, 31. Jan. Landtag. Der Juſtizminiſter und der Fi⸗ 
nanzminiſter bringen einen Nachtrag zum Finanzgeſetz ein. Die Aera⸗ 
rialrente der Nürnberger Bank wird auf 360,000 Mark feſtgeſetzt. 


der Ausſchuß vor, den Antheil Balerns an dem Erträgniß der Reichs⸗ 
zölle pro 1880/81. mit 5,700,000 Mark jährlich einzuſtellen, womit 
die Regierung übereinſtimmt. Schels frägt, wie ſich die Einſtellung 
rechtfertige, da der Entwurf des Reichshaushalts⸗Etats den Anthell 
Baerns nur mit 4,775,000 M. eingeſetzt habe. Der Finanzminiſter 
antwortet, der Reichsanſchlag beſtehe nur aus einer einjährigen Pe⸗ 
riode, wobei das Uebergangsſtadlum zu größerer Geltung kommt, als 
bei einer zweijährigen bairiſchen Etatsperiode. Frankenburger bemerkt, 
die Einfuhrzölle würden 1881 50 Procent mehr ergeben als 1880, 
dieſe Berechnung fei dem Ausſchußantrag zu Grunde gelegt. Der 
Ausſchußantrag wird ſodann angenommen. 

Wien, 31. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen: 
Das Cabinet Communduros verbleibt in feiner bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung und beabſichtigt eine Budgeterſparung von 5 Millionen Drachmen. 


Peſt, 31. Jan. Der „Peſter Correſpondenz“ zufolge ſind die 
die Staatseinnahmen des vierten Quartals 1879 3,150,045 Gulden 
geringer, die Ausgaben betragen 3,076,667 Gulden mehr als im 
vierten Quartal 1878. Die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 
1879 ergeben ein factiſches Defictt von 28,286,405 Gulden, was 
das präliminirte rund 1% Millionen überſteigt. Die Minder⸗Ein⸗ 
nahmen im vierten Quartal ſind durch die vielfachen Ueberſchwem⸗ 
mungen, die theilweiſe Mißernte und dadurch eingetretenen Steuer⸗ 
entgang herbeigeführt. 

Madrid, 31. Jan. Nachrichten aus Valencia zufolge richtete 
ein heftiger Orkan großen Schaden an, größere Seeunfälle werden 
befürchtet. 

Gibraltar, 31. Jan. „Guardian“ berichtet aus Fez über hef⸗ 
tige Conflicte zwiſchen den Mauren und Juden. Die Mauren griffen 
die Juden an, tödteten und verwundeten mehrere und verbrannten 
einen 70jährigen Greis lebendig. Unter den Verwundeten befinden 
ſich mehrere franzöſiſche Unterthanen. 


Börſen Depeſchen. f 
(W. T. B.) Berlin, 31. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Sehr günſtig. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 27 Min. 
Cours vom 31. | 30. Cours vom 31. 30, 
Deſterr. Credit⸗Aetien 541 50.595 50] Wien kurz 172 60 172 40 
Oeſterr. Staatöbahn. 478 50,474 50 Wien 2 Monate 171 80 171 50 
Lombarden 162 50161 50 Warſchau 8 Tage... 214 70 213 90 
Schleſ. Bankverein . 110 — 109 90 Deſterr. Noten 172 70172 50 
Bresl. Discontobant. 97 — 96 10] Ruſſ. Noten 215 30 214 25 
Bresl. Wechslerbank. 101 25. — — 4 preuß. Unleibe 104 25 — — 
Laurahütte 138 301137 5033 Staatsſchulb. 94 4) 94 — 
Donnersmarckhütte. — — — — 1860er Looſe 127 30 — — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — 77er Ruſſen 91 — 90 25 


. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe 10 98 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 152 — 139 50 


Oeſterr. Silberrente. 63 25 62 75 R.⸗O.U.⸗St.⸗Prior. 140 — 138 25 
Oeſterr. Goldrente.. 74 90 74 25 Rheiniſche ++» 158 — 1156 — 
Ungar. Goldrente. 89 40 88 25 Bergiſch⸗Markiſche.. 94 25 96 60 
Türk. 5 1865er Anl. 10 60] 10 60 | Kölns Mindener -- --- 147 50147 — 
Orient⸗Anleihe II. 75 60 40 Galizie r 112 90112 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 10 57 10 London lang 20 28 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 10 48 10 Paris kurz 80 900 — — 
Oberſchl. Litt. A... . 174 75175 — | Reihsbanl. .... ... 162 501161 — 

94 250 92 50 | Disconto⸗Commandit 196 — 194 — 


Breslau⸗Freiburger 
(W. T. B. 


[Nachbörſe.] Creditactien 541, 50, Franzoſen 478, —, 


Lombarden —, —, EAN ult. 175, 90, Discontocommandit 195, 70, 


Laura 138, 60, Oeſterr. Goldrente 74, 75, dto. ungariſche 89, 25, Aufl. 
Noten ult. 214, 25. Se ; 

Günſtig. Conſolsſteigerung animirte durchweg. Spielpapiere, Bahnen 
und Banken meiſt erheblich höber, Bergwerke verhältnißmäßig träge, Aus⸗ 
landsfonds, beſonders Ung. Goldrente weſentlich beſſer. Discont 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 31. Januar, Mittags. [Anfange⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 269, 50. Staatsbahn 238 —. Lombarden 81, 25. 
860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier 224 75. Neueſte Ruſſen 


Günftig. 2 
(W. T. B.) Wien, 31. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Animirt. 
15 30. Cours vom 31. 


Cours vom 3 30. 
1860er Sue . . 133 — 132 50 [Nordweſtbahn — — —— 
1864er Looſe. ... 172 70 172 70 Napoleonsd or. 9 37 9 37% 
Creditactien ... 303 70 300 30 Marknoten 57 92 58 62 

Halo. 160 20 157 50 |Ungar.Öolorente 103 45 102 12 
Union bank. — — — — apierrente .... 72 40 71 40 
St.⸗Eſh.⸗A.⸗Cerl. 274 25 2273 50 ilberrente . 73 10 72 60 
Lomb. Eiſenb.. 94 — 93 — [London 117 30 117 35 
Balnier - . 260 — 258 25 | Deft. Goldrenſe. 86 55 +6 30 


(B. T. B.) Paris, 31. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, —. . 


Neueſte Anleihe 1572 117, 20. Italiener 81, 65. Staatsbahn —, — 
Lombarden 205, —. Türken 10, 37. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 


A per 


, —. Roggen loco —.- 
„, per ai . 


222 — 


aris, 3 6 80 Nachm. 3 Uhr. [S chluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Schluß bewegt. 
om 31. 30 


Cours v Cours vom 31. 30. 
Zproc. Rente „ „ 82 05 81 95 Türken de 1865 10 90 10 35 
Amortiſirbare. ... 83 60 83 55 Türken de 1869. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 117 07, 117 17 Türkiſche Looſe . ——— — 
Ital. öproc. Rente . 81 45, 81 80] Goldrente öſterr. 74 | 74% 
Heſterr.Staats⸗G.A. 592 50 887 50 do. ung. er. 87% | 88 
Lombar.Eiſenb. Act. 202 50 203 75 1877er Ruſſen erd 92% | 92 
5 g nf 
x 31. uar, Nachm. 5 uß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Prezl. Zeltung.) Plas Disch 1% pCt. Bankausz. 9000. 
Consol Cours vom 1 11 15 in 517 5 1 31. | 30, 
nſols . 8, Apr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105% 1055 
tal öprac. Reute. 97 99 n 62 617% 
. E ao ierrente 1 2 
Sort sl 7. 1853 885 „„ 
roc. Ruſſen de 7 3 Monat 
öproc. Ruſſen de 1873 87% 875 23 un . 
Silber. . . 52,09 —— Wien r 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10 ee 
5% Türken de 1860 — —| — — | ER He — . — — 
Oeſterr. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 87%. 


88½. 1877er Ruſſen 92%. 3% amort. —. Orient 61. Steigend. 
G. T. B.) London, 31. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 05. 
Italiener 8141. Lombarden — T —, —. Ruſſen 1873er 87, 11. 
ilber —, —. Glasgow —, — Wetter: nebelig. 
T. B.) Berlin, 31. Jan. [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 31. 30. Cours vom 3. 30. 
Weizen. Flau. Rabl. Flau. ! 
rilę⸗ Mar: 227 50/230 — April⸗ Mai 53 50, 54 — 
Mai⸗Juni . . 228 — 230 50 Mai⸗ Juni 54 — 54 50 
Roggen. Flau. 
Jan.⸗Febr. E 167 50169 50 Spiritus. Matt. 
April⸗ Mai 169 751171 50 loco 59 85 6 — 
1 Mai⸗ Juni 169 25171 — Yan Re een 59 50! 59 70 
dafer. AMai 2000. 60 501 60 70 
April⸗ Mai 147 501149 — | 
Fan 149 — 150 50 j 
(W. T. B.) Stettin, 31. Jan., — Uhr — Min. 
| Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Frühjabr S 221 — 223 50 2% 6 53 —1 53 — 
Mai⸗ Juni 222 — 224 50 pril⸗ Mai: 54 — 54 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. | 
Frühjahr, SE: 163 50/165 — C 59 20) 59 — 
Mai⸗J uni 163 — 165 — Na NEBEN 58 90 58 70 
Übjahe «+++... 60 400 60 20 
Petroleum. ’ N 
VF 8 501 8 50 
(W. T. B.) Köln, 31. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ver 2 10 ‚22, 95, ver Mai 23, 10. oggen 1579 —, 1 
März 17, 05, per Mai 17,05. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 90. 
Hafer loco 14, 50. 
(W. T. B.) Hamburg 31. Januar. [Getreidemarkt.] 


2509, 25. 
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Jan., 7 Uhr 12 Min., Abends. Nbg 


5 Kae e A t Zig) Ereditactſen 269, 87, Staatsbahn 238, 


arden —,—, 75 1 ilberrente — do. Goldrente 7476, ieh 
— 42 88%. I er Ruſſen 91, —. Trientanleihe —, — O 
eihe —, —. 


amburg, 31. n Abends 9 Uhr 50 Minuten. (Orig.⸗Depeſche 

der Brent. 8130 [Ad endbörſe.] Silberrente 63, Lombarden 200, —, 

»Ereditactien 269, 25, Oeſterr. 1 595, —, Neueſte Ruſſen 907 Yu, 

Raeinifhe 157, 87, do. junge —, —, Ang lo⸗Deulſche —. N 

97%, Neln⸗Blinbener 148, —, Sonzabätte 137, 50, 0 Noten —, — 
Nordweſtbahn —, — Matter. Preußiſche Conſos 100, 62. 

(W. T. B.) ien, 31. Jan., 5 Udi 48 Pen [Abendbörſe.] Uxebit 

etier 303, 10. Staats bal 275, —. Lombarden 92, 75. Galizicr 

9 aps lesnsdor 9. 364. Papierren ie 71495; Solprente 86, —. 


Ungar. Geldrente 102 85. Martnoten 57,95. Anglo 160, 25. Matt aaf Paris. 


Wir berichteten vor einiger Zeit über ein neues vom Buchbalter D. 
Poppe in Leipzig erfundenes Buchführungsſyſtem und heben deſſen in die 
Augen ſpringende Vortheile als eine angenehme Erleichterung für Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende Pr Es iſt ganz erfreulich, in welch' kurzer 
Zeit ſich die Geſchäftswelt O. Poppes neue Buchfährung zu Nutzen ge⸗ 
macht hat und welcher Urnſchwung in dem ganzen Buchführungsweſen ſich 
zeigt. Allerorts trifft man bereits das neue Syſtem an, das an dem hohen 
überdruckten Journale leicht erkenntlich iſt. Daſſelbe wird feiner Zeiterſpar⸗ 
niß, feiner untrüglichen Controle halber, die das eigentbümliche . 
gewährt, namentlich aber deswegen eingeführt, weil es zu jeder Minute die 
gene momentane Geſchäftslage (Höhe der Schulden, Außenſtände, Umfang, 

usgaben für die verſchiedenen Zwecke ꝛc.) faſt ohne weitere Rechnerei 
und Folienaufſchlagen erkennen und ſich auch von Laien leicht bandhaben 
läßt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Poppe'ſche Syſtem bald die 
einzige moderne Buchführung ſein wird, da es ſich für alle, auch das 
kleinſte Geſchäft eignet. Die Einrichtung geſchieht am beſten zu der ge⸗ 
wöhnlich am Jahreswechſel ſtattfindenden Inventur, es ſei deshalb der 
Kaufmann und Gewerbeſtand rechtzeitig aufmerkſam gemacht. Die Anlei⸗ 
tung bezieht man für 1,50 Dt, Bus Uebungsheft 3 Mk., in der Hirt'ſchen 
Buchhandlung bier, am Ring 4 


Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 

1) Ein Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch des kgl. Gewerbs⸗ 
Inſtituts reſp. der kgl. Muſterzeichnen⸗Schule zu Berlin. 

Ein Stipendium von 600 Mk. zum Beſuch der königl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin. 

Ein Stipendium von 600 Mk. zur höheren Ausbildung in der 
Maſchinen⸗Kunſt. 

Ein Stipendium von 750 Mk. zum Beſuch der kgl. Akademie 
der Künſte in Berlin. 

Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 

Auch können vom 1. April c. ab wieder einige „Fränckel'ſche 
Freiſtellen“ an der hieſigen königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule 
beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualiſieirte Bewerber jüdiſcher Religion 
aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 

Breslau, den 27. Januar 1880. 


Das Curatorium 
der Commercieurath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


H. Hentschel’s Violin-Institut, 


Büttnersirzene Nr. 8. Anfang jeden Monats nene Cufne. 


| Maskenbilder, 


12033] 


humerist. Vorträge, Theater- 
stücke, Polterahend- und Hoch- 
zeltsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliothek, P 
Schuhbrücke 27. [1004] || 


Termin bierzu iſt 


5 
Im Verlage von 1928] 
Leopold Frerad in Breslau 


iſt erſchienen und in allen Buch⸗ ſein! müßen. 


Nee u a 


TEE 
ge r 


3 Der ech N Preſſe⸗ 


ſpricht allen Damen und Herren, welche zum Gelingen der von 


rient, ihm veranſtalteten Wohlthätigkeits ⸗Vorſtellungen im Stadt ⸗ 
Theater beigetragen, den wärmſten Dank aus. 


Dieſelben haben 


in opferwilligſter Weiſe ihr Mitgefühl für die Nothleidenden und das 
Intereſſe für Förderung des Kunſtlebens unſerer Stadt bethätigt. 


Der Vorſtand des Vereins. 


Magdalenen- Gymnasium. 


Vorträge zum Besten der Schönborn - Stiftung. 
Sonntag, den I. Februar, Nachm. 5 Uhr: [2201] 
Dr. Benedict: Ueber die Staats- und Verkehrsstrassen 
im Alterthum. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. 


zeichnet ſich durch geſunde Lage, ere Unterricht und ſorgfältige 
Erziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lehranſtalten und für 
das Einjahrig⸗Freiwilligen⸗ Examen vor und empfiehlt ſich 31 50 beſon⸗ 
ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 2013] Karl cher. 


Durch uns iſt zu beziehen: 
15 1 in 4 Atbeilungen 


Stacke, Deutſche Geſchichte Mark. 


Dieſes Werk, in gleicher Ansſtattung wie die Miene von König, 
wird durch Beifügung von zahlreichen Farbhendrucken und Holzſchnitten im 
Text ein unentbehrliches Handbuch der deutſchen Geſchichte für ne 
werben. 

Beſtellungen nimmt entgegen die 


irt“ fhe Sort.⸗ u. Hofbuchhandlung, 
Louis Köhler, Breslau, Ning 4. 


Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 


find in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comites bei uns ferner 


eingegangen: 
Vom — 5 Verein, E. G. „zu Saalfeld 50 M., Vorſchuß⸗Verein und 
Sparkaſſe, E. G., zu Strehlen i. Oſtpreußen 167 M. (3. Sendung!, Vor: 


ſchuß⸗Verein, © G., zu Guhrau 50 M., Gottfried Müller 1 M., Vorſchuß⸗ 
Verein, E. G., zu Waldenburg i. Schl. 122 M. 25 Pf. (4. Sendung), Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein, C. G., zu Namslau 100 M. (3. Sendung), 17 7 1 Cre⸗ 
dit⸗Verein, C. G., zu Landsberg 274 M. 45 Pf. (11 Sendung), O . 
in Liſſa 20 M. 10 Pf. Zuſammen 784 M. 80 Pf. Hierzu die EN Jun 
25. c. veröffentlichten 26,417 M. 37 Pf. ergiebt, im Ganzen 27,202 M. 17 Pf. 
Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldſpenden für oben⸗ 
gedachte Zweck, find wir gern bereit. [2208] 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 
Eingetragene Geno ſſenſchaft. 


Eingegangene Beiträge. 


Für den in bedrängteſter Lage befindlichen Wirthſchafts⸗ 
. 1 N wir ferner: 


5 5 5 Mark; mit den bereits veröffentlichten Z Mark in Summa 
ark 


Gern nehmen wir weitere gütige Geldbeiträge für den wahrhaft 
Hilfsbedürftigen entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Clavier --Institut von Felix Scholz, 


| Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, l. Et. Am 2. Febr. beg. neue — 


ege des Meiſtgebots verkauft werden. 


auf Montag, den 16. Februar d. J., 
im Bureau der Königlichen Eifenbahn: Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem Tage die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: | 
„Offerte zum Ankauf aller Materialien“ 
per Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion N/ M. eingereicht 


Die Verkaufsbedingungen liegen im vorbezeichneten Bureau, ſowie im 


Königlich Niederſchleſſc⸗M Märliſche Eiſenbahn. Breslau⸗Schweidnitz⸗ tg Eiſenbahn. 


Die auf den Bahnhöfen des dieſſeitigen Commiſſionsbezirks ange⸗ 
ſammelten alten ausrangirten Bahnmaterialien, als Schienen, Kleineifens | Freiburger Eiſenbahn vom 1. 
eug, Zinkblech ꝛc. ſowie eine Anzahl Thüren, bölzerne Fenſter ſollen im und Liegnitz lam 1. Februar cr. iheilweiſe ermäßigte Frachtſatze des Aus⸗ 
nabmetarif für rohe Steine in Kraft. 


Im Verbandtarif der Köni 


12276 
Mittags 12 Uhr, 


* r TEFRE 


lichen Oſtbahn und Breslau » Schweidnib: 
uguſt 1878 treten für die Stationen Breslau 


Stationen, ſowie in unſerem Tarifbureau zu erfahren. 
Breslau, den 28. Januar 1 
Directorium. 


N R 


Dal ber Erntrafshaffe des ages, Bereizd der | 
kleidung der Armen eh gt von Bresl ya, 15 Herd 


eingegangen: 
Sanitätsrath Heimann 10 M., B. 3 M., B. S. 20 M., 
Schneider 10 M., Melidor Henry 10 N. Schiedsmann Stern, Verh. 
5 M., Sammlun N. 5 Au 89720 Geſellſchaft bei Lange 20,10 M., Ge 
eien 50 ß 20 M., Sanitätsrath Biefel 6 M., Frau 

0 M., M. Feige 25 i, e Goſſ op 20 M., H. Schleitwgerd 
Taucher emmich 15 M., Lieut Pohl 5 M., Agen K 
10 M., Wilhelm Jobn 5 M., „Frau Miniſter Milde 24 M., durch die 
der Schleſ. Preſſe 10,02 W. get Topele 3 M., Frau v. Röder 10 M., gr 
bon Röder 3 M., J. W. 3 M., Frau Miliſch 1 M., Schiedsmann Schritt 

30 M., Ungenannt 4 M., Ebi meiner Frau Geburtstag 3 M,, Schi 
älteſte Krauſe 7 Nagel Ueberſchuß des Eisbahn⸗ Carnevalfetes von 
24. Januar 300,80 M. 

Ferner an Naturalien: 

Carl Feiſt Küchenbank und 9 Klemptnermeiſter H. Scholz Blech 
marken, Julius Lion 2 Ballen Reis, L. Ockruſch 5 Pfund Butter, Kauf 
Hillmann 2 Sack Kartoffeln, Kaufm. Tietze 1 Ballen Reis, Kaufm. 
Centner Erbſen, Kunſtſchleſſer Gubr die Schloſſerarbeiten, Hoftrait 
Wieczorek 1 Tonne dett, Frl. Roth 18 me. Schweinefleiſch, Klemptne 
1 Blechkannen, Eimer und 10 Pfund Reis, Mühlenbeſitzer Iwa 
1 Ballen Mehl, Seifenfabrikant Koſchinsky 6 Pfd. Seife, Rector 3. 10 P 
Backobſt, Frau Dr. R. 20 Pfd. Backobſt, un Winkler 10 Pfd. Backoh 
Kaufm. Carl Geier 2 To. Kohle, 1 Ludwig 2 To. Kohle, Kauſmaßß 
Steinitz 2 To. Koble, J. H. Scholz 3 To. Kohle, Kaufm. Polocki 2 To. zn 
Kaufm. Mittag 2 To. Kohle, Dziallas u. Ackermann 3 To. Kohle, Robe 
Hübner 1 To. Kohle, 3 Körbe Holz, Gregor Hielſcher 2 To. Kohle, 1 Koh 
851 Goldemund 1 Ctr. Bohnen, v. Obernitz⸗ Maggi 3 Str. Erbſen, Mühl 
Bei. Anwand 1 Ballen Mehl, Heinrich Raabe 2 To. Kohle, of. Dom 
1 Ballen Weizenmehl, Wurſtfabrikant Pietſch 60 Pfd. Griewen, Vrauerelb 
Ender 4 To. Bier, Kegelgeſellſch. Oderthor 4 Ctr. Erbſen. 

Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank au“ 
geſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und e beſonders in 
betracht der in biefem Jahre berrſchenden fo großen Noth 2240) 

Die Central⸗Kaſſe Moritz Sachs, Ring 32. 4 


Das L. Stangen ſche Aunoncen⸗Bureau, 
in Breslau, Carlsſtraße 2 
befördert Annoncen zu e nd in fare Zeitungen 1 ah 
um zablreihe gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Muerkeunungsſchreiben. 


An einer naſſen Flechte am ns Beine litt ich bereits ſechs Jahre. 
Nach vielfach vergeblichen Verordnungen wandte ich auch auf Awrathen | 
die Univerſal⸗Seife des 1 J. Oſchinsky in Breslau, Carla 
platz Nr. 6, an und ich kann es mit inniger Freude bezeugen, daß 
mich genannte Univerſal⸗Seife nach nur kurzem Gebrauch > dem 
Flechtenübel befreit bat. [2218] J 

Breslau, den 25. Januar 1880. 5 0 

H. Rummel, Tapezierer. 


Oberhemden “SE 


dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt em Sufnertfam billig 4 
Diele e zeichnen ſich, da ich 17 die Fabrikation die größte A ’ 
verwende, durch unübertreffl en itz, Eleganz und Borzigtidteit de 
dazu 1 Materials 100 
Geſundbeits. Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, 
Man ten, Leibbinden, Cachenez, Cravatten in gro. 1 


erm. Heufemann, du zarentute mı.& 
Alleinige Niederlage der echt Lairig ſchen Waldwollwaaren 


Geſtickte Streifen, Trimmings u. Spitzel 


verkaufe zu auffallend billigen Preiſen. [2256] 


Oblauerſtraße 1 (Kornecke 
har ig Ring 40 1 Na Ae en 


Ankauf ganzer ga un 
einzelner Werke, 1161] 


Schletter’sche Buchhandle 


N 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 
Dieſelben find bei den genannten N e FFF 
[2273] ertrauen 2 g 


nur zu einem ſolchen Ze . 
fabren faſſen, welches thatſächl 
N Erfolge für ſich hat. Die bereits a N 
. 2. Auflage erſchtenenen Speclalbſtcher: N 
„die Wicht“ und „Die Brufts 
und kungenkrankheiten“ geben 
4 allen Jenen, die an 


Ba Gicht 2 
F Rheumatismus, Gliodarreissenetc # 
i leiden, oder aber an einer 
Brust- oder Lungenkrankheit, / 


de 

an 5 Schwindſucht ac. dahinſiechen, W 
Julius Wahsner, Breslau, Neue Weltſtr. 37, neue 3 denn die . 
empfiehlt ſein Lager von anerkannt guten Billards in verſchiedenen Öröfen 4 e eee 3 über 

und Holzarten zu billigen Breifen- [1265] N ? löſt Schwerkranke oberer ihn 

hoffnungslos e ere Ft 
die erſehnte Hilfe — 
Honorar, ärztlicher Seiratz Zur 
20 unentgeltlich! Jedes der obigen Bücher 
koſtet 50 Pf.“ Proſpect ratis und 
80 1280 durch Th. n 
55 Leipzig und mn 


handlungen zu haben: 


ge | der Arzt kommt, 


Anleitung 
zur erſten Hilfe in den 
bedrohlich erſcheinenden plößs 
lichen Zufällen 


Bureau des Berliner Baumarkts, Berlin W., Wilhelmſtraße Nr. 92, zur 
Einſicht aus, auch lönnen im dieſſeitigen Bureau Abſchriften der Bedin · 
gungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare gegen Erſtattung der 
Koſten im Betrage von 1 Mark von unſerem Bureauvorſteher Herrn Volke 
in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 30. Januar 1880. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Oberſchleſt ſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 
11 Stück . I. und II. Klaſſe, 
00 bedeckten 1 


[2115] 


2 2 


lönnen, von x 3) 200 = offenen Güterwag 10 Stück elegante anbaner u. Landaulets 5 
Dr ee bent eee 3 254 eee 1 mitt ſchmiedeeiſernen Speichenrädern und De andere Wagen zu zeitgemäßen Bus band N 10 = 
2 ußitabl:Nadreifen, reiſ dr 
prakt. Arzt in Breslau. | 3 86s „ Flußſtabl⸗ waeren Sußfabl-Sheibenräbern, offieferanten, _ | Bun Mir In Bi in Brief 
Preis 50 Pfennige DI 0 2040 Ataglenern für Güterwagen, 5 E. R. Dressler & Sohn, Biſhffeahe Br, — ee 
= 8 7) 2805 Evolutenfedern für Stoß: und Zugapparate, 155 
Seesen ER 8) 1122 Kuppelungs⸗Vorrichtungen inländiſche Teitungstästge 


ſoll im Wege En öffentlichen Submiffion vergeben werben. 
ie Offerten find mit der aus den Lieferungsbedingungen zu erſehenden 


Köbner & Kanty Knochenkohlen⸗ N 


’ Aufſchrift be 1 wü 
Eins bis zum Submiſſionstermine nicht einen Theil ihrer 

euckart fle m Mittwoch, den 18. Februar d. J., Vormittags 11 bez. 12 uhr, in Breslau, 200% Cr un imar — 1 

Bort,-Buch- & Musik.- Handlung verſtegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau einzureichen, 0 Ctr. haupfſachlich Saen 

Albert Clar wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet Maſchinenfabrik, Keſſel ers und an Händler zu mäßigen ea 

Kupferschmiedestr. 13. werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Reparatur · We att. gegen Kaſſe zu verkaufen. Jeblure 

. Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten fähige 1 ie 
Ionrual: Jeſezirkel. Bureau zur Einſicht aus, auch og daſelbſt Copien derſelben gegen Er: Ep ecial Adreſſen sub J. bei Nud 


ſtattung der Copialien, welche für 8. und 


Güterwagen je 
5 Mark und für die Wagendetails Gu 4, 


Auswahl, ; 
Grosse Ausw: exacte Lieferung; 5 (6 id 7 RR 8) je 1 Mark 


Abonnements von von 2 Mark ab- 


Dampfmaſchinen, 130 ferdekraft, 


Moſſe, Berlin sw. a 
eg gebr. d. Pfd. 1 60 


1 ee pun ebojey 


50 Pf. betragen, entnommen werden. F. iel el und Rö renkeſſel, Melange⸗ PR 
„tik ea & | Braten e e eee 
Lebe Prämie, Königliche Direction. — Einrich ng von Maple u. Schneibemühlen, Tan 40 
Als 5 Können auch S Br? ee A ETTIRÄTTTT RTL TEEN Brennereien u. Brauereien. ad 
Bücher entnommen werden. alle Sorten pe u kräftig im Geſchmi 
Ober ſchleſiſche Eifenbabn. | Schmiedeeiterne Doppel f Trager Je e weten 
Zum Heft 11 ves Schleſiſch Niederſächſiſchen Verbandtarfs tritt am Schmiedeeiferne Doppel⸗ I Träger 18, G2 Mebgntegze 
EEE STETTEN 1. Febr. cr. ein Nachtrag V in Kraft. Derſelbe enthätst 8 in allen verſchiedenen Längen und Höben unter Berechnung der zu äffigen 2 Ka € ! 
fignngen, neue Sätze des Ausnahmetarifs für Roheiſen und 5 elaſtung 12009 0 dendr 
J. U. Kern 5 für Station Sosnowice. [2 274) Wuß eif erne Säulen Tr german mobtfimed 
N 1, U U D 5 4 


Druck 
re 36" Nee 1880 Dienſtſtellen käuflich zu haben. Frankkaffee, anerkannt ‚peiler Erlaß 


ort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), Königliche Direetion. | Banfchienen uud Grubenſchienen a es a 


Breslau, Blücherplatz 67, 
Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Lillge, 


Feldftr. 150, Ecke Klofterft: — 


Hafer-Oflerten- Geſuch, 

Erſuche um Offerten in 

8 Hafer nebſt Muſter⸗Lie 3 
— 30,000 Kilo per Monat 2187) 


Uifaten unter H. H. 22 poſt agernd 
Eisleben erbeten. 


Elektrische Beleuchtung Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


5 zu Bällen und sonstigen Festlichkeiten, sowie 


Haustelegraphen 


= N — führt aug 
Abonnements von jedem Tage 


eee 38% elegraphen-Bauanstalt 
—— 1% Arnold Winkler, Ohlauerstrasse 7. 


in Kaufmann, der bereits mehrere Es wünscht ſich ey thätig und 
E Agenturen hat, wünſcht noch eine mit Capital bei einem 
66) Unfa 1-8 Rerfiherun anzunehmen. luerativen feinen Geſchäfte 
Offerten beitebe man in der du betheiligen. Gefl. Antr. mit ge⸗ 
Erwed. der Bresl. 31g. unter H. H. 77 ai Angabe — nicht anonym — map} 
niederzulegen. 1370) fer 1 * Ei Exp. der Bresl. 125975 


4 1 
9 


| 


'TLobe-Theäter.: 


| 


| Concerthaus-Theater. 


1 


Te a n d , S229 verw. Johanna Schwinge, geb. Schwinge. wieder angekommen. B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. Etage. 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Februar 1880. 


Specialität für Möhelſtoffe, Teppiche, 


Gardinen und Tiſchdecken. 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße, Ecke Königsſtraße. = 


Saͤmmtliche Neuheiten in abgepaßten, ſowie P Nollen⸗Teppichen in Tournay, 
Brüſſel und Tapeſtry ſind eingetroffen und verkaufe vermöge älterer günſtiger Abſchlüſſe 
trotz des jetzt in Kraft getretenen Zollaufſchlages zu alten 
billigen Preiſen. 
Eine Partie weißer Gardinen in engliſch und Schweizer Tüll (Reſte von 3 bis 4 2227 
offerire meinen geehrten Abnehmern zu ermäßigten Preiſen. 2222] 


ler mann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße, Ecke Königsſtraße. IE 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Martha Klund, [2252] 
Theodor Winkler. 
Poln.- Wartenberg. - Breslau. 


Jenny Horwitz, 
Louis Ehrenhaus, 
Verlobte. 2264] 
Hamburg, im Januar 1880. 
1 


Durch die Geburt eines munteren? 
ben wurden erfreut 22 
Eugen Grünthal, 

Lina Grünthal, geb. Freund. 
Breslau, den 30. Januar 1880. 
G— . — ABER 
Heute Vormittag wurde meine liebe 
au Ida, geb. Oelsner, von einem 
äftigen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 31. Januar 1880. 
12261] Louis Zickel. 

Mein geliebtes Weib Friedel, geb. 
Olaſer, beſchenkte mich heut mit 
einem muntern Knaben. 22071 

Brieg, den 30. Januar 1880. 

Joſef Cohn. 
Familien ⸗Nachrichten. 
un 90 994 67775 Ri De 5 Fee EEE N 5 a 
ee, . , /// en 37200 ne EHNIESTET 
Biebrich wit Frl. Alwine Mellinghaus | Fabrik aller Art Haararbeiten von Frau Lina Guhl 
in Wiesbaden. iſt nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten. [12571 


Gebr. Schlesinger. 


Garniſon Bau⸗Jnſpector Hrn. v. Ro⸗ 
ainsiy in Wittenberg, dem Haupim. 
und Comp. Chef im 1. Naſſ. Inf. 

Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 
empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Regt Nr. 87 Hrn. von Brauſe in 
ai. 
Für Ausſtattungen: | 
3 Mk. — Pf. bis 7 Mk. 


Für die Ball-Saiſon 


empfehle 
Oberhemden 
mit neueſten Pariſer handgeſtickten Einſätzen, 


hochelegante franz. Socken 


in reiner Seide, Halbſeide, Fil d'Ecosse c., 
weiße Cravatten 


in größter Auswahl zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Eduard Liittauer, 
Ning 27. [2209] 


r 2 — 2 
Für die Ball⸗Saiſon 
empfehle ich das Neueſte in Ballcoiffüren, Blumenkämmen, 


Brochebouquets, Kleidergarnituren, zu jeder Farbe paſſend 
arrangirt, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 2203] 


Cotillon⸗Gegenſtaͤnde 
in großer Mannigfaltigkeit zu allen Preiſen. 
R. Meidner, 
Blumen⸗ und Feder Fabrik, 


Ning 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


n 


Geſtorben: Herr Oberlehrer 
Kalcher in Wittenberg. Oberſt z. D. 
err Rodenwoldt in Potsdam. 


Siadi- Theater. 


Sonntag den 1. Febr., Nachmittags⸗ 
Vorſtellung. Zu ermäßigten Preiſen: 
Anfang 3½ Uhr.) Mit neuer 

vsltattung: Zum 3. Male: 
„Alpenkönig und Menſchen⸗ 


„ Original⸗Zauberſpiel mit Weiße Seidenſtoſfe Meter e 12 
* 125 12 4 Acten von Couleurte Seidenſtoffe Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 
Ferdinand Raimund. Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. f 
Wen Kastel e Kelm Kine) Wolof Ker Nassen „ N: - = = 15 5 Am heutigen Tage eröffnen wir [2216] 
„Die luſtigen er von Wind⸗ ollſtoffe für Pelzbezuüge --- -_-. 8 g 
ses Schwarze Ca eie . Meter 1 mit 25 a bis 4 ME. 50 f. Neue Schweidnitzerstrasse Mr. 1 


ſor.“ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper 
mit Tanz in 3 Acten. Muſik von 
D. Nicolai. 
ntag, den 2. Februar. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Th. Wachtel; 
„Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
Adam. (Chapelou, Herr Theodor 
achtel.) 


Couleurte reinwollene Cachemires, 5 
der eleganteſte und zugleich praktiſchſte Stoff, der gegenwärtig in 
Mode iſt, in: silbergrau, hellblau, creme, rosa, elfenbeinweiss, 
mode, ecru, marine, grün, braun, prune, olive, bleugensdarme, 7 
bordeaux etc. 
Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
glatt, geſtreift, gepreßt, damaſſirt und türkiſchen Muſtern. 


Für die Vall⸗Saiſon: 5 

Brillantines in allen Farben, mit Gold und Silber durchwebt. 
— Tarlatanes mille fleurs auf weißem und ſchwarzem Grunde, | 

Tarlatanes, Toufflees mit Gold und Silber. Glatte Tarlatanes R 
in allen Farben, Stück von 10 Meter 6 Mk., couleurte fran⸗ 
Misc Kleidermulls, Meter 75 Pf., Satins für Unterkleider, 
Pf. bis 1 Mark. Balzarines, Pondichéry und noch viele 
andere für dieſen Zweck ee Stoffe in den brillanteſten 

arben, 


5 EEE 2 N 355 F N n C 
Für Maskeraden: r a * 
albſammete in allen nur erdenklichen Farben, billige couleurte a „ Stickereien jeder Mt 22 Mein Geſchäfts⸗Local 
. und Atlaſſe, Glanzeattune und Eatinettes, leichte werden im Atelier v. Noſalie Reiter, Unterbär 1 (Eing. Königspl), Beſtterin befindet ſich jetzt 2269 
C000 TT 
5 „ ze ꝛc. 5 Specialität: Goldſtickereien für Kirchen, Synagogen, Vereine zc. 2 . * 
5 o = im Alten Weinſtock. 


Für Charakter ⸗Masken und Fantasie ⸗Coſtume vaktifches Nachſchlagebuch. = an 

halten wir zur gefälligen Benutzung unſerer merthen u ah Re 4 KAimmer 9 

Kundſchaft eine reichhaltige Collection der neueſten ] Bei Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſoeben und ift durch Gerichtsvollzieher. 
franzöſiſchen Maskenbilder bereit. [2206] alle Buchhandlungen zu beziehen: GB g. b e re 

Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. Schleſien, 1 N 
dargeſtellt = 


(am Schweidnitzer Stadtgraben) 


eine 


Buch- und Kunsthandlung, 


verbunder mit 


Leihbibliothek und Journal-Leih-Institut. 


Prospect über unsere verschiedenen Geschäftszweige steht gratis und franco zu Diensten. 
Wir empfehlen uns zu geneigtem Wohlwollen. 


Breslau, den 1. Februar 1880. 
Nessel & Schweitzer. 


Sonntag, den 1. Februar. Nachmit⸗ 
tags 4 Ubr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen. „Kalte Seelen.“ Luſtſpiel in 
vier Acten von G. v. Moſer. 

Abenos 7%, Uhr. Z. 2. M.: „Sport.“ 
Jul 175 in 4 Acten von 

ius Roſen. 

Montag. Zum 3. Male: „Sport.“ 
Coupons der Couponbücher giltig, 


Thalla Theater. 


tag, den 1. Februar, Nachmit⸗ 
we Fubr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Pech⸗Schulze.“ Origi⸗ 
nal⸗Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
von Salingré6. Muſik von Lang. 
Aben s 7% Uhr: „Haſemanns 
Töchter.“ Original⸗Volksſtück in 
4 Acten von Adolph LArronge. 


NR Se IN = 
0 m 


Heute: 1. Gaſtſpiel des Concert⸗ 


maler Sgr. Carola. — „Robert u. ; f 39 783 err 8 
Bertram Gr. Poſſe m. Geſang nach ſeinen tonogeanbifihen, Hi en und ſtatiſtiſchen ne RUE 


u. Tanz. — Montag: 2. Gaſtſpiel des 
Sor, Carola und „Die Ballet: 
Thule.” Burleske mit Gel. u. Tanz. 
„Corps de mille fleurs.“ Poſſe m. 
Geſang u. Tanz. [2233] 
Heut Abend 7 Uhr, aaa 

im Musiksaale der Universität: 


II. Soirée 


von 
— 3 g 5 oder Rundspiltz federn. 
Heinrich Adamy. Kratzen und ee nicht, 
5. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte. 
Preis 1 Mark 60 Pf. 


Vallgarnituren, Couffs, Cotillonbongues | 
177) f 


künſtlichen Blumen 


in anerkannt vorzüglicher Ausführung, elegantem Arrangement M 
und reichſter Auswahl empfiehlt 6 


die Blumen⸗Jabrik | 
Christine Jauch, Ohlauer⸗Stadtgr. 21. 


Gegründet 1836, 


Prämitrt mit erſten Preiſen: Weltausſtellung Wien 1873, 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung Breslau 1878. 


Nur echt mit der Firma: 


N C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 

90 Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
N 171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: [2271] 
Julius Hoferdt & Co. 
ha Lustig de Selle. 
heiner «& Meinieke. 
5 Gustav Steller. 
Wilna. Homann. 
Emmo Delahon. 

F. Schröder. 

R. Gebhardt. 
G. Michalowiez's Nehf. 


N Tee mem we eiraths⸗Geſuch. 
Höhere Töchterschule, Schwertstrasse Il. 1725 Bier Sag 
Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 


Dieſes kurzgefaßte Handbuch orientirt genau und überſichtlich über die 
iovographiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der Provinz. 

| tan Im Verlage von Auguſt Gemeinhardt in Strehlen erſchien foeben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [325] 
| Dr. Gustav Eberty, Stadtgerichtsrath z. D., 


Handbuch für Schöffen. 


Erſter Theil. = 29 20 Bach 
5 e bei Schöffengerichten 
Gerichts berfaſſung und Verfahren mit zur Anwendung kommenden Strafgeſetze 


Eommentar. mit Erläuterungen. 
Preis Mk. 1,50. Preis Mk. 1,50. 
Preis compl. Mk. 2,50. 


| Von demſelben Verfaſſer ferner: x 
Handduc für Amtsanwälle 
mit der Geſchäftsanweiſung vom 28. Auguſt 1879 
und Ergänzungen und Erläuterungen. 
Preis Mk. 1,80. 
e 


Zu den Bällen!!! 
Für Herren. 


Gewaſchene [2226] 
Salon⸗Hemden, 
Taſchentücher, 


gezeichnet und gewaſchen, zum 
Gebrauch fertig 
(jeder Buchſtabe vorräthigh, 
Weiße U 
engl. Piquéweſten, 


hoch und außgefgnitien, 
a M. 6,50 u. 8,50, 


Unterweſten 


aus weißem Piqus, 


Ball⸗Cravatten 5 


in größter Auswahl, 


Ball⸗Toiletten 


in geſchmackvollſten neuen Arrangements 
0 on allerbilligſten Preiſen. 


DEE” Wanne, WE, 
U ienenen Neuheiten zu Fabrikpreiſen. 
0 e von Stoffen ſtehen Modelle zur gefl. Anſicht. 
J. Bomann, 
Ohlauer ſtraße Nr. 2. 


Wer 


ebangel., mit einem disponiblen Ver⸗ 


> mögen von 16,000 Thlr., wünscht fi 
5 [1931] Anna Hinz u berheirathen. Reelle SH 2 
— = = 7 = 5 8 lebe man vertrauensvoll an mich zu 
. 06 0 Penſion! ſenden. Frau M. Schwarz, Bres⸗ 
ſauger ꝛc. empfiehlt Srhuimno’e Hatel zum schwarzen Ross. N en ene ee 115 April ir gefunefter age ie Ehrenſache. 12270] 
a n 7 5 au's ein feines Penſtongt (mit Gartenbenutzung) für Schüler zu errichten. 
Julius Henel. Schwinge’s Hötel zum schwarzen Ross, |Sı%,in ins Senionat (mi Oertenbennbung) fr öde m emiöten 
1 5 ald enbur 9 z. Schl. wird Schwädheren Nachhilfe eribeilt, Etenſo wird zum 11586] 
x orm. © Fuchs, Diem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige daß ich das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen 
5 An Natphanſe l. . Hötel zum schwarzen Ross unter Mitwirkung erprobter Lehrer vorbereitet und event. auch Penſion ger 
8 ; g ſuche währt. Auf gefl. Anfragen unter H. 2199 bei der Annoncen ⸗ Expedition 
unter Beiſtand eines cen Geſchaftsführers fortführen werde Be 15 bon Safer 8 adler in resin wir e ee 


[1175] 


RETTEN TITAN 
in anft. Mädchen empfiehlt f. den um ferneres geneigtes Wohlwollen. a : 
E geehrten Herrſch. z. Ausbeſſern. Waldenburg i. Schl., den 27. Januar 1880. Teppiche. 1 er 5 W 50 d. 50 M. nden 


brücke 44, im H. r., 2 Tr. [1229] 


RER a Sreslauer Gerd 9 5, Sat, Su 


AB N Gewerbeverein. Waaren ze ſchnell und billig. 4190 
Börsen-Kränzchen 


i den 3. . Abends . Scwerin. Büttnerfirabe 7. 
i RA Uhr (alte e 1 Hypotheken u. Erbſchaften 


ordnung: 


Orchester-Verein. 
Dinstag, den 3. Februar, Abds. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


8. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [2228] 


Heute: Gr. vn 


der Concerthaus⸗Capelle 
unter Leitung ihres Directors 


Herrn N. Trautmann. Julius Buths. Rocks des Herrn In e Kiethe werden gekauft und beliehen unter 
Anfang 5 Uhr. Entree N 30 Pf. 1) Ouverture „Coriolan“. Beethoven, 8 lag 2121 9 > günſt. Bedingungen. 2257] 
anch and inder 20 . 120 Olerforkekten: (Es-dur). Liszt. onm REN u ochttetter über: „Seeweſen 8) E. Lewy, Neumarkt 12. 


echniſche Mittheilungen von Sa 
Moſiers u. ſ. w. [2241] 
Montag, den 2. 


3) Serenade (D-dur) op. 9. R. Fuchs. 
4) Clavierstücke: Berzense. Chopin. 
— Mazurka. Saint-Sa&ns. — Valse. 


Geſchäfts⸗Verlehr! 


Ein . Mittel⸗ 


Paul Scholtz’s site den J. Februar. 


Februar, von 5 


eute Sonntag, 1. Februar: ; bis 9 Uhr Abends (alte Börſe): Des 
5 el- 6 rt 5 Bahn Sinfonie (A- 0 a monſtration von mikroſtopiſchen Prä⸗ 79 D der Stadt, 6000 Mark Ueber⸗ 
Opp Once , * ritte 5 1 9 Sr a 99 paraten durch Herrn Dr. Zenker bom ſchuß iſt unter günftigen Bedingungen 
ausgeführt von Ver are = Quiet mikroftopiſchen Aquarium zu Berlin. bei 60,000 Mark Anzahlung wegen 


numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Halnauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Dinstag, den 3. Februar: Generai-|% 
Probe Vorm. 9 Uhr, unter Mitwir- 
kung des Herrn J. Buths. Eintritts- 
karten à 1 M. sind in der Kgl. Hof- 


Auseinanderſetzung zu verkaufen. 

Ein Geſchäftsbaus auf der 
Reuſchenſtraße, mehrere Läden und 
große Keller und Hofräumlichkeiten, 
iſt wegen Krankheit für 75,000 Mark 
zu verkaufen. Ertrag ſicher. Ueber⸗ 
ſchuß bedeutend. 

Ein Haus auf der Nicolai 
ſtraße, für jedes Geſchäft geeignet, iſt 
wegen Domicilveränderung zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Hypothekenſtand geregelt. 

Ein kleines Haus, 6 Fenſter 
Ba Mittelpunkt der Stadt, Gas⸗, 

Waſſer⸗ und Cloſeteinrichtung — ver⸗ 
ſehen mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit, iſt für 15,000 Mark zu verkaufen. 
Rückſtändige Kaufgelder 10 Jahre feſt. 0 

Ein herrſchaftliches Haus mit 
prächtigem Garten und großen Hof⸗ x 


der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft 
u. der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 5 Uhr. [1298] 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M. 
Billets 3 Stück 1 Mark, nur für die 
Wochentage giltig, in den bekannten 
Commanditen 
Paſſepartouts ungiltig. 


Morgen Montag: 


Coneert 


der epa Coupletſänger. 


Anfang 8 Entree 50 M. 
Kinder 25 23 —.— 2 


Mitglieder und nn baben 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 
freien Eintritt. 


Franenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr: Herr Dr. Theod. 
Körner: Der Haushalt des 2 
lichen Körpers. [2237] 


Handwerfer-Verein, & 

Montag, den 2. Februar: Hert 
Maler und Gewerbeſchullehrer Sturte⸗ 
vant: Ueber Style des em 
und der neueren Zeit in ae 
auf Architektur und Gewer 
Egypten, Aſſyrien und Perſien. 


Bezirls⸗Verein 


Erholungs- Gesellschaft. 


Soirée 
im Saale des Hötel de Silésie. 

Gesuche um Eintrittskarten für Mitglieder und Gäste sind 
schriftlich his zum I. Februar c. in unserem Ressourcenlocale 
niederzulegen. 212 

Ausgabe der Eintrittskarten: 
8 Uhr Abends. 


musikalien-Handlung von J. Halnauer 

und am Eingange des Ooncerthauses 

zum Besten der Musiker-Kranken- 

kasse zu haben. [2239] 
Der Vorstand. 


Mittwoch, 4. o., Abends 7% Uhr, 
im Saale der Loge „Horus“: 


„ Soirde 


Mittwoch, 4 Februar c., 7 bis 
ine ze a 


Schießwerder⸗Reſſouree. 


Dinstag, den 10. Februar e. 


Maskenball. 


5 5 9 von Otto Lüstner u. Robert Ludwig. f räumlichkeiten, in der Nähe der 
zelt Garten. Brahms, Sonate f. Viol. u. Clav. Gaſtbillets ſind für Herren & 1,50 M., für Damen 75 Pf. nur durch der Nicolai⸗ Vorſtadt. Schreeldnlzerſtaße, huge nas 
6 rt Jensen, 3 Lieder, op. 61. (Herr daun r, Dinstag, den 3. und 10. Februar, an der Controle, ſowie bei 2 75 2. Er ruar e., der Neuzeit, iſt für 78,000 Mark zu 

02308 Once Eugen Franck.) Herrn Spediteur Lucas, Malergaſſe 25, zu baben. Nichtmasken nur in im klei 1175 — Sa 3 verkaufen. 2751 


Nur Selbſtkäufer Gaben 4 
das en 15 Nachmittags von 1 1 
bis 3 Uhr b 


„ Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, a j 


Gutsverkäufer, 


welche ihre Güter verkaufen wollen, 


Balltoilette. 
[2220] 


Theod. Kirchner, 6 Walzer f. Clav. 
Goldmark, Suite f. Viol. u. Clav. ) 
0. Clav. Herr Bodmann. 
Billets à 2 Mark bei Herrn Th. 
Lichtenberg. [2254] 


Musiksaal der Universität. 
Donnerstag, den 5. Februar 1880, 
G 73 Uhr: 


Cn 


A. Kuſchel. 8 Uhr. 
m Hat 1 f and. 


Kinder haben für den Saal keinen Zutritt. 875 Lorſt Nösler ſchen Brauerei: 


Haupt⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Aſtronomiſcher 
J Vortag des Herrn Dr. Breitſprecher, 
Mittheilungen, Referate über die 
Schlachthofsfrage und über die Schul⸗ 
frage. Beſchlußfaſſung über ein Ken 
nachtsfeſt. Weber 1296] 


2231 


d. MissBella u. d kleinen 
Mr. Eddy Gilsey, 


Sonnabend, 25 17. Januar cr. %, 


. 
Breslau, Schuhbrücke 32. 


ſowie Auftreten der berühmten 
GymnaſtikerGeſellſchaft 


Cinquevally, 
Andersen u. Conradi. 


ſpielt bee von 5 Uhr Nachm. ab. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 1. Februar: 
on = Nee 


des ee Sem W. Herzog. 


der 1511 185 ei 1 


ſowie „Du der "Schi, 


Neu! Zum erſten Male: 
Das Siegesfeſt der Nömer. 


Großes gaelleenes Künſtler⸗ 


5 otpourri, 
ausgeführt von der ganzen Geſellſchaft, 
arrangirt von der 
Gl-ga-Busch- 0 


Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Seiffert's 
Roſenthal. 
z Musik, A 


11 8 Montag: 


Flügel⸗ e 


Mittwoch, den 4., „und 3 0 


Omnibusverbindung R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Endſtation d. Straßenbahn u. Wäldchen. 


Eisbahn-Carneval, 
maskirt und anmastit 


an der Lieb | 
IRB” Dinstag, den 3. Februar, 

BE ae von 7—10X Uhr. 
Krauſe & u 


Trebnitzer 
Bierhalle, 


’ Tauentzienplatz 14. 
Ich empfehle meine elegant ein⸗ 
gerichteten Localitäten, 
„vorzuglichſtes Trebnitzer 
erbier in Flaſchen. 
ederverkäufern Rabatt. 
Mildagstiſch à la carte, N 
auch halbe Portionen. b 
l n 14. 
01 eee | 


2 4 LT, Fol 
Fr. z. ( Z. d. 2. II. 6% U. 
e F. IV. 

59 2. II. 6½ B. VII. 
eren A: 2. I. 7. J. A I. 


2 k zahlt für %:Roofe 
e Kroch, Ro mat 13. 


Kammervirtuosen Herrn 


Otto Lüstner. 
Billets zu numerirten Plätzen 3 
Mk., zu unnumerirten 2 Mk. sind 
in der Musikalienhdlg. von Theodor 


Faſtnachts⸗Kränzchen 
nicht 4. Februar c. 1 
den 12. Februar im Weiß ſche 
Saale (Concerthaus, Gartenstraße) 
beſtimmt ſtatt. 
Einlaß 7% Uhr. 


osse goldene Medaille. 
Hellen Lagerbiers, u. Moabiter Klosterbräus, 

à Seidel 15 Pf. a Pokal 20 Pf. 
Grosser Mittagstisch à la earte Grosser Frühstückstisch, 


Lichtenberg zu haben. [2199] zu kleinen Preisen. Stammfrühstück à 30 Pf, Anfang 8 Uhr. 
Breslauer 2260 Relchhaltige Abendkarte ‚nit schr sehr billigen Preisen. Seren 80 zu 30 3075 Ar 20 7 
Bil ar un e5 . 
Tonkünstler-Verein. 11603] ©. Schmiodel, Oekonom. und Gäſte 1 M., Logen 2 M. bei 


+ den 71 4 5 Lehmann, Reue 


Montag, den 2. Februar: 
XII. Versammlung. 


Physiologischer Verein. ** 1 . ai 


Montag, den 2. Februar: Vereins- REP? 252 
abend bei Beck, Neue Gasse 8, a = 5 = 


Breslau, 


% dunner 41 up ‘puoqueuuog 3 


Eröffnet Sonnabend, den 17. Januar = 


. 


Der Vorſſand⸗ 


Abends 8 Uhr. 12 . 1 
Thema: Ueber Re. 11 1 April 
2 ͤ „ nierzeichnete eröffnet am ri 
Rechtsschutz-Verein ein Penſionat für junge Mädchen. 


Sorgſamſte geiſtige und S 
Pflege wird zugeſichert. Beaufſich⸗ 
tigung u. Nachhilfe der Schularbei⸗ 
ten, uſikunterricht im Hauſe. 
Gütige Empfehlungen ſtehen zur Seite 
durch die Herren Paſtor prim. Weiß 
hierſ., Commerc.⸗Rath Hegenſcheidt, 
Gleiwitz, Kaiſ. Bank⸗Dir. Callenberg, 
Gleiwitz, Rittergutsbeſ. Duttenhofer, 


Breslauer Aerzte. 
Ordentliche General-Versammlung 
Montag, den 2. Februar, 
Abends 6 Uhr, alte Börse, 
Jahresbericht. Anträge. Neuwahl 
des Secretairs und Stellvertreters. 


Italien. Unterricht 


Oberhemden, 


anerkannt beſte Ausführung. 


J. Wachamann, 


— Grammatik, Conversation, Lite- 1 bei Militſch. [1814] 
ratur, — nach im Lande selbst ge- ; Breslau 
[1234] wonnener Kenntniss ertheilt Hoflieferant, inkler, 


Anna» Malberg, 
44b Tauenzienstrasse, 1. Etage, 
Sprechst. 1-3. [1260] 


Verw. Suftigeatb Wi 
Neue Taſchenſtraße 5. 


. 

Ein Geiſtlicher auf dem Lande, in 
geſunder, waldreicher Gegend Schle⸗ 
ſiens, wünſcht Knaben und Mädchen 
lin Penfton zu nehmen. Neben liebe: 
voller Mieke und Aufſicht wird gründ⸗ 
licher Unterricht in allen Schulfächern 
zugeſichert. Knaben erhalten Vor⸗ 
bereitung bis zur Quinta, auf Wunſch 
auch weiter; Mädchen neben Schul⸗ 
unterricht auch Anleitung in allen 
weiblichen Arbeiten. Ber. Offerten 
erbittet man sub Chiffre L. B. 44 an 
die Exped. der Breslauer 55 10 zu 
ſenden. 


Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 4/42 


84. Ohlauerſtraße 84. 


3 erth. billig Stunden. Off. 
. 72 Exp. der Bresl. Ztg. [1232] 


u einem Vorbereitungs⸗Curſus] 
f. das Gymnaſium od. die Real⸗ 
ſchule werden noch Schüler Airs 

Näh. Tauenzienſtr. 50, I 


Clavier⸗ Unterricht. 


Eine gepr. u. r Lehrerin w. 
noch einige Schüler zu übernehmen 
Brüderſtraße 12, J., rechts. [1236] 


wollener Läufer⸗ Stoffe, 


nur 18 Qualitäten, Meter 6, 8, 10, 12, 15 bis $ Sgr. 


84 Jaquard⸗ Teppiche 


zum Belegen ganzer Zimmer, Meter 3,50, 4, 4,50 und 5 Mark, 


Cocos⸗ Matten, 


das Wärmſte und Haltbarſte für Laden und Comptoir. 


. 8 Ning Nr. 31. 


Thee a Lager 


ers! 


100 
— 
von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam, bei Hermann Straka. a Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te. 

reslau, Gartenſtr. 460, Spre dll 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. 1 
Gartenfr. 3 Ecke Neue Schweid⸗ 
Dr. | Sprechſt. V. 1 


öni 8, ai 9 
115 Hautkranuke ıc, 


5 Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ung Ungarn m approbirk, 


Dr. R. Jones, 


Handelschemiker, 
chemiſches Laboratorium, Breslau, 
Grünſtraße Nr. 11. [1233] 


33 Mark sable reden Loos 


erſter Klaſſe. 
11237 


Gothaer Sehinken, Braunschweiger Wurst, 
Marinate, Caviar, Eidamer Käse, Engl. Bisquite 
und Drops, Grosse Görzer Maronen, Sultanfeigen, 

Franz. Catharinen-Pfiaumen, 


Teltow. Delicatess-Dauerrübchen, 


2249] Lager vom Gutsbesitzer Krause in Teltow, bei 


ermann Siraka, Ring, Riemerzetle 10, 


. gold. Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonial-, Delloatassw.- und Südfrucht-Handlung. 


Geſcha äfts- Eröffnung. | 


Hiermit die Aal Anzeige, daß ich 


Nikolaiſtraße 44/45, am Königsplatz, i 
ein Seifen, Lichte u. Parfümerie. Geschäft 


eröffnet habe. Es wird mein größtes Beſtreben fein, durch gute Waare 
und ſolide Preiſe mir die Gunſt eines hochgeehrten 1 zu 


erwerben. 
5 Hochachtungsvoll 


| PPeplow. 


finden ſelbſt in den höchſten Krei⸗ 
ſen aller Länder mit jedem Tage 
mehr Abſatz und Anerkennung. 


General⸗Depot in Breslau: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
Ecke .. Hole. 25 5) 
und Hilfe in diser. Frauen« 
Rath Leiden h Jeu t. Ke 
Breiteſtraße 33,34, 2. Et. I. [1227] 


wiez, Modewaaren⸗Handlung, 
ane 20. 


„Jahren mit gutem Erfolge ein Colo⸗ 


2 57% Uhr. Entree 50 Pf. i l Dorſtand. ferſuche um gütigen Auftrag reſp. An⸗ 
E Eigenthum der Actien-Brauerei-Gesellschafl Lee ſtitutionelle ., Ahne alt , 
Morgen: Coneert 3 und > Moabit in Berli onfttulione — 1: ZB 
und Auftreten obiger Künftler. vapıl in Berlin. Mittwoch Reſſource Ein in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 0 
Lene e Gniree 50 Mr. Hildach Ausschank des auf vier Ausstellungen ſtapt Schleſiens mit Vabnverbindung 
— hunter freundlicher Mitwirkung prämiirten im Liebich' ſchen Locale. e Straße 12131; 
debr. Gebr. Rösler’ 8 Eiablissement. des Pianisten Herrn Dr. Polo Amsterdam 1869: _ Lissabon 1873: Berlin 1879: } Degen. er Seele aus 

‚sä J grosse goldene Medaille. iplom. iplom, nde \ ange igte ] 

Das große Orcheſtrion und des herzogl. sächsischen 2 m (a enn ae che da lat die Sal 


ren ſebr lebhaft betriebenen Dellea⸗ 
teß⸗, großen Wein- und Colonial⸗ 
waarengeſchäft, verbunden mit einer 
Wein⸗ und Bierſtube, bald zu ver⸗ 


kaufen. Offerten W. 8. 56 Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 


Verkauf. 


Ein Haus, worin ſeit circa 100 


nial⸗, Specereis, Cigarren⸗, Waaren⸗ 
und Weingeſchaft betrieben wird, in 
einer großen Kreisſtadt in Schleſien 
elegen, ſehr gute Lage, iſt mit Ge 
chäft Familien⸗Verbältniſſe wegen 
unter vortheilhaften Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. [328] 
Hypothekenſtand feft. 7 
Auskunft erhalten ernſtliche Po 
auf Anfragen unter Chiffre A. 60 
der Exped. der Breslauer 868 


Haus 
mit Bäckerei⸗Verkauf. 


Mein bierorts, Burgſtr. 4, alſo in 
beſter Geſchäftslage gelegenes Haus 
mit gut eingerichteter Bäckerei und 
geräumigem Verkaufsladen, bin ich 
geſonnen unter ſehr günſtigen Kaufs⸗ 
und Zablungsbedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Hypothelen werden in Zah⸗ 
ag genommen, [234] 

rieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
im 9 1880. 
Noa Schufftan. | 


1. berifihaftlices Haus 


mit Garten und einem Nebengebäude 
für event. Stallung u. Wagenremiſe, 
iſt erbtheilungshalber ſofort preis⸗ 
Maßig, zu verkaufen in 1365 
Schreibendorf, Kr. Strehlen. 
Kuſches Erben. 


[Su kaufen geſucht 


Haus im Innern der Stadt bei 
er Thlr. Anz. Reflect. bitte Adreſſ. 


P. 5 d. d. Central⸗Annoneen ⸗ 
Bureau, 3 1. 12250 
[2184] 


12 ‚006 Mark 


wird ein nachweislich rentables und 
der Mode nicht unterworfenes Fabri⸗ 


kations⸗ od. jedes and. Geſchäft 
am Platz zu 1 ge 

Offerten unter 6.2029 an gel, 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


Ein ſeit 30 Jahren am hieſigen Platze 
beſtehendes Spielwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit guter Kundſchaft iſt anderw⸗ 
Unternehmungen halber unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen. [1210] 

Näh. bei den Hrn. Simmel & Co., 
bier, Blücherplatz. 


Eine Reſtauration, 


lebhaftes Geſchäft, nur wegen anhal 
tender Kränklichkeit b enn bald 
zu verkaufen. Näb. bei Herrn Raſtaz. 
rateur Rexroth, Stadt Danzig, Bres⸗ 
lau, Schmiedebrücke. 12 Sur 


ne complete Equipage, zwet 
braune Wallache, neuer Ahr, 
wagen nebſt Geſchirre und Zu 
bill verk. Näh. Büttnerſte., Beige. 
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Tundwirthſchaftlicher Verſich 


2 
„Breslau“, 


im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Organe des Verbandes. 
A. Ausſchuß. 


N Wiesand, Fabrik- und Rittergutsbeſitzer in Lendſchütz, Kreis Wohlau, Vorſitzender. 
Nu. Berg, Rittergutsbeſ. u. Landesälteſter in Gurkau, Kr. Steinau, Stellvertreter des Vorſtitzenden. 
Teide. Rittergutsbeſizer in Seſchwiß, Kreis Breslau. 
Golden, Rittergutsbeſitzer in Conradswaldau, Kreis Trebnitz. 
hleussner, Rittergutspächter in Schloßvorwerk, Kreis Militſch. 
H. 


Nr rr 


Raabe, Gutsbeſitzer in Baumgarten, Kreis Ohlau. 
Kopisch, Ritterguts⸗ und Fabrikbeſitzer in Weizenrodau, Kreis Schweidnitz. 


B. Vertrauensmaͤnner. 


Kreis Breslau. Kreis Nimptſch. 


Julius Ostermann, Rittergutsbeſ. in Althof⸗ Dürr. | Th. Hoffmann, Rittergutsbeſitzer in Gr.⸗Kniegnitz. 
. Träger, Rittergutsbeſitzer in Gr.⸗Nädlitz. Oscar Demelt, Gutsbeſitzer in Gr.⸗Kniegnitz. 
Sen. n 5 Sag bi 18 08. Gottfried Hielscher, Gutsbeſitzer in Langenöls. 
ionka, Guts⸗ u. Fabrikbeſ. in Biſchwitz a/ B. N 
A, Lewald, Rittergutsbefiger in Simenau. ' Kreis Oels. 
los. Schlensog II., Bauergutsbeſ, in Meleſchwitz. A. Wicke, Gutsbeſizer in Schmarſe. 


d. beſ. N J. Auras, dito. in Gr.⸗Ellguth. 
Boer, Gutsbeſ. und Ortsvorſteher in Woigwitz. . Hentschel, dio. in Schmollen. 
Kreis Brieg. 


E. Assmann l., dto. in 1 
immermann, Gutsbeſitzer in Bankau. F 8 
olf Drischel, Gutsbeſitzer in Pampig. 


Kreis Ohlau. 
Heinrich Blecher, Gutsbeſitzer in Laugwitz. P. Reinhard, Gutsbeſitzer in Quosnitz. 


| 


. Hensel, Gutsbeſitzer in Hünern. W. Seiffert, dto. in Radlowitz. 

dottiled Guschall, Gutsbeſitzer in Loſſen, F. Baumgart, dto. in Hennersdorf. 
aul Peucker, Erbſcholtiſeibeſ. in Briegiſchdorf. J. Unfried, dto. in Thomaskirch. 

Otschick, Erbſcholtiſelbeſitzer in Michelwitz. J. Karbstein, dto. in Bulchau. 
ttlob Kuka, Erbſcholtiſelbeſitzer in Kauern, A. Kleinert, dto. in Beckern. 


Johann Kusch, dto. in Laskowitz. 
Scholz, Wirthſchaftsinſpector in Ohlau. 
Kreis Schweidnitz. 

Rudolf Gross, Guts⸗ u. Fabrikbeſ. in Weizenrodau. 

F. Braun, Erbſcholtiſeibeſitzer in Bunzelwitz. 

E. Otto, Wirthſchaftsdireckor, General⸗Bevollmäch⸗ 
tigter des Rittergutsbeſitzers v. Waldenburg 
in Würben. 

Carl Renner, Gutsbeſitzer in Leutmannsdorf. 

August Menzel, dto. in dto. 

W. Jaeger, dio. in Zirlau. 


Kreis Steinau a/ O. 


H. Enger, Rittergutsbeſitzer in Burglehn⸗Raudten. 

Paul v. Debschütz, Rittergutsbeſitzer und Prem. 
Lieut. a. D. in Brodelwitz. 

A. Duttenhofer, Gutsbeſitzer in Zechelwitz. 


Fee Kreis Strehlen. 
A. Radler, Rittergutsbeſttzer und Landes⸗Aelteſter 
in Poln.⸗Jägel. 
F. Hungar, Rittergutsbeſitzer in Wäldchen. 
Kreis Striegau. 
Theodor Keser, Guts⸗ u. Fabrikbeſitzer in Gräben. 
Franz Roder, Scholtiſeibeſitzer in Pfaffendorf. 
J. Bartsch, Rittergutsbeſitzer in Striegau. 
Kreis Trebnitz. 
Silvius Richter, Königl. Prem.⸗Lieutenant a. D., 
Gutsbeſitzer in Ober⸗Frauenwaldau. 
Ernst Freise, Rittergutsbeſitzer in Conradswaldau. 
Hoffmann, Rittergutsbeſitzer in Langenau. 
Ramisch, Freigutsbeſitzer in Werdermühle. 
Paul Juncker, Königl. Hauptmann u. Gutsbeſitzer 
in Brietzen. 
Theodor Richter, Königl. Premier⸗Lieutenant und 
Domainenpächter in Kotzerke. 


Kreis Waldenburg. 
Freiherr y. Butler, Rittergutsbeſ. in Reuſſendorf. 
J. Wagner, Gutsbeſitzer in Seitendorf. 
Kreis Poln.⸗Wartenberg. 


C. Neumann, Rittergutsbeſitzer in Gr.⸗Woitsdorf. 
R. Bargander, Rittergutsbeſ. in Ob.⸗Langendorf. 
Kreis Wohlau. 

v. Sittmann, Rittergutöbefiger in Kaſchewen. 

Stephan, Rittergutsbeſitzer in Peiskern. 

A. Weinmann, Rittergutsbeſitzer in Greſchine. 

Buchholtz, Domainenpächter in Pfarrroggen. 

F. Schönebeck, Rittergutsbeſitzer in Dittersbach. 

Carl Eckelt, Erbſcholtiſetbeſitzer in Stuben. 

Güntzel-Becker, Gutsbeſſtzer in Petranowitz. 

Müller, Erbſcholtiſeibeſitzer in Gr. ⸗Kreidel. 

6. Wiedemann, Rittergutspächter in Ndr.⸗Piskorſine. 
[2204] 


In Vollmacht der Magdeburger 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Der General-Agent. 
Theodor Ziese. 


V. Krause, Gutsbeſitzer in Rathau. 
beppert, Gutsbeſ. u. Gemeindevorſt. in Pogarell. 


11% Kreis Frankenſtein. 
Aug. Frömsdorf, Rittergutsbeſitzer in Löwenſtein. 
Iopf Geisler, Gutsbeſttzer in Gr.⸗Peterwiz. 
Aug. Kuschel, Gutsbeſitzer in Frankenberg. 
 Renedict Birke, Gutsbeſitzer in Briesnitz. 


7 Kreis Glatz. 
Nsef Gellrich, Gutsbeſitzer in Gabersdorf. 
Auard Babsch, Gutsbeſitzer in Gabersdorf. 


1 Kreis Guhrau. 
on Meyer zu Knonow, Rittmeiſter a. D. und 
Rittergutsbeſitzer auf Reichen. 


Kreis Habelſchwerdt. 


I Keisler Gutspächter in Ober⸗Langenau. 


Kreis Militſch⸗Trachenberg. 

Ichy Schlesinger, Königlicher Commiſſionsrath, 
Riitterguts⸗ und Fabrikbeſitzer in Trachenberg. 
Allius Jüttner, Rittergutsbeſitzer in Guhre. 
Nexander Vater, Rittergutsbeſ. in Woidnikowo. 
| mn. Seidel, Rittergutsbeſitzer in Berghof. 


Kreis Namslau. 


bteihert . Rechenberg, General⸗Bevollmächtigter 
bd des Herzogs v. Württemberg in Carlöruhe OS. 
N. Brauner, Vorwerksbeſitzer in Nieder⸗Wilkau. 
. Koschig, Gutsbeſitzer in Glauſche. 


Trautmann, Gutsbeſitzer und Krelsdeputirter 
in Obiſchau. ö 
arl Löbner, Gutsbeſtzer in Groß⸗ Hennersdorf. 


Kreis Neumarkt. 

Rupprecht, Rittergutsbeſitzer in Schöbekirch. 
Paron v. Reitzenstein, Gutsbeſitzer in Beilau. 
Aulius Häusler, Erbſcholtiſeibeſtzer in Ndr.⸗Mols. 
J. Heidler, Gutsbeſitzer in Koſtenblut. 

Adolf Radler, Gutsbeſitzer in Peicherwitz. 


Kreis Neurode. 
. Adler, Domainenpächter in Rothwaltersdorf. 
on Kirn, Domalnenpächter in Nieder⸗Steine. 
0 lelveti, Domainenpächter in Schlegel. 
N Tschischwitz, Rittergutöbefiger in Ob.⸗Walditz. 
0. Reimann, Rittergutsbeſitzer in Zaughals. 
. Neumann, Gutsbeſitzer in Nieder⸗Steine. 
ar] Müller, dto. in dio, 


Breslau, den 20. Januar 1880. 


E 
C. 


Wies ane. 


slau, 
M.G. Schott, 2. Stammkuffen, 
faltet de ie euch ee e er "Angiehen alter Deckel. 
aſeſta erlie 4 aats-⸗ I, N 5 — 1. 
Din in Gold für Gartenbau, N 08 . iel 


, bniebl von Schmiede⸗Eiſen X Carl Stahn, an Cage 


& I Carl Stan, en Stadt 
N Re Perlen, Gold, Silber, 
Gewächshäuſer, BE euere, 


Alas Salons, Fabrit⸗ llfenſter, Frübbe { en tan 
N angenztanipsefimagen neuer Conſtruction für Orangerien 2, * die Jace „ 
m”. zeile 22, M. acoby, zeile 22. 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


N WEHT TR i EURE 


* 


ungs-Derband 


Concursverfahren. 


manns \ 
Fabian Kober 
zu Beuthen OS. wird heute, 
am 30. Januar 1880, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Adolf Noſe hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 


ernannt. 


ſowie über die Beſtellung eines Gläu- 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 


Falles über die in § 120 der Con⸗ 


cursordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf den 18. Februar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen x 
auf den 24. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
io find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 
bis zum 3. März 1880 
Anzeige zu machen. [305] 
euthen OS. den 30. anuax 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht 
zu Beuthen OS. 
Beglaubigt: 

Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ſind heut 
eingetragen worden: 1306] 
1) unter Nr. 1877 die Firma 
Georg Philipp 
zu Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Georg 
Pbilipp zu Kattowitz; 
2) unter Nr. 1878 die Firma 
Eduard Krause 
zu Myslowitz und als deren In⸗ 
en 5 Eduard 
auſe zu Slowitz. 
Beuthen OS. den 26. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Concursver fahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns ; 
Wilhelm Berliner 

zu Oblau, alleinigen Inhabers der 
daſelbſt unter der Firma „Fabrik zum 
Watt W. Berliner“ beſtehenden Han⸗ 
8 wird heute, 

am 22. Januar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechts⸗Anwalt Halke zu Ohlau 
wird zum Concurs⸗ Verwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 27. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
7 über die in § 120 der Concurs⸗ 

rdnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 13. Februar 1880, 

Nachmittags 3 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 
auf den 22. April 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
min anberaumt. . 

Allen Perfonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 27. März 1880 
Amel In malen: 2 [245] 
önigl. Amts⸗Gericht 
zu Ohlau. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 265 die Firma: 298] 
Louis Gurassa Nachfolger 
zu Oppeln und als deren Inhaber 
15 1 r pan 25 
ier heut eingetragen und gleichzeiti 
unter Nr. 228. die Firma: 
Louis Gurassa 

zu Oppeln gelöſcht worden. 
Oppeln, den 28. Januar 1880. 
Kgl. Amtsgericht. Abth. III. 


Bekanntmachurig. 
In unſer Firmen⸗Regiſger iſt unter 
Nr. 463 die Firma 2991 
S8. Schneide nann 
zu Ratibor und als deren Inhaber 
der Kaufmann mon Schneide: 
mann zu Ratibor heute eingetragen 
worden. 
Ratibor, der. 28. Januar 1880. 


Kgl. Amtsgericht. Abth. IX. 
gez. Freund. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Een Me . 


1) einem Wohnhauſe 


Nutzungswerthe von 120 Mk.; 


werthe von 36 Mk.; 


Größe 


ertrage von 5,11 Thlr., 
haſtation 
am 26. Februar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend 
verkauft werden. Der Zuſchlags⸗ 
Beſcheid wird 
am 28. Februar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
eröffnet werden. 295] 
Halbau, den 16. December 1879. 
Königl. Amts: Gericht. 


Aufgebot. 

Bei der nothwendigen Subhaſtation 
des Hausgrundſtücks Blatt 57 Lewin 
iſt die Abtheilung III Nr. 3 für den 
Deſtillateur Markus Löwe zu Fran⸗ 
kenſtein aus der Schuldurkunde vom 
15. April 1842 eingetragene Hypothek 
von 20 Thaler und 5 X Zinſen mit 
zuſammen 62 M. 27 Pf. zur Hebung 
gekommen. 304 
„Dieſer Betrag iſt, weil ſich ein legi⸗ 
fimirter Empfangsberechtigter nicht 
gemeldet bat, als Specialmaſſe in 
gerichtliche Verwahrung genommen 
worden. 

Alle Diejenigen, 
Specialmaſſe Anſprüche geltend machen 
wollen, werden aufgefordert, dieſelben 
bei dem unterzeichneten Amtsgericht 
ſpäteſtens in dem 

auf den 14. Mai 1880, 


Vormittags 11 Uhr, 


welche an die 


in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 


ſaal, anberaumten Termine, in welchem 
das Ausſchluß⸗Urtbeil erlaſſen werden 
wird, bei Vermeidung der Präcluſion 
anzumelden. 
Lewin, den 24. Januar 1880. 
Königliches Amts-Bericht. 
gez.: Sehmis. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 429 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Zweignieder⸗ 
laſſung zu Reinerz, unter der Firma: 

„Carl Egells“ 
zu Berlin, iſt erloſchen. [303] 
Glatz. den 29. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 218 die Firma: 297] 
Adolf Himer 
zu Lauban heut gelöſcht worden. 
Lauban, den 27. Januar 1 


880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation des 
Nittergutes Czarnuszko, Kreis 


2) einer Dampfſchneidemühle (abge⸗ 
brannt) mit einem Nutzungs⸗ miſſionstermin 


3) einer bollandiſchen Windmühle 
it einem Nutzungswerthe bon 


6 Mk.; 

4) Hofraum, Acker und Wieſe in der 
von 2 Hectar 26 Ar 
70 Qudratmeter mit einem Rein⸗ 


ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


Das dem Müllermeifter Gotthelf ‚Subwifl 1 auf olz 


Behniſch gehörige Grundſiuck Nr. 72 aus der K 
Nieder: Hartmannsdorf, beſtehend aus: 
mit einem 


nigl. Oberfoͤrſterei 
Nybnik. 

Zum weiteren Verkauf des fertig 
eſtellten Baubolzeinſchlages aus dem 
ieſigen Revier habe ich einen . 
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13“ 
auf Montag, den 9. Februar c., 
Mittags 1 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt. 
Die Offerten 72 mit der Aulſchelt⸗ 
„Offerte auf Ankauf von Holz“ 
bis zur Terminsſtunde an mich ein⸗ 
zuſenden und werden im Beiſein der 
etwa erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet. 1 l 
Der zu dieſem Termine zum Ver⸗ 
kauf geſtellte Bauholzeinſchlag beſteht 
aus folgenden, in nachſtehendkbezeich⸗ 
neten Schlägen lagernden Hölzern: 
1) Schutz bezirk Klokotſchin, Jagen 7, 
circa 150 Stück Fichten, 
2) Schutzbe zirk Jankowitz, Jagen 22, 
circa 150 Stück Nadelhoͤlzer, 
3) Schutzbezirk Lerchenberg, Jag. 62, 
circa 300 Stück Nadelhölzer, 
4) Schutzbezerk Neudorf, Jagen 77, 
5) Ehupbegirt dice, Sag. 126 
utzbezirk Fichtberg, Jag. r 
circa 200 Stück Nadelhölzer, 
6) Schutzbezirk Waldheim, Jag. 100, 
circa 500 Stück Kiefern, 
7) Schutzbezirk Paruſchowitz, Jagen 
160, circa MO Stück Nadelhölzer, 
8) Schutzbezirk Wielevole, Jag. 184, 
ca. 100 Stück Fichten u. Tannen, 
9) Schutzbezirk Knieczenitz, Jag. 226, 
circa 50 Stück Fichten u. Tannen, 
10) Schutzbezirk ojetz, Jagen 209, 
circa 90 Stück Nadelhölzer. 
Das ſtärkere, in den Schußbezirken 
Neudorf und Waldbeim lagernde 
Kiefernholz iſt von beſonders guter 
Beſchaffenheit. 5 
Die Bedingungen werden jedem 
Kaufluſtigen auf portofreie Anfrage 
unentgeltlich überſandt und können 


auch hier eingeſehen werden. 


Paruſchowitz, den 29. Januar 1880. 
Der Königliche Oberförſter. 


von Münch. 
Eichen⸗Spiegelrinde⸗ 
Verkauf. 


Freitag, den 20. Februar c., 
Mittags 12 Uhr, 
ſollen im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten nachſtehende Quantitäten 
Eichen⸗Spiegelrinde zur Selbſtgewin⸗ 
nung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden, und zwar: u! 
1) aus ven kahl abzutreibenden, 19 
bis 39 Fabre alten Lohſchlägen 
(Eichen⸗Kernwuchs) im Mechnißzer 
Oderwalde von 
= ca 2949 Ctr. 
2) aus den Durchforſtunzen in 17⸗ 
big 26jähr. Beſtänden daſ. ca. 
675 Ctr.: 


r.; 

aus den kahl abzutreibenden 13 
bis 17 Jahre alten Lohſchlägen 
im SchutzbezirkKlodnitz (Grabina) 
von zuf. 5 ha ca. 3 2 
aus dem Einſchlage auf dem 
Sicherheitsterrain an der O. ⸗S. 
Eiſenbahn ca. 20 Ctr. 

Wer zur Abgabe eines Gebotes zu⸗ 


pi ca. 18,6 ha 
5 


2 


3 
Kun} 


Pleſchen, ſowie der auf den 26. Fer |gelaflen fein will, hat vor der Ver⸗ 
bruar c. anberaumte Bietungsgg n ſteigerung eine Bietungs⸗Caution 


iſt aufgehoben. 
Pleſchen, den 27. Jan. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


von 1000 Mark bei dem mitanweſen⸗ 
den Forſtrendanten zu deponiren. 
Die Verkaufsbedingungen können. 
jederzeit in bieſiger Kanzlei eingeſehen 
werden, und werden auch die Förſter 
Tirpitz in Mechnitz und Trautwein 


Die Lieferung des in der Zeit vom in Klodnitz auf Verlangen die zum 
1. April 1880 bis 31. März 1881 für] Abtriebe⸗ kommenden Schläge an Ort 
die fiscalifhen Steinkohlenbergwerke und Stelle vorzeigen. 


König in Stadt Königshütte und 
Königin Louiſe bei Zabrze OS. er⸗ 
forderlichen Sprengpulvers ſoll im 
Wege der Submiſſion vergehen 
werden. 1369 

Der Bedarf wird für die Grube 
König ca. 2500 Centner und für die 
Grube Königin Louiſe ca. 3500 Ctr. 
betragen. f 

Termin bierzu ift 
auf Montag, 16. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 

im Amtslocale der Berginſpection in 
Zabrze anberaumt worden. Liefe⸗ 
rungsluſtige wollen ihre Offerten 
portofrei und verſiegelt, mit der Auf⸗ 
ſchriſt„Submiſſion auf Sprengpulver“ 
verſehen, bis zur Eröffnung des Ter⸗ 
mins an die Königliche Berginſpection 
in Zabrze einreichen. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen ſind 
bei der Materialien⸗Verwaltung der 
Königin Louiſegrube einzuſehen, auch 
werden dieſelben auf portofreie An⸗ 
frage und Beifügung von 50 Pfennigen 
in Briefmarken für Copialien ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt. 

Zabrze, den 23. Januar 1880, 

Königliche Berg-Infpection. 


Zum 1. April c. ſoll eine auch 
ſprachlich geprüfte evangeliſche 


bei hieſiger Stadtſchule, bei einem 
Gehalte von 900 M., angeſtellt werden. 
Geſuche werden nebſt den nöthigen 
Zeugniſſen bis 15. Februar c. ent⸗ 
gegengenommen. 
Poln.⸗Wartenberg, 
den 19. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Früh beetfenſter 


von Schmiedeeiſen, auch dieſelben mit 
Holzrahmen u. eiſernen Sproſſen, das 
Stück 6 bis 9 Mark, empfiehlt 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


32231] 


Forſth. Klodnitz bei Coſel OS., 
den 25. Januar 1 


Der Königliche Oberförster. 
n keene ee 


N 


1 


Versteigerung. 


Mittwoch, den 4. Februar, Vor⸗ 
mittags v. 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part. wegen 


Aufgabe eines bedeutenden Wein⸗ ꝛc. 


Lagers zunächſt 2214 
ca. 4000 Fl. fein . Faß, 
herbe und milde er⸗-Ungar⸗ 
weine (verſchied. Qualität), Bor⸗ 
deaux- und ſpaniſche Weine, 
Champagner, Cognac, Num, 
mehrere Gebinde Cognac und 
ne Mille 5.5 Cigarren 

meiſtbietend gegen ſof. Baarzahlung 

Der Köni liche Anct.-Eommiflar 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Verſteigerung. 


Wegen Auf, abe eines Gold: u. 
Biiouterie«Gelhäftes beriteigere ich. 
Donnerstag, den 5. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 und Nachmittag von 
3 Uhr ab, Zwingerſtraße 24 part.: 
old. u. doubl. Waaren, als eirea 
00 Medaillons, 400 Paar Ohr⸗ 
ringe, eirea 300 Garnit. Knöpfe, 
Armbänder, Ketten, Uhrſchlüſſel, 
N Brillengeſtelle, Na» 
deln, Ninge, ſowſe 10 Stück 
Abend ze ze. [2213] 
meiſtbietend gegen ſof. Baarzahlung. 
Das Lager betrifft — Wert 


von circa 10,000 Mark, und werde 
& | 1 die Waare in meift größeren Poſten 
n. 


ausbieten laſſe 


Der Königl. Auetions⸗Coemmiſſar 
&. Hausielder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Belauntmachung. 

K.-A. J.-Nr. 662. Am 21. d. M. 14 
* en, e iner e u Ja, 
. beende a 15 . . . . 

F v Nm. Vm. Vm. | Nm. | In 
tionen außgelooft worden: Von Breslau Oderthorbhf. ab. m. N | Vm. 5 
at à 3000 M 1 .. 19. 21. 7,0 0,70) 0,60 0,40 0, 200 Schmiedefeld.........». 13 : 3 512 S 0 Ku Das . Abf. 714110 4 2 35 73 
Ut B 8.3 1500 M. Nr. 69. 154. 4,0 0,40 0,30 0,20 0, 10% Mochbern Abf. 6 18 3455 20 Bad Goczalkow iz 7 21/10 131 2 43| 7 3 

78. 30. 163. 80. 171. 58. 183. | Breslau, Dderthorbahnhof Ank. 6 28 Vm. vm. Nm. 357 532 Nm. Nees FEC 7 3210 2503 18 3 
476. 19. 193. 191. on Breslau Stadtbhf. ab, | Breslau, Stadtbahnhof .. Abt. | 6 251 8 15110 20 | Kobier -o.-00 neneneenennunenn 5 * 32 8 80 
Ultt. C. à 300 M. Nr. 104. 353. 4,9] 0,40 0,30 0,20] 0,10] Breslau, Oderthorbahnhor 6 38 8 29110 35 1 210 6 3 Tichau ei 3 10 m. 410 0 
336. 490. 286. 122. 101. 260. 11,7 0,50 0. 70 0,80 0,20] Hunds feld. „8 4100 4801 410 616 |9 0 4 1 e Be | 4832 4319 
488. 376. 284. 206. 351. 315. 17,6] 1,80 1,20 0,80 0,50 Sibylle norte 6 560 8 53111 0 1 59 6 279 22 Schoppinitz-Rosdzin... .—.... . E | 
238. 193. 417. 424. 440. 320.] 23,8 1,80 1,40 0,901 0,60 Bohrau enere- 19 411 9| 2 16 6 37 | 9 39 Käse | | | [em Lv 
1 5 = Fer 15 0 55 1 an 31,8 2,70] 2,10| 1,46) 0,90 En 1755 . 7 21 * 16 1 2 an 5 18 1 0 Sosnowitz (im Wolen).. Abr | | : | 8 1 | 55 3 7 

5 25 40,9 3,30 2,80 1,20 1,10 Groß⸗Zölln ing 8 m. m. m 1 i | 
69. 102. 418. 401. 340. 61. 184.| 45/6] 3,60 2.70 1580 1.20 EE 7 40 Ank. 11 51 Ank. 7 22 |Ank. 9 Im. Im. | 8 12 Nm. | 4 31 7 
a am 90 93. 18 47 301. 57 8 7c 2.00 1,0 amel . 759 12 u IV. 7 43 Klasse I-III. II- IV. I. IV. II-IV. LIII. IL IV 
an ar San 71,2] 5,70 4,2 2, 1,90 Noldan -«...-un 000 0004 > 8 16% . (1231 Kl. 4 Schoppinitz-Rosdzin....... Abt. 4 301 6 311 8 44] 3 48| 4 4310 10 
20. 432. 459. 306. 117. 396. 386. 83,3 | 6,50 4,5 3,30 2,10 Konstadt .................-. 881) .- 12.48) Nm.| 822 |. eee Basar ee ei e 
ne 172 115 5 95,3 | 7,10 5,30 as Bien re FESTEN A ER 8 47 { 15 1 = 8 422 Laurahütte er 4 52| 6 59| 8 561 4 18 4 54110 2 

73. 40, 224, 162, 115, 415. 65. 102, 780 5,70| 3,80] 2,40 Mlein-Lafjowiß «++. ++... ++. . . . . r hehe 5 2173219 6,4 42 5 310 

400. 138. 42. 69. 327. 135. 409. | 108,9 7,0 5,90) 3,90) 2,50| Saufenberg «.- +... ++... +... + 9 3 159 5 1% % 3 gem en 5 15 8 29 19 5 25 5 1511 1 
. HAST e 1 5 — —ͤͤũ——̃ * 9244 157 8 % fo Se 23 8 34 % Ark 

3. 193. 53. . . 200. „3 „40 6, „2 „ 70 1 men 2 24 eie on 5 2 5 455 8 m. 

364. 406. 125. 203. 205. 13250 8,26 6.80 4,40 2,60] Vossoweka.... oo. Ank. , nn een A eee 

jan mi i den 1.8 ne she Von 8 5 ab. Klasse |H- EV. UI-IV. ILIV. Nm. | ır-Iv. | ae ai r 8 5 4 =) 19 3 8 12 - 520 
’ 7 riedrt EF „„ „ „6 „ 2 20 nk. 8 
alb wir die Inhaber derſelben bier: Oppem Abl. h. 6 2 Vm. 10 137 11 5 58 
durch auffordern, die Nominolbeträge] 10,2] 0,901 O, 0 0,500, 0 —Chbronſtauu .- 9 55 Keliſch F 616 10 28 8 13 6 12 
1. Juli c. ab bei der hieſigen 20,9] 1,80 1,40 0,90 0,60 Malapane 9 1¹ 9 24 
Seiden munalfaſe er be der] 230 — 2 Araſcheow 6 211 53 9 81 Ganbowip . gt a ee 
1 D ee e awd ii. AHA 6 28 10 4308 4 | j 
ge I ede nn 2,70] 2,10| 1,40] 24 — 92916352 7) | Hose ei denen Ank. 6 41! vm. 10 56| 9 16| 6 35 
er 6 0 Klasse . IV. LIII. | Nm. | T-IV. ILIV. I AIV. HA. 5 
Bankhauſe G. v. Pachaly | 
in Breslau er Abgabe der be: r 5 8 Abk. | - | 0 40 2 = 5 
F in Empfang 1472 940 700 a 555 Camp RE TE [1% 2 36 4 
‚si 9,30 7,00 4,701 3, oo] Keltſchchhͥ ru. \ e 
4 ben e Inhaber 1 vn 72 een se Tworog 50 BE — 2 + = 7 
170,9 | 9,8 7,20 4,90 3,30 Friedrichshütte m. 
En ai 48 Am präjentirien 177,2 10,0 70 5, 00 3,30 L 10 38 3 25 5 42 
1) aus der fünghehnten Berfonfung 180,9 | 10,10 7,60 5,10 3,40 Nall »ununnsasuenenenenee 332 6 0 1 
im Jahre 1875 — — — — mi 32 ae 5 55 e * 5 22 8 4 2 : 
„3 „407,80 5,20 3,50 ſarl ee m. . - 2 
1 Dbligation Lit. C. Rr. 116] 19176] 10,00 7,00 5,301 3,501 Beuthen öS 2 30% % 138816 a 8 
7 196,5 10,80 8. 10 5.40 3,80 RU TB 5 3211 . | 2 7 x : } 
bie Litt. D. Nr. 277 202,7 11,0 8,30 5,80 3,70 Gear 3 5 5 11 2 4 20 7 3 11 44 | f 1 a il KAREL EN 211 ss h2 ai 0 7 8 
„„ Tro ee rer : ; 12290 Renee e >18 12 17 Ank.| 7 511 
ae Wehle, Verlooſung 208,811 30 8.40 5,50 3,s0| Schoppinitz-Rosdzin ..... Ank. | 6 13111'32 420 7 49 1153 | 9 15 wonstant 817 12 32 Nm. 8 5 8 
8 Litt. C. Nr. 130 Von Schoppinitz ab. Klasse I- IV. LIV. | |1-IV.| Nm. Vm. . 8 55 8 2 2 b : = m 
Schoppinitz-Rosdzin. Abf. | 6 50112. 8) . 8 3 i ; u 
3 1 77 Fe 1808 Verlooſung] 3,1] gol 40,25 Sesnonlte (m Bolen) Ak. | 6 8812 140 A and Be 5 
3 21blog Litt. C. Nr. Von Breslau Stadtbhf. ab Klasse III-IV. I-III. II- 1 IIV. Nm. 6 360 11 8 1 49 29 137 1 
5. 433. à 300 M., Schoppinitz-Rosdzin..... Abt. | 6 3411 47 422 . ! 6 559 39111 26 2 0 *g 23 7 u 
iger Lit. D. Nr. 352 220,4 | 11 708,80 5,50 3,80 Emanuelſegen +. 7.3112 12 55 1% g 713) . 11 42 29 9 32 3 
150 30,3 12,10| 9,10 6,00| 4,00 En 72512 333 5 144 5 7 3810 012 7 2 23 12 77 
4) aus 8 neungebnten Verlooſung 8 12,40 9,30 6,20, 4,10 Kobie rr 7 4612 51 Vm. 5 20 - Breslau, Stadtbahnhof .... Ank. | 7 50110 10.12 20) 2 33 Re) 
vom Jabre 1879: 249,3 12, 80 9,60 6.40 4.20 AE en see 8 8 1 12 5 53] 5 43 Breslau, dderthorbahnhof „Abf. Vm. 10 4| Nm. 2 2 9 4 Nm. 
2 Obligationen Litt. O. Nr.] 254.1 | 13,20 9,0 6,60 4,40 Bad Goczaltow iz 821 - 246 61552 Mochbern. ......2...... Ank. ). 10 13 2 39 9 58 0 
313 und 384 à 300 M., 257,8 13,20 9,90 6,60) 4,40] Dzieditz tin Deiterreih) . Ank. | 8 28 1 31 7 Ey > 5 S Abf. Vm. 2 41 Nm. 
ationen da r. Schmiedefeld 2 : 
let 0 — er u 
ierdurh nochmals aufgefordert die Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Sohnellzüge, die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 14 
ominalbeträge bei den vorgenannten 8 7 


zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. 1 Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, der Zug in Col. 9 und der Zug in 

Col. 13 in Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. Bei Georggrube und bei Krascheow wird nur versuchsweise und nur dann gehalten 

wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. 
Tagesbillets laut aushängender Plaeate. 


Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
beg ca Obligationen zu erheben. 
Leobſchütz, den 22. Januar 1880. 


Der Kreis⸗Ausſchuß 


des Kreiſes Leobſchütz. 
Biſchoff, 
Königlicher Landrath. 


Muetion. 


PR 78 Der 5 en el 
4 r, ſollen im Hoſpita 
zu St. Bernhardin Nachlaßſachen 
verſtorbener Hoſpitaliten, und zwar 
nur Kleidungsſtücke und Wache, 
verſteigert werden. 2106] 

Betten und Möbel werden ſpäter 
angezeigt. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Specialarzt Dr med. Meyer 
Berlin, Leipzi et 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [133] 
Auch briefflek [1165] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 


Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u, 
verzw. Fälle: ebenf. in ne 


v. Staate conc. zur 
er re bon 
Haut: u. Geſchlech 
krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. an 
Berlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 


Ratibor, den 7. October 1879. 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßbeit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 
1867 und 19. Februar 1870 zum Zwecke der Amortiſation unter Zu⸗ 
ziehung des hieſigen Notars, Königl. Juſtizratdes Herrn Dr. Gahbler, 
am 29. September 1879 ſtatigefundenen Auslooſung der 


Ratiborer Kreis⸗Obligationen 
ſind die Nummern der nachſtehenden * gezogen worden: 
. E. 
à 1500 Mark Nr. 37. 
& 300 194. 241. 245. 313. 
. à 150 125. 131. 229. 
„3 75 9. 78. 107. 234. 236. 371 und 385. 
II. Serie. 
à 1500 Mark Nr. 96. 
a 300 = = 41. 98. 142. 165. 169. 314. 315. 403. 426. 
606, 634. 746. 
5 s 124. 140. 224. 241. 244. 263. 
Bei rh 2 1 5 z ie 388 0 en inch 193. 384. 
eren Verlooſungen ſind gezogen und bis jetzt nicht eingelöft: 
1) aus der Berisefmn vom 29. — 1874: 


it. B. 
C. 

D 
E 
B. 
C. 
D 
E. 
Bei 


it. C. Nr. 4 


64. 
2) aus der Berloofüng, bon vom ae e e 1875: 
it. 
3) aus der See 25 ne Seitenber 1877: 


I Lat 
1 5. 


Nachtheil gehoben durch den vom A) aus ber Berloofing vom 26. Seitender 1878: ng teig diele SH 1 Das 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 0 abri mittels. Echt . . in 
med. Meyerin Berlin, mine ene, 9 E. E. . 28 286 6 und 39 334 1 75 Mark. Maſchinenfabrik, Ei 5 Eiſengießerei a Keſſelſchmie 2 Cartons à 35 1975 J 


U = O. » 78, 345. 627 und 764 à 300 Mark. 
1 „ D. =» 72. 314 und 321 à 150 Mark. 

„ E. = 47 à 75 Mark. 

Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins: 
Coupons vom 1. Juli k. J. ab in der Kreis⸗Communalkaſſe hier⸗ 


ſelbſt oder auch bei dem ſchleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau und 


Bekanntmachung. ER 


Oppeln, den 23 


Die Stelle des Bürgermeiſters 
hieſiger Stadt, mit welcher die Verpflichtung zur Führung des Standes⸗ 
amtes verbunden iſt, ſoll in Folge bevorſtehenden Abganges des ſeit⸗ 
herigen Inhabers derſelben alsbald wieder beſetzt werden. 

Das penſtonsberechtigte Einkommen beträgt 5000 Mark, außer⸗ 
dem wird freie Amtswohnung im Rathhauſe, bei eventueller ander⸗ 
weitiger Verwendung dieſer Räume aber entſprechende Entſchädigung 
dafür gewährt. 

Die Annahme von Nebenämtern iſt an die Zuſtimmung des 
Stadtverordneten⸗Collegiums gebunden. Bewerber, welche das zweite 
(früher das dritte) Staatsexamen für Juſtiz oder Beal be⸗ 
ſtanden haben, wollen ihre Meldungen unter Beifügung det 
Qualifications⸗Atteſte und eines Lebenslaufes bis zum 25. Februar c. 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn Brauereibeſitzer S. 
Friedländer, hier einſenden. [2117] 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und 3.5 W. Bilste en um 1 4 und gratis. 


reslau. J. & Cie 


E 
Be} 
— 


Nichtexplodirendes Petroleum, 
àiser-Oel, 


beziehen regelmäßig und halten davon ſtets pen und unver⸗ 
ſteuertes Lager [2136] 


All Sorten e 


12195] zu Fabrikpreiſen 

3 die Haupt⸗Niederlage 

n Fabrik Sar | 
17, Albrechtsſtr. 17, | 


E. Astel & Co. 


* 


Durch den Temperaturwechſi 
anden Erkältung und daraus en 
tandene Huſten⸗, Hals⸗ und Bru 
leiden ſchnell und ſicher zu beſeitige 
ſind die ſeit mehr als 40 Jahr 
rühmlichſt bekannten und von 
allerhöchſten Perſonen empfohlenen 


Eduard Gross 'ſchen 
Bruſtear amellen 


das beſte und vielfach erprobteſtk 
Mittel. Tauſende von e N 
und Begutachtungen der berühmteſt 
Aerzte beſtätigen die ausgezeichnet 


und chamois % 1 M. 5 50 Pf., bon 
Prima Gold⸗Cartons à 3 M. im 
General⸗Debit: Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42 
Commiſſionsbaus für alle in⸗ und 


Geſchlechtskrantbeiten dem Bank- und Wechſel⸗Geſchaft der Gebrüder Schneider Breslau. . en. 
Geſchle tskrankheiten zu Berlin, a Tac an Nr. 16, in Empfang zu nehmen. Carl Becker & Comp. Gegründet! 0 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der pro 1879 ausgelooſten Depots und Agenturen in jeder sy 
leder veraltete, werden ge⸗ Obligationen auf. 2196] oder Bruchthee & Pfd. ae 2 M., jeden Dinstag | Schlefiens und; größeren des 


woſenbaſt d dauernd geheilt. Aus ; 
wärts . 1001 Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. “ Sprechſtunden täg: 
lich von 816 U. 12-3 br. 1168) 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


ſelbſt in den aeuteften Fällen, 
otenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛe. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder * — b 


Für etwa fehlende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom 2 5 
abgezogen werden. 


Der Königliche Landrath. 


Graf“ . Arco. 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 1. Februar 1880. 


Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt bis auf 
Weiteres 60 Pf. pro Hectoliter. 2 


96] 


Die Verwaltung. 


u. Sonnabend fad ge e 198 5 4 billiger 

6 . Na Th 34 * warz. Thee ä 

INES Vanillen Pfd. 2050 h, 3 Schote 0.75 Pf. 

Albrechteftr. 17. E. Astel & Co. 

Breslau u. Berlin C., 5 Theeniederlagen. 

Haupt⸗Niederl. der bekannten Eboeoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 


Das ſeit vielen Jahren rübmlichſt bekannte 


Ringelhardt- jöckner" “u 
N des 


l. Heilpflaſter 
auf den . iſt Ar beziehen 

Rn) . 5 f. aus 
aupt⸗Depot: Künzel. 


mit Stempel: M. Ringelhardt 
und der Schutzmarke: dem 


markt- Apotheke, len Ape 4 in Breslau, ferner 


und Auslandes. 22 


Auſtern 
Auſtern, 
ene 

ſtr. Caviar, 

Südfrüchte 


1 Käſe, Pumpern 


ebenſo ier. Kartoffeln, 2 e. 
Brquenfrufeten, u, Ms allen A e e ac (Be Somvers; e e 
pub wer ı und Discretion Dzialas & Hübner, aal. apps, Neumarkt, 5 Vene oſtenblut, Mea gd Oels, Steinbutt, n 

Malerga ff 20 2. Fa Ele Nicolaiſtraße 63 b, [2253] Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., n rau, Militſch, Wohlau, .. Zwicken, ch chte 
alerga 3 A ee empfeblen ihr 50s aliges Lager Lene en e aut 88 8 4.5 Schellfiſche, Dorſch, Hech f 
pine, 8 5 au, Neuſta eln, ; 
D finden freundl. u. billige Lack Firn d 5 Gleimis, Natbor, Laband, Gmabentelo, Drachde, la, eden eme. E. uhndor ’ | 
amen discrete Aufnahme bei Re: ® en 6 un Bar en Köni 1 5 Kattowitz zꝛc. — Zeugniſſe liegen daſelbſt au Schmiede 19 15 
115 1 9 57 . 11557 en gros & en detall. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem Kae Pflaſter. Fluß⸗, ee 2 "Dei 1202 


\ 


Honig- Kräuter - Malz-Ex- 
I. H. Pietsch & Co. in Breslau, 


lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 


Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 


Sprotten, Bücklinge, Flundern, 


Emmenthaler Schweizer-Käse, 


Türkische und Cath.-Pflaumen, 


Hoflieferant, "huhbrücks 8. 


lebend, todt und ausgeschlachtet, 


Euer Wohlgeboren kann ich hiermit gern bezeugen, daß der Huſte⸗ 
Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) von L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau nach Verbrauch von 5 Flacons mein chroniſches Bruſtleiden 
weſentlich günſtig milderte und die Geneſung befördert hat ꝛc. [2194] 

Ihr ergebener Probſt Fr. Heuke, kath. Pfarrer zu Bo mbſt. 
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Hochprima hellgrauen 
Astrachaner 


Caviar, 


Feinen, fetten 


Räucherlachs, 


9, 10, 12—16 Sgr., 
Perl⸗Mocca, roh 12 Sgr., gebr. 15 Sgr., 
Bruch⸗(Leute⸗) Kaffee, gebr. Pfd. 60 Pf., 
Feigen⸗Kaffee, à Pfd. 80 Pf. u. 1 M., 


Feinſter weißer Farin, 


Spick 
1 & Pfd. 39 Pf., à Ctr. 38 M. 75 Pf., 
Marinaten feder harder Jude J ft 1. f 
4 feiner ruf. Thee, a fd. 4 M. 50 Pf., 


Neufchateller, Gervais,- 
Camembert-, Roquefort-, 
Chester-, Eidamer, 
Holländer, Limburger, 
Parmesan-, Kräuter- und 
hochprima saftigen 


Souchong⸗Thee, à Pfd. 2,50 u. 3 M. 

Perl⸗Thee, grüner, à Pfd. 2,50 u. 3 M., 

Block⸗Chocolade m. Vanille, Pfd. 90 Pf., 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf., 
accaronibruch, à Pfd. 40 Pf., 


Feiner Jamaica⸗Rum, 
die große Flaſche 1 M. 25 Pf., 
feiner, alter Cognac, à Fl. 1,75 M., 
ſämmtliche Liqueure, als: Kümmel, 
Pfeffermünze, Citrone, Kirſch, fein 
Bitter ꝛc., à Liter 55 Pf., 
Alter Korn, à Ltr. 40 Pf., 
Alter Nordhäuſerkorn, a Fl. 65 u. 80 Pf., 
Caviar, großkörnig, a Pfd. 3 M. 50 Pf. 
Hummern, à Büchſe 1,50 u. 2 M., 
Schweizer Käſe, Pfd. 90,5 Pfd. à 80 Pf., 

Limburger Käſe, & 0 
Sardines & l'buile, & 

Condenſirte Milch, Fleiſchextract, 
beſte Sardellen, & Pfd. 1 M. 20 Pf., 
Pflaumen u Backobſt, Pfd. 25 u. 30 Pf., 
beſte geſchälte Aepfel, & Pfd. 40 Pf., 
Tafelreis, à Pfd. 20, Bruchreis 18 Pf., 
Oranienburger Seife, à Pfd. 40 Pf. 


A. Gonschior, aße 22. 


= 


Görzer Maroni, Prünellen, 


Rothe, süsse Messinaer 


Apfelsinen, 


schöne gelbe Cat. und Messinaer 


Oitronen 


empfiehlt billigst 


Carl Jose 
Bourgarde 


[2223] 


Soeben eingetroffen: 


Raiser-Caviar!!! 
das Feinste der Saison, 
Frische Hummern, 
Prachtvolle Fasanen, 
Feiste Steiersche Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Birkhühner, 
Haselhühner, 
Schneehühner, 

Feiste Puten, 


Friſcher See⸗Dorſch U 
zu haben Nicolaiſtraße Nr. 71. 


Hummern Majonaise, 


fertig zur Tafel, 


See- und Flussfische, 


Feine 
Englische Hammelrücken, 
Ausgeschälte Rindsfilet, 


Accept ſpottbillig abgegeben. 


Rostbeefs, Muſterzehntel per Nachnahme. 

Senf- und Pfeffergurken, Offerten unter G. H. Ratibor 

Mixed Pickles, poſtlagernd. [357] 
Compotfrüchte 


Für jede Haushaltung wichtig! 
3 5 Dr. Lincks ett ⸗ 


Zur Wäſche laugenmehl, 


anerkannt als beſtes längſt einge⸗ 


in Zucker, 
das Pfd. 1,30 und 1,70 Mk., 
Aprikosen-Marmelade, 


imbeer-Marmelade, bürgertes Reinigungs⸗ Mittel, ohne 
lunge Schoten nn un —— ee 
daber auch alten Teppichen neue 
Aae, e . e e m 
4 ’ Orig.⸗Kiſtenweiſe billigt. 
Champignons, Amerikaniſche Möbel⸗Politur, 
Trüffeln, jedes Möbel ſofort ſelbſt, dauernd 
Feinste Dessert: Früchte und | md faft mühelos aufzupoliren, 4771 
Chocoladen, e es 
Thee- und Eiswaffeln, um Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Feine Tafel-Biscuits, Zinn, Blech ꝛc. durch trockenes Ab⸗ 


reiben mit einem wollenen Lappen 

den höchſten Glanz zu verleihen, fo 

daß die Gegenſtände von neuer Waare 

nicht zu unterſcheiden ſind, à Packet 
20 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 

Burgunder, Neu! Löthſtoff! Neu! 

die Flasche 2,50 bis 4,00 M., zur ſofortigen Wiederherſtellung zer⸗ 

Vöslauer Roth- u. Weissweine, brochener Glas-, Porzellan-, Alabaſter⸗, 

die Flasche 1.25. 1.75, 2.25 und Thon-, Holzwaren de., welche ſelbſt 

I TR [2217] | mt beißen und naſſen Subſtanzen 

wieder benützt werden können, à Stange 


25 Pf. 
gu geneigten Aufträgen empfohlen 


d 
halten Haupt- ar 
ross, 


Hochfeine Vanille, 
die Schoote 20 Pf. bis 80 Pf., 
Feinen Madeira, 
die Flasche 3,00 und 4,00 M., 


Schöne milde 


Bowlenweine, 
der Liter 1 M., bei 10 Liter & 90 Pf., 


II affees !! d 
in den feinsten und billigen Sorten, Eduar 
das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., am Neumarkt 42. 
Chocoladen von Ph. Suchard, Ed. Benſch, Gräbſchenerſtr. 50. 


Chocoladen DO. Bracklow, Friedr.Wilhelmitr. 38. 
von der ol her frangaise, 2 gi 125 ae sn 
Chocalaten Th. Geppert, Kaiſer Wilbelmftr. 13. 


Th. Gühmann,ReueSchweibniberitr.. 

Hochfeine Thee-Melangen, Sten Herrmann, Meubariit: T} 
n 3 d 7, 8 car Hübner, Roſent 10 ** 

das Pfund 4,00, 6,00 un dolf Jahn, Tauenzienplaz 10. 


Messina-Apfelsinen!!| J. age Maas. 6. 


15, 20, 25, 30 u. 40 Stück für 3 M. P. Leidgebel, Nitterplah 8. 


K. Lichter, Holteiſtr. 3 
Gebr. Hec er, Arie 


von Jordan & Timaeus, 


8 Meyer, Friedr⸗Wilbelmſtr. 21. 
ilb. Mündel, Uferſtr. 23. 


1 a ienſtr. 62b. 
Ohlauerstrasse 34. Je e Or. Ohetmert 100. 
5 San, 5 . 1. 
" f . teyer, Paradiesſtr. 
b. 5 ienſtr. 72a. 
dür alwi e, Free eee 


tsſtr. 10. 
. iedrichſtr. 51. 


loſterſtr. 1. 


und Reſtaurateure. |emit Schulze, 
Reines, gutes Abſchöpfefett wird] Tilch, Seifen Niederl., 
in großen Quantitäten gegen ſofortige] Tokus, Waſchefabrik, 
Bezahlung zu kaufen geſucht. Offer | Oels: Reinh. Gubr. 


ten mit Angabe des Preiſes werden] Trebnitz: Th. Mehlhaus. 


k 


\ 
\ 


erbet di tion des Afyl- | Brieg: H. Mönch, 
Daufeg (Pöſcheder Aion) 2180 | Gärtig: Wi. Stock. 


| traet und Caramellen von |? 


Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ ; 


f. der Liter Petroleum, 
Stearin⸗ u. erlegt and A ff 50 
friſch gebrannt, a Pfd. &% 

affee, w.:: 


Möbel. 


4 Die bei uns lombardir⸗ 
8 ten, in den Monaten Oeto⸗ 
9 K ber und November verfal⸗ 
L lenen, in der Präeclufivfriſt 
Z nicht eingelöften Mobilien, 
5 beſtehend a. Eichen antique 
. gel chnitzten, ſchwarzmatten, 
& Ruß baum- u. Mahagoni⸗ 
Möbeln aller Art, Negu⸗ 
S lateure, Teppiche, Möbel⸗ 
ſtoffe, Gardinen, Oelgemälde, 
Figuren ꝛc. kommen von 
heut ab laut ger. Taxe 
zum öffentlichen Verkauf. 

Für die Solidität der 
2 Möbel ꝛc. leiſten Tngjäb- 
& rige Garantie [2246] 


k Mobiliar⸗Lombard⸗ 
und Handels - Bank, 


11. Altbüßerſtr. 11. 
Gekaufte Möbel können 
3 Monate koſtenfrei lagern. 


Möbel Auswabl b. bill. Preiſen 
Tauenzienſtraße 53, part. [1295] 


5 Nähmaſchinen 
von 6 bis 20 Thlr., faſt neu, Singer, 
W.⸗Wilſon, Singer ⸗Cylinder. 

E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


end. 


Ausſtattun 


in jeder Holzart, größte 


In beſtaſſortirtem La er offerirt 5 
Walzei en I Träger 
d. 60 Pf. vortheilbafteſter Profile in jeder Länge bis 15 Meter zu Hütten- 
üchſe 70 Pf., p 


reiſen, ſowie 


Die vorzüglichſten [2211] 


1 


Flügel, Pianinos 
U. Harmoniums 


ſind zu billigen Preiſen 


unter reeller Garantie 


zum Verkauf ausgeſtellt in der 


Perm. Industrie- 


Ausstellung, 
Zwingerplatz Nr. 1, 1. Et. 


Bedingungen nach 
Vereinbarung. 


— nun nn nnd 


I Möbel 1 


in allen Holzarten, ſowie 


Spiegel und 
IH ate rwaarealll 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigsten Preiſen empfiehlt 


S * 

Siegfried Brieger, 
24, Kupferiömiebeftrage 24, 
parterre, 1., 2. und 3. Etage. 
[1681] 


Bauſchienen, gußeiſ. Säulen u. Grubenſchienen 


in jeder vorkommenden Dimenfion billigſt 


Slegmund Landsberger, 


Breslau, Comptoir: Neuſcheſtr. 45 (Nothes Haus). 


Berechnungen der zuläſſ. Belastung, Koſtenanſchläge umgehend 
und franco. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Verein junger Kaufleute 

von Berlin. 

Das Comite m Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftehauſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt 
woch u. Sonntags im „Berliner 

Tageblatt“ veröffentlicht. [1163] 


Directrice. 


Für ein Wäſchefabrikations⸗ 
Geſchäft in einer größeren Stadt 
wird zum 1. April eine tüchtige 
erfahrene Directrice geſucht, 
die im Zuſchneiden ſehr perfect 
ſein muß und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat. Salair bei 
freier Station und Wohnung 
gut. Offerten unter H. 2385 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. [2268] 


Für eine auswärtige Damenputz⸗ 
Handlung wird eine 1204 
durchaus tüchtige 


Directriee 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. 

Offerten werden entgegengenommen 
durch A. J. Mugdan, Breslau, 
- Ring⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke. 


er 2 2 
Schneiderinnen, 
auf Knaben -Anzüge eingerich- 
tet, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Leo Brinnitzer, 

[2248] Ohlauerſtraße 67. 


— — 

Eine durchaus perfecte Köchin 
wird zu Oſtern für die Haushaltung 
eines Herrn in der Nähe von Breslau 
geſucht. Nur ſolche Perſonen, welche 
neben Hausmannskoſt auch große 
Diners kochen können und gleichzeitig 
gut zu ſerviren und zu tranchiren 
verſtehen, wollen ſich ſchriftlich melden 
unter Adreſſe v. R., Koberwitz Schle⸗ 
ſien, poſtlagernd und der Meldung 
Referenzen und Zeugniſſe, aber nur 
in Abſchrift, beifügen. [2265] 


Feuerverſicherung. [2177] 
E. alte Geſellſch. w. n. Agenturen in 
Städten u. Dörfern err. u. w Off. sub 


Eine Directrice, im Anfertigen, P. U. d. d. C.⸗Ann.⸗Bur., Carlsſtr. I, erb. 


namentlich Arrangiren elegantez 


Coſtumes durchaus und praktiſch be: 
wandert, ſucht vom 1. März ab Stel⸗ 
lung. Gef. Zuſchriften unter B. A. 
52 poſtlagernd Neiſſe erbeten. [336] 


Modes. [2263] 
Eine tüchtige Directrice im Puh: 
fach ſucht auf ſofort Engagement. 
Offerten W. W. 200 poſtlagernd 
Poſen. d 


Fur ein herrſchaftliches Haus nach 
Dombrowa in Polen wird zur 
Pflege eines 1 aiäbrigen Kindes eine 
Kinderpflegerin geſucht. 
Anerbietungen, Anſprüche u. Zeug⸗ 
niſſe ſind zu richten an H. 187% 
in Myslowitz. 362 


SGeſucht 
für Termin Oſtern d. J.: 
1) eine erfahrene Wirthſchafterin, 
welche die Hausfrau in Leitung 
eines großen Haushaltes zu unter⸗ 
ſtützen und die Dienſtboten zu 
überwachen hat, und welche die Be⸗ 
ſorgung der Waſche, das Ein⸗ 
ſchlachten und das Einlegen der 
Früchte verſteht; [367 

2) eine Kammerjungfer, welche 
Schneidern, Maſchinennähen, Fri⸗ 
ſiren, Plätten und die feine Wäſche 
verſteht; ö f 

3) ein gewandter, im Serviren, 
Silberputzen und vorkommenden 
Hausarbeiten erfahrener Diener, 
welcher auch verheirathet ſein kann; 

4) ein verheiratheter Kunſtgärtner, 

welcher in allen Branchen der 
Gärtnerei erfahren iſt und bereits 
einem größeren Garten ſelbſtſtändig 
vorgeſtanden hat. 5 

Bewerber, welche ſich über ihre 
Moralität und über ihre Leiſtungen 
durch gute Zeugniſſe ausweiſen können, 
haben ſich zunächſt brieflich zu melden 
und Abſchrift derſelben nach Brechels⸗ 
hof einzuſenden. 


Frhr. v. Richthofen. 


Ein ſolider anſtändiger Herr wünſcht 
eine Anſtellung behufs Beauf⸗ 
ſichtigung des Arbeilsperſonals, Lei⸗ 
tung einer Fabrik, Unterſtützung des 
Principals oder ähnliche Stellung, 
wo ibm Gelegenheit geboten iſt, das 
Vertrauen des Chefs ſich zu erwerben. 
Er befindet ſich ſeit vielen Jahren in 
ein und derſelben Stellung. Caution 
kann geſtellt werden. Gefl. Offerten 
sub F. V. 9 erbeten an die ed. 
der Breslauer Zeitung. 237 


Ein Kaufmann, 


30 Jahre alt und unverh., 5 Jabre 
etablirt gew., mit div. Branchen u. 
allen Comptoirarb. genau vertraut, 
bittet um irgend eine Stellung. 
unt. H. 74 a. d. Exped. d. Bresl. Z. erb 


Fur mein Deſtillat ionsgeſchäft ſuche 
per ſofort od. 1. April 
einen Neifenden, a 


giillateur bevorzugt. [1231] 
Off. mit Abſchrift der Zeugniſſe 
unter K. L. 75 poſtlagernd Liegnitz. 


Ein tüchtiger Reiſender 


wird für eine hieſige Gamaſchenfabrik, 
welcher Preußen und Sachſen ſchon 
für eine hieſige Fabrik bereiſt und mit 
der Kundſchaft vertraut, per bald od. 
Wang bei C a 88 
geſucht su iffre Z. ped. der 
Bresl. Zeitung. [1288] 


Far unser Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wollen wir 


einen ſoliden jungen Mann, de 


gewandter Verkäufer, 
aber auch in Comptoir⸗Ar⸗ 


beiten vonandig firm it, ver 
1. April c. engagiren. [2149] 


S. Lustig & Co., Neiſſe. 


Sonntag, den 1. Februar 1880. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchend 


Handlungsge 
Breslau, Albrechtsſtraße 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


* 


ilfen 
*. fen ER 


[1254] 
P. Straeh 


er 


Für ein großes Herrengarde⸗ 
robengeſchäft wird ein tüchtiger 


Verkäufer geſucht. Off. sub 
R. G. 18 hauptpoſtlag [1268] 


ür ein hieſiges Bankgeſchäft wird 
zum fofort. Antritt ein Commis 
geſucht. 3 [1299] 
Off. unter W. 186 hauptpoſtlagernd. 


Ein Commis, Speeeriſt, 10 Jahre 
beim Fach, gew. Exped., der gegen⸗ 
wärtig eine Vertrauensſtelle inne hat, 
im Beſitz feinſter Ref. iſt, ſucht zur 
Veränd. per 1. April c. od. ſpäter in 
einem hieſ. größ. Geſchäft dauernde 

tellung, od. die Leitung einer größ. 
Filiale zu übernehmen. 

Gef. Offerten unter B. S. 73 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [1258] 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt 
event. zum 1. April für ein großes 


Holzgeſchäft 
in Schleſien ein in der Holz⸗ 
branche prakt. erfahrener 


in der Correſpondance und dem Rech⸗ 
nungsweſen bewanderter Mann, der 


polniſch ſpricht und über ſeine 
Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit beſte 
Zeugniſſe aufweiſen kann. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen ze. 
sub 0. 2036 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. [2267 


Ein tüchtiger j. Mann, 
gewandter Verkäufer und guter Comp⸗ 
toiriſt, wird geſucht. Offerten mit 
Referenzen sub M. M. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1301] 


Ein junger Mann 


(Speeeriſt), zuleßt mehrere Jahre in 
einer größeren Weinhandlung thä⸗ 
tig, ſucht per 15. Februar cr. ander⸗ 
weitiges Engagement. 2 
Gefl. Offerten unter E. M. 51 
poſtlagernd erbeten. 


Ein junger Mann, ſeit 10 Jahren 
in der Eiſenbranche, gegenwärtig 
als Magazinverwalter einer bedeuten 


241] 
haupt⸗ 


den Maſchinenfabrik thätig, ſucht, ge⸗ W 


ſtützt auf beſte Empfehlungen, Stel⸗ 
lung auf Comptoir oder Lager eines 
Eiſengeſchäfts od. einer Maſchinen⸗ 
reſp. Waggonfabrik. [1633] 

Gefl. on unter H. R. 5 an Rud. 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


ür mein Manufactur⸗ u. Colonial⸗ 

waarengeſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 

fortigen Antritt einen tüchtigen 

jungen Mann jüd. Confeſſion. 

Derſelbe muß ein gewandter Ver⸗ 

käufer u. beſonders in der erſten 
Branche ganz firm ſein. 329] 
E. Wurm, Königshütte. 


Ein junger Mann, welcher in 
einem Manufactur⸗Geſchäft ſeine 
Lehre beſtanden und daſelbſt noch 
3 Jahre als Commis conditionirt hat, 
ſucht per 1. April anderweit. Engage⸗ 
ment. Gefäll. Offerten werden unter 
J. D. 100 Leſchnitz erbeten. [360] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
mit den beſten Referenzen verſehen, 
ſucht in einem Spiritus⸗Exportgeſchäft 
oder größeren Deſtillation pr. 1. April 
d. J. dauerndes Engagement. 

fferten unter N. B. 95 poſtlag. 
Roſenberg OS. erbeten. 11239 
Ein praktiſcher Deſtillateur, der 

bereits 10 Jahre in größeren Ge: 
ſchäften gleicher Branche fungirt, auch 
kleine Reiſen beſorgt, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht, geſtützt auf die 
beiten Zeugniſſe, per 1. April c. Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten bitte ich unter 
A. B. 71 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung zu richten. [359 


Schneider : 


auf große Knaben-Garderobe 


Off eingerichtet, finden dauernde 


Beſchäftigung. Leo Brin- 
nitzer, Dblauetitraße 67, 


Kö chinnen u. Dienſtboten aller 


Branchen, ſowie 

Kellner und Kellnerinnen empfiehlt 
ſtets das Vermiethungs⸗ Comptoir 
Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. Hotel⸗ 
Köchinnen, Hotel⸗Wirthſchafterinnen, 
Köchinnen, Jungfern, Mädchen für 
Alles, Kellnerinnen melden ſich. [1294] 


Ein Volontair mit ſchöner Hand⸗ 

ſchrift findet ſofort Stellung. 
Nur ſchriftl. Offerten erwünſcht. 

1252] Henſchel & Becker, 
Schloßſtr.⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke 13. 


Lehrlings Geſuch. 


Ein Sohn criſtlicher, 


in der Droguenhandlung von Gold⸗ 
mann & Sattig in Brleg. [212] 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchaft 
ſuche ich per 1. März oder 1. April c. 


einen 
Görlitz. [366] Moritz Dreſel. 


ebilveter | I 
Eltern findet zum 1. April Aufnabme 


Lehrling. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtr. 7, 2. Et., 


5 Piec., Beig., Waſſer u. Cloſ., I. April. 


Argnesſtraße 47 
iſt eine Wohnung von 3 Stub., Cab., 
Küche, Entree u. Beigelaß per Oſtern 
zu verm. Näh. parterre. [1250] 


7 DD 
Freiburgerſtr. 22 
it die kleinere Hälfte der 1. Etage 
nebſt Gartenbenutzung von ffn 

5 


ab zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


DTauentzienſtraße 71, 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald od. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., und 
1 Wohnung von 6 Zimmern per Jo⸗ 
banni zu vermiethen. 2197 


U'gugsbelber iſt Nicolaiſtr. 28/29 
die 1. Etage, im Ganzen als auch 
getheilt — per 1. April oder bald zu 
beziehen — billig zu vermiethen. 
Näheres bei Louis Hahn & Co., 
Schloßohle. : [2148] 


Tauenzienſtraße 56a 


2. u. halbe 3. Etage zu verm. [1214] 


Schöne bequeme Wohnungen mit 
Waſſerleitung und Cloſet zum Preiſe 
von 650 bis 200 Mark herunter 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. (1112 


Schillerſtr. 19, 
Parterre, 4 imm. Küche Ente. 


Ba 11 75 Thlr., 
7 imm., Küche, Entree 
1. Etage, 2c., für 160 Thlr. 


Brüderſtraße 5, 


3. Etage, drei Zimmer, Cabinet, En⸗ 
tree, Cloſet u. Gartenbenutzung, per 
1. April zu vermiethen. 270] 


Univerſitätsplatz 9 
ohnungen an ruhige u. ordnungs⸗ 


liebende Miether (ohne Untermiether) 
zu verm. Näh. im 2. Stock. [1266] 


Schuhbrücke SL, 


Ecke Faun 0% vis-à-vis der Golde⸗ 
nen Gans, iſt der 2. Stock zu verm. 
Näheres im 1. Stock. [1271] 


Wezen eingetretenen Todesfalls 2 
freundl., fein möblirte Zimmer 
zu verm. Flurſtr. 2, III. rechts. 


Fur. 1 im 1. Stock eine Woh⸗ 

nung von ape Küche, Keller 
und Boden, Waſſerleitung u. Cloſet, 
für 300 Thlr. Oſtern zu verm. [1284] 


Ring 6 iſt zum 1. October die Bel⸗ 
Eiage als Wohn. od. Geſchäfts⸗ 
local zu vermiethen. Unter Umſtän⸗ 
den kann auch die 2. Etage demſel⸗ 
ben Miether überlaſſen werden. 


Gartenſtr. 5 
iſt das Hochparterre, beſtehend aus 4 
Nene Küche mit Waſſerleitung u. 
Nebengelaß, per Iſten April 1880 zu 
vermiethen. 1262 
Näheres in der 1. Etage. 


Ring Nr. 29 


ift die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
in 4 Zimmern, Cab. und Küche, per 
Oſtern zu vermiethen. [1243] 


Tauentzienſtraße 22 
ſind 1. Etage 2 Stuben, Cabinet, 


Küche und Zubehör zu verm. . 
bei der Haushälterin od. Junkernſtr. 7. 


Höſchenſtr. A 


iſt die Hälfte der 3. Etage zu verm. 
Näheres im 2. Stock. [1251] 


Ohlauerſtraße 84 
(Ede Schuhbrücke) 


iſt vom 1. April ab die 1. Etage 


zum Geſchäftslocal, 


die 2. und 3. Etage zu Bu- 
reaux rev. Wohnungen zu 
vermiethen. 2225 

J. Wachsmann. 


Ohlauerſtraße 84 
Edle Schuhbrücke) 


ind vom 1. April ab die ſeit 
ca. 25 Jahren unter dem Namen 
. „Victoria⸗ Hotel“ benutzt ge⸗ 
weſenen Localitäten, beſtehend 
aus 1., 2. und 3. Etage und 
eleganten großen Neſtaur.⸗ 
Kellerräumen, zu vermiethen. 
2224] J. Wachsmann. 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


k. k. öſterr. ꝛc. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


Die dauernde Gunſt unſerer geehrten Kunden, ſowie die ſtetige Zunahme unſeres 
auswärtigen Geſchäfts, veranlaßt uns, zu Oſtern dieſes Jahres unſere Localitäten wiederum 
bedeutend zu erweitern und das Comptoir für die auswärtigen Angelegenheiten 
von unſerem Haupt⸗Comptoir vollſtändig zu trennen. Gleichzeitig ſehen wir uns ver⸗ 
anlaßt — und wir hoffen damit beſonders unſeren geſchätzten Abnehmern einen großen 
Dienſt zu erweiſen — nach dem Vorgange der bedeutendſten Geſchäfte in Paris, London, 


Berlin . Unter ganz bedeutender Herabſetzung unſerer Preiſe 
den allgemein mit koloſſalem Erfolge eingeführten Baarzahlungs⸗ 


modus auch bei uns einzuführen, d. h. wir geben unſere Waaren mur gegen ſo⸗ 
fortige Erlegung des Betrages ab. 2227] 

Nichteonvenirende, aaren werden bereitwilligft umgetauſcht oder der 
volle Betrag dafür zurückgezahlt. | 

In den vorgenannten Städten hat das Publikum ſehr ſchnell den großen Vortheil 
herausgefunden, nur in den Baarzahlungsgeſchäften zu kaufen, da die Preife derſelben 
durch den Wegfall jedes Nificos, ſowie die Erſparniß an Comptoir⸗ und Erpe- 
ditions⸗Perſonal fo enorm mit den ortsüblichen Preiſen differirten, daß die Geſchäfte nach 
alten Principien von Tag zu Tag an Umſatz verloren. N 

Stets gewöhnt, unſeren Abnehmern das Reellſte und Beſte zu bieten und durch 
eine umfangreiche Selbſtfabrikation ſtets um ein Weſentliches der Concurrenz in ganz Deutſch⸗ 
land voraus, wollen wir auch jetzt nicht bei dem allgemeinen Anklang, den das Princip 
der Baarzahlung in allen großen Städten gefunden, zurückbleiben und hoffen dafür auf 
den vollen Beifall unſerer geehrten Kunden. 

Wir verſenden, wie bisher, franco durch ganz Deutſchland, Oeſterreich, 


Ungarn, die Schweiz, reſp. Landesgrenze jede Sendung im Betrag von Mark 
ab, gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einſendung des Betrages und fallen Vorſchuß⸗ und 
Zollſpeſen dem Beſteller zur Laſt. 

Wir ſehen jedoch bei Auswahlſendungen, entgegen ſämmtlichen andern Geſchäften 
des Baarzahlungsprincips, von einer Hinterlegung des Betrages bei bekannten Herrschaften 
ab, machen jedoch darauf aufmerkſam, daß die Abſendung von Auswahlen ſich eventuell da⸗ 
durch verzögert, daß derlei Beſtellungen erſt an unſer Auskunftsbureau zum Bericht gehen. 

Die meiſten Artikel führen wir in Muſterbüchern, die ſofort nach Einſendung des 
Auftrages übermittelt werden können und daher keine Verzögerung erleiden. Mit den 
Herrſchaften, die bei uns bisher Jahres⸗ Rechnungen hatten, werden wir auch hierin ein 
günſtiges Arrangement treffen, und es denſelben durch Circulair bekannt machen. 

Das Beſtellungs⸗, Lieferungs- und Engros⸗Geſchäft wird in der alten 
Weiſe erledigt. 

Wir laden unſere geſchätzten Abnehmer ein, ſich ſchon jetzt von der großen Preis⸗ 
Reduction in den meiſten Abtheilungen zu überzeugen und werden ſeiner Zeit durch um⸗ 
fangreiche Verſendung unſerer illuſtrirten Preisbücher die außerordentlichen Vortheile unſeres 
neuen Verfahrens dem Publikum vor die Augen führen. 

Hochachtungsvoll 


Eeinen⸗, Wäſche⸗ u. Vettwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich. 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


Einführung der Baarzahlung vom 1. April 1880 ab. 


NEN NT RR EEE STETTEN TE ERS. DEREN FRUST NER TRESETTET REINE \ 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 14a 


ſt die zweite Etage per 1. April cr. 
f N 9 11270 


loſterſtr. 2, 2. Etage, 4 Zimmer, 

Entree, Küche, Waſſerl., Cloſet, p. 
Oſtern zu vermiethen. 142857 

Preis 240 Thaler. 

Näheres daſelbſt, Korkfabrik. 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Wallſtraße Nr. 6 
(neue Börfe), oder auch Holteiſtr. 42, 
1 Treppe, bei Birkenfeld. [1240] 


Carlsſtraße 47 


Zimmerſtr. 13 


ſind Hochparterre 2 ſchöne Quartiere 
& 350 und 120 Thaler, letzteres als 
Gargonwohnung oder Comptoir, per 


i 
zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir 14b. 


Termin Oſtern zu vermiethen Näh. 
Blücherplatz 5 im Gewölbe. [1255] 


2 eleg. Wohnungen 


1 1 artenbenutzung zu verm. 
a u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Oſtern zu vermietben. [ 


ſtraße), 3. Et., 3 


äh. im Comptoir im Hofe. [1245 


E Neue Taſchenſtraße 4 


balbe 2. Etage, 3 Stuben, 2 Cabinet, 
Mädchenſtube, Gartenbenuprtüg,, oe 


Grote Feldſtr. 150 (an der Kloſter⸗ 
Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., mit allen Bequem⸗ 


h 1 od. 2 fein möbl. Zimmer zu ver: | Mänc ) 
9 der 2. Stock zu Oſtern zu verm. 1 mietden an böh. Beamte. Näh. lichkeiten, ber Oſtern zu vermiethen. 
Fränkelplatz 3, II., rechts. Preis 175 Thaler. 1286 


Breslauer Börse vom 31. Januar 1880. 
Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 


Carlsſtraße 28 Ad. Zepler's 


Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), Ning 47, parterre im Hole 


ſind mehrere Wohnungen im Seiten⸗ 


gebäude ſofort od. perl. April, ferner 


1 Verkaufslocal od. Comptoir mit 
anſtoßender Wohnung, Seitenh. part., 
vom 1, April ab zu verm. [2229] 


Reuſcheſtr. 23 


1 Wohnung 3. Etage, 5 Piecen, 
vom 1. April ab zu verm. [2230] 
Näheres bei Jacob Buki. 


Wüöldchen Nr. 21 


für 150 Thlr. p. bald od. ſp. zu verm. 


Sadowaſtr. 15 


1. Et., herrſch. eing., 5 Zimmer, 2 Cab., 
Badezimmer, Küche ꝛc., zu Oſtern zu 
vermiethen. Preis 1200 M. 

Näh. daſelbſt im Laden. [1283] 


Schuhbrücke 34 


iſt eine Wohnung vornberaus und 
Meſſergaſſe 3 eine Wohnung per 
Oſtern zu verm. Näh. Schuhbrücke 34. 


Neuſcheſtr. 32133, 
in der Nähe des Königsplatzes, 
1 Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 
Badezimmer, Küche, Entree, Beigelaß, 
aufs Modernſte eingerichtet, für 1000 
Mark zu vermiethen, I. April zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei 12219 

Ed. Bielſchowsky jr., Nicolaiſtr. 76. 


oſet ꝛc., per 1. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


eleg. 2. Et., 5 Zimm., 2 Cabin., Bade: 
zimm. u. ſ. w., ſof. od. vom 1. April 
ab zu vermiethen. Garten. Näheres 
3 Treppen. 2262 


Kloſterſtraße 65 BE 
iſt der erſte halbe Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, Küche, Entree und 
Beigelaß, ſowie Cloſet und Waſſer⸗ 
leitung für 220 Thlr. jährlich fe 
J. April zu beziehen. (1279 


Antonienſtr. 20, 


Promenadenecke, zu vermiethen der 
1. Stock, 4 zweif. Vorderzimmer, 1 
Cabinet, Küche, Cloſet und Waſſer⸗ 
leitung, für 300 Thaler, 2. Stock die⸗ 
ſelben Räumlichkeiten für 275 Thlr. 
Näh. Carlsſtr. 28 im Eckladen. 


Gr. Feldſtr. 1. 
vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt die größere Hälfte des Hochparterre 
für 750 M. pro anno per 1. Apri 
zu vermiethen. 11277 


Hertſchaftl. Wohnungen, 
parterre, I., 2. und 3. Stock, find zu 
vermiethen Sonnenſtraße Nr 14, 
parterre links. 1629 


Ohlaue tr. 1 
g Ghriftophoriplag 8 


2. u. 3. Etage zu vermiethen. 
Näh. bei Wiener & a 


r 


Lederwaaren⸗Lager nebſt 25 
und Taſchen⸗Fabrikation iſt jetzt 5 


Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. | 


Muſeumplatz 4 
I. oder 2. Etage per 1. April c. zu 
vermiethen. [1282] 
Die b. 2. Et., 3 Zimm., Cab., Küche 
u. Entree ꝛc., für 210 Thlr. per 
April zu vermiethen Palmſtr. 31. 
Gai 16 iſt in der 2. Etage 
eine herrſchaftliche Wohnung zu 
vermiethen. Näheres Carlsſtraße 12 
im Comptoir von Meyer Kauffmann. 


Ein Geſchäftslocal 


iſt Kupferſchmiedeſtr. 17 ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei S. Silber⸗ 
mann, Schweidnitzerſtr. 50. [1273] 


Carlsſtraße 14 


ein Ecklocal mit großem Schaufenſter 
zu vermiethen. [1278] 


Carlsſtraße 24 


ein großer Laden per 1. Juli zu ver⸗ 
Aueh. Näh. 2 Tr. 1268 


Gottenſrabe 16 iſt der Laden zum 
J. April c. zu vermiethen. 

Näheres Carlsſtr. 12 im Comptoir 
des Herrn Meyer Kauffmann. 


iſt die 1 


[2075] 


Sehweidnitzerſtraße Nr. 16 
Etage ganz u. auch getheilt ſofort u. die Hälfte der 
per April cr. zu vermiethen. Näheres im Hauſe parterre und durch 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Ning 52 


find große Geſchäftslocalitäten in del 
1. Et. vom 1. April 1880 ab zu verm. 

Näheres bei S. Silbermann 
Schweidnitzerſtr. 50. 11287 


Ein Laden 


mit Schaufenſter zu vermiethen Feld‘ 
ſtraße 150, Ecke Kloſterſtr. [1247] 


en Comptoir, ai 
2Remiſen Herrenſtr. 28 
MB Ditern zu vermiethen EU 
Schweidnig, 
Suktermart Nr. 213017, 
Verkaufsladen 
mit Schaufenſter, Wohnung, ter 


Stock, zu vermiethen und per 1. Apri 
2202 


d. J. zu übernehmen. 
äheres zu erfragen bei 
J. C. Lange, 
Leinwand⸗Handlung. 


18 


Etage 


Sonnenſtraße Nr. 25 
ſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Näheres bei 
Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


[2076] 


Paradiesſtraße Nr. 21 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen. Näheres bei 


2077 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 73 


iſt die 2. Etage zu vermiethen. Näheres bei 


12078] 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Carlsplatz Nr. 2 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 9 Piecen, im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 


miethen. Die 
Lagern. Näheres in der 2. 


ocalitäten eignen ſich auch 
age bei 


zu Bureaux und zu Waaren⸗ 
[2079] 


Ludwig Friedländer. 


Berlinerſtraße Nr. 19 


12 kleine Wohnungen zu vermiethen. Näberes durch 120800 
i dwig Friedländer, 


Lu 


Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 38 


2 kleine Wohnungen ſofort zu bermiethen. Näheres bei 45 
Ludwig Friedländer, 


12081] 


Brigittenthal Nr. 3 und 


2 


Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 


Nr. 5 


mebrere kleine Wohnungen zu vermiethen. Näheres im Haufe Nr. 3, Stube 
Nr. 7, beim Vicewirth Herrn Thamm und bei | 


2082 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Ludwig Friedländer, | 


Carlsplatz Nr. 2, 2. Etage. 
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Russ. 1877 Ani. 5 |: 91,00 bd Paris 100 Fre. 3 |k8. 8080 6 do. do. St. Fr. 4 — = Stmerhalb jeher Grube im die Radfufolag Dam pet ac Dilieingebalf 
Orient-AnlEml. |5 60,40 6 do, do. 3 2M. — Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 90,00 B — — —¼ä.—ͤ—ĩ ũ—ͤAꝓ˖r 
do. do. II. 5 60,7590 ba Warsch. 1008. R. 6 8T. 213,00 8 Laurahütte . 4 139,50 bz ult. 138,75439 bz 
do. do. III. 5 60,6065 ba Wien 100 Fl... 4 |k8. 172,5 4 Ver. erh | 79,25 etbzB a | 
Russ. Bod.-Ord. |5 — do., do. . 4 2M. | 171,00 6 Vorwürtshütte.] 4 — — 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Druck von Grab Barth u. Comp. (WB. Friedrich) in Breslau. 


